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f würden die Protokolle baldmöglichſt vorgelegt werden. 
Regierung ſei ununterbrochen für Erhaltung des Friedens be⸗ 
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Bierteljähriger Wbonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
8 


Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftbeifigen Zeile in Petitſchrift 1½ S 


Nr. 285. Morgen⸗Ausgabe. 
Für die Neife- und Bade⸗Saiſon 


erlauben wir unſere hieſigen Abonnenten darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß fie unfere Zeitung gegen 11 Sgr. 
Poſtporto für ein Quartal oder eine kürzere Friſt in dem⸗ 
ſelben, nach jedem beliebigen Aufenthaltsorte in Preußen 
zugeſandt erhalten können. Außerhalb Preußens tritt noch 
eine Ueberweiſungsgebühr von 10 Sgr. hinzu. 

Die unterzeichnete Expedition vermittelt hierauf bezügliche 
Wünſche pünktlichſt. 

Auswärtige Abonnenten haben ſich für ſolche Fälle 
an dasjenige koͤnigl. Poſt⸗Amt zu wenden, von welchem 
fie die Zeitung bisher bezogen, und zahlen nur eine Poſt⸗ 
Ueberweiſung von 5 Sgr. für in Preußen gelegene Orte, 
außerhalb Preußens 10 Sgr. ER 

| Expedition der Breslauer Zeitung. 


» 


ition: Herrenſtraße Nr, 20, Außerdem übernehmen alle Roft- 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. Juni 1864. 


len beantragte Mißtrauensvotum bewieſen hat (f. Nr. 282 d. 30, in 
der die Liberalen nur eine Majorität von einer Stimme hatten. 


Ar. 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Rolle als „Befreier“ der Völker eingedenk ſein und die unterliegende 
Partei vom „Joche“ der mächtigeren erlöſen. 

Die Ultramentanen kämpfen nicht um Rechte, denn diefe find ihnen 
in Belgien im höheren Maße zu Theil geworden, als in allen um⸗ 
liegenden Ländern; ſie wollen unbeſchränkte Herrſchaft über Staat, = Berlin, 20. Juni. [Annäherung Rußlands und 
Commune, Familie, Schule, fie wollen ungeheuren Reichthum erwer⸗ [Frankreichs. — Sieg der Friedenspartei. — Die 
ben — „Geld und Gewalt, Gewalt und Geld.“ So iſt denn der Sache der Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock.] Aus zuver⸗ 
Haupt⸗Zankapfel in den Kammern und dem Lande das Geſetz über läſſiger Quelle kann heute mitgetheilt werden, daß die Haupt⸗ 
die Wohlthätigkeits⸗Inſtitute geworden. Die Kirche verlangt das unbe: |thätigfeit der diplomatiſchen Bewegung auf ein Zuſammenhal⸗ 
ſchränkte Recht zur Erwerbung von Gütern zur todten Hand; die be⸗ [ten Rußlands und Frankreichs gerichtet iſt und der engliſchen Politik 
ſtehende Geſetzgebung, welche den religiöſen Koͤrperſchaften die Annahme leicht die Gefahr einer völligen Iſolirung erwachſen kann. Rußland 
von Legaten nur unter Controle des Staates geſtattet, ſoll geändert; verfährt mit unverkennbarem Eifer, Frankreich mit eben ſo ruhiger 
dem Clerus ſoll es dadurch möglich gemacht werden, nach und nach Haltung, oder wenn man fo ſagen darf, mit Zurückhaltung; es ver⸗ 
alle Wohlthätigkeits⸗Anſtalten des Landes in feine Hand zu bekommen. langt von Rußland, muthmaßlich in Erwartung feiner Uebereinſtim⸗ 

Einmal ſchon waren die Clericalen dem Ziele nahe. Ein von] mung mit Preußen und Oeſterreich, vor Allem th atſächliche Mitwirkung 
dem katholiſchen Miniſterium Dedecker eingebrachter Geſetzesvorſchlag] zur Ausführung der Congreß⸗Idee. Rußlands bloße Zuſagen haben 
über die milden Stiftungen hatte im November 1857 die Zuſtimmung indeſſen nicht genügt, das Tuilerienkabinet verlangt feſtere Anhaltspunkte, 
der vorherrſchend clericalen Kammer erlangt. Aber Belgien weiß, was gleichſam Bürgſchaften. Dies iſt der Gegenſtand von lebhaften Unter⸗ 
es von der ultramontanen Herrſchaft zu erwarten hat — die grauen: handlungen, welche möglicher Weiſe auch zu einer perſönlichen Begeg⸗ 
haften Einzelheiten des von uns jüngſt erwähnten Prozeſſes de Buck nung der Kaiſer von Rußland und Frankreich führen können. — Die 
geben ein Bild, wohin jede Kirche gelangen muß, wenn fie, ftatt eine Chancen der hieſigen Kriegspartei find ſeit geſtern merklich geſunken. 
berechtigte zu ſein, eine herrſchende wird. Jede Kirche, denn auch die] Die Gegner predigen, Preußen ſei mit feiner Conſequenz völlig ifolirt 
engliſche Staatskirche hat zur Zeit ihrer Allgewalt die tieffte Sittenloſig⸗ und ſetze ſich der Gefahr eines europäiſchen Krieges aus, und Oeſter⸗ 
keit im Gefolge gehabt. In ganz Belgien erhob ſich nach Annahme reich ſetzt unabläſſig alle Hebel in Bewegung, aus dem Conflict her⸗ 
dieſes Gefeged ein Sturm des Unwillens, fo daß der König ſich ent: auszukommen. Sind die telegraphiſchen Mittheilungen hieſiger Diplo⸗ 


Preuſen. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Verloſung Niederſchleſiſch-Märkiſcher Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien und Prioritäts⸗Obligationen. 
Die von den Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗ Obligationen der Nie⸗ 


derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtatutenmäßig zu tilgenden 
867 Stück Stamm ⸗Actien. 3% à 100 Thlr. ſchloß, das Miniſterium zu entlaſſen, die Kammer aufzulöſen und das] maten genau, fo wäre Graf Rechberg bereits nach Carlsbad geeilt 
191 Prioritäts⸗Obligationen Ser. I. à 100 Geſetz nicht zu ſanctioniren. Allerdings eine Handlung, die mit dem und hätte mit Herrn v. Bis marck die Inſtructionen für die Confe⸗ 
382 - 5 II. a 50 Buchſtaben des Conſtitutionalismus im Widerſpruche ſtand, aber dem |renz-Gefandten für übermorgen verabredet. Man ſieht darin ein be⸗ 
90 2 : 5 : IV. à 100 Geiſte deſſelben vollkommen entſprach. Die Unruhen legten ſich fofort, denkliches Vorzeichen für die Annahme, daß die deutſchen Großmächte 


und die Wahlen fielen in weit überwiegender Mehrheit liberal aus. mildere Saiten aufziehen möchten. Das mehrfach angeführte Moment, 
Seit dieſer Zeit, ſeit Ende 1857, haben die Ultramontanen Sturm Hr. v. Bismarck wünſche Fortſetzung des Krieges, um dem inneren 
auf Sturm gegen das liberale Miniſterium unternommen, deſſen Trä⸗ Conflict die Spitze abzubrechen, iſt unhaltbar, denn die Fortſetzung des 
ger Charles Rogier und Frére⸗Orban find; und die alljährlich | Krieges macht die Einberufung der Kammern unerläßlich, welcher man 
Rattfindende theilweiſe Erneuerung der Kammer führte ihrer Partei fo|fo gern aus dem Wege gehen möchte, weil dadurch der innere Conflict 
ahlreiche neue Mitglieder zu, daß die Miniſter Mitte Januar dem jedenfalls wieder in den Vordergrund treten würde. — Die Angele 
Könige ihre Demiſſion überreichten. Dieſes Reſultat wäre nicht denk- genheit wegen Entlaſſung der drei Brüder Grafen v. Schmiſing⸗ 
bar geweſen, wenn das liberale Cabinet ſich nicht — tout comme [Kerſſenbrock aus dem preußiſchen Militärdienſte, wegen ihrer katho⸗ 
chez nous — durch feine Haltung in der Militärfrage gefährliche liſchen Anſichten über das Duell, fängt an der Regierung läſtig zu wer⸗ 
Gegner im Lande erweckt hätte; ſelbſt das auf der Baſis des Friedens] den. Die betreffenden Erörterungen in der Preſſe baben unangenehm 
und der Neutralität ruhende Land wußte ſich dem Strudel der Mili⸗ berührt und werden von den Dffiziöfen unterlaſſen werden. 
tär⸗ und Finanzwirren nicht zu entziehen, der ganz Europa ergriffen: Berlin, 20. Juni. Se. Maj. der König baben allergnädigſt gerubt, 
bat. Die Annexion von Nizza und Savoyen rief überall eine blaſſe] den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kai⸗ 


; ; ſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: 
Furcht vor der franzöſiſchen Annexionsluſt hervor, und in Belgien, dem * St. Alexander Newsky⸗Ordens: dem General- Adjutanten, General 


zunächſt bedrohten Lande, war dieſe Furcht beſonders lebhaft. Soſd fanterie v. W E, d taats⸗ 
wurde denn die belgiſche Armee auf 100,000 Mann gebracht; jeder 1 ae fame 
Ausgehobene muß zehn Jahre lang der Einberufung gewärtig ſein. b. Kteig. Sead von Reit, den Geer Bebe . BIRTEronde 
ini . eiſt, Gouverneur bon n, dem exal⸗Lieutenant v. aſſer 
Alsdann wurde Antwerpen zur alleinigen Feſtung des Landes erhoben, J ben, zweiten Generol⸗Juſpelieur der Feſtungen, Gem General, Abit 


oder erniedrigt, eine große Ringmauer mit flankirenden Forts gebaut, Qi 1 
ein verſchanztes Lager in Angriff genommen. 45 Millionen follte der 237 See rene id. dem General» Adjutanten, 
des St. Wladimir» Ordens dritter Klaſſe: dem Oberſten v. Alvens⸗ 


werden am 1. Juli d. J. Vormittags 12 Uhr in unſerem Sitzungs- 
Zimmer, Oranienſtraße Nr. 92 in Gegenwart eines Notars öffentlich 
derlooft und demnächſt bekannt gemacht werden. 

Berlin, den 18. Juni 1864. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
von Wedell. Gamet. Löwe. Meinecke. 0 
—j—t . — — — — ECTEEEREEEEETEEETETETEE 
. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 20. Juni, Nachts. Eine Interpellation Dis⸗ 
raelis, Osbornes, Brights beantwortend, ſagte Palmerſton: 
Nufjells Ausdruck der Flottendienſtbereitſchaft ſei allgemein zu 
verſtehen und beziehe ſich auf keinen ſpeziellen Dienſt. Der 
Beginn der Feindſeligkeiten treffe auf Montag, falls inzwiſchen 


kein Uebereinkommen ſtattgefunden. Nach dem 5 
Die 


Sonſtige Mittheilungen lehnte Palmerſton ab. 
(Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 
Nr on, 21. juni, Die „Times“ befürworten ein 
0 ericht und wenn Deutſchland ablehnt, vorerſt den 
Abbruch des diplomatiſchen Verkehrs. Die „Morningpoſt“ 


Nationalſchuz koſten; 60 Millionen wird er wenigſtens ſchon gekoſtet] General⸗Jieutenant v. Alvensleben; 


3 


Kriegs- und Marines Minifter, 
des weißen Adler⸗Ordens: dem General⸗Adjutanten, General⸗Lieutenant 


eres 


Parteien niederhält!“ 


dern auch die religidfe Denkfreiheit, 


dung it aber nicht nur eine politiſche und religiöfe, auch eine nach 


im Lande, vornehmlich 


treue und feinem ſtaatsmänniſchen Blicke gelingen, die unfeligen Folgen 


haben. 


predigt fortwährend Krieg. (Wolff's T. B.) a 
Selbſtredend werden dadurch zahlreiche materielle Intereſſen verletzt. 


(Ferner eingetroffene telegrapbiſche Depeſchen ſiebe unter Abendpoſt.) 


elegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

m. eh vom 21. Juni, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
8 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 123%. Agel 
. Schleſiſcher Bank⸗Verein 104% B. Oberſchleſ. Litt, A.157%. 
ei. Litt. B. —, Freiburger 133%. Wilhelms bahn 58%. Neiſſe⸗ 
Brieger 87. Tarnowiter 82%. Oeſtefr. Credil⸗Attien, 84, Oeſterreich. 
National: Ant. 69%,, 1860er Looſe 84. 1864er Looſe 5474. Oeſterr. 15 
noten 87. Wien 2 Monate 86%, Darmſtädter 87. 3 a 
tiedrich- Wilhelms Norbbahn 65%. Mainz⸗Ludwigsbafen 123%. 3 Bun 
nleihe 67%. Genfer Credit⸗Aktien 49%. Commandit⸗Antheile 9705 Aufl 
Banknoten 83. Hamburg 2 Monate 1504. London 3 Monate 6, 20%. 
Paris 2 Monat 79%. ana u e Seien 185, 10 
21. Juni. nfangs⸗Courſe.] Feſt. r „10. 

1800er ect 90 B 18 aer Looſe 94, 10. National⸗Anl. 80, 30. London 
15, . 


litärbehoͤrde preisgegeben, 
haltung. 


Die plötzlich zum Kriegsplatze erhobene reiche Hafen⸗ 


würfniſſe in Mitleidenſchaft gezogen zu werden. 
Nordfort fo unglücklich, ben Ang 
aus geſchehen 5 05 und daß 
können, die belgiſchen Kanonen gegen ihre Stadt ſpielen 

Den Sturm des Unwillene, ; ern ua Det. 
wußten die Clericalen geſchickt in ihre Orgelpfeifen zu leiten. 
durch wunderbare Schmiegſamkeit ausgezeichnet; 
oder des radikalen Programms. 


behufs einer Einwirkung auf die Maſſen, 
G. Die Zuſtände in Belgien. 

i iſis feit einem halben Jahre; das liberale Cabinet von 
1% hie ie fterben; in den Reihen der Clericalen 
Symptome einer gründlichen Zerſetzung; der Haß der Parteien zum 
Fanatismus geſteigert — — „da ſeht Ihr's“, rufen unſere feudalen 
Blatter hohnlächelnd, „das ſind die Folgen des parlamentariſchen Re⸗ 
giments! Glückliches Preußen, in dem noch der König regiert und die 


Belgien ſind 3 . N 

wei ihren Grundelementen verſchiedene Parteien, die ele- 
Ast Yan den unteren, die liberale mehr vertreten in den 
gebildeten Klaſſen, kämpfen gegen einander mit einer Erbitterung, die 
weit tiefgehender iſt, als die Erbitterung der politiſchen Parteien in 
anderen Ländern. Der Haß gegen das proteſtantiſche und damals 
teactionäre Holland verſchmolz die Parteien und machte die vereinigten 
ſtart zur Gründung eines felbfiftändigen Staates; ein 5 
zwiſchen beiden it die Grundbedingung der Exiſtenz Belgiens. er 


/ i icht nur die politiſche Freiſinnigkeit, ſon⸗ 
ee und gegen den Rationalismus 


anismus aller Länder unverſöhn⸗ 
oteſtantenthum. Die Schei⸗ 


ſition, Dechamps und Dumortier, aufſteklten. 
tion des Cenſus war nach einem complicirten Syſteme fo 
geftellt, daß fie nicht dem gebildeten und unabhängigen Mittelſtande, 
ſondern der, vom Clerus geleiteten Landbevölkerung zu gute kam, und 
Die Zuftände in daß den, mittelſt des neuen Wahlgeſetzes im clericalen Sinne purifteir⸗ 
ten Gemeindevertretungen das Recht zufiel, 
werbenden Güter der todten Hand zu verwalten. 
tiger Schritt zu dem Endziele der Ultramontanen. 
Der König weigerte ſich entſchieden, auf das Programm der Herren 
Dumortier und Decham ps einzugehen, und fo wurden denn die 
mit der Oppoſition begonnenen Unterhandlungen wegen Uebernahme der 
Portefeuilles abgebrochen. Aber — und das iſt wieder einmal ein 
Beweis von dem Segen der freien Preſſe — die liberalen Journale 


zu ziehen, und dadurch, daß ſie das Land auf die bevorſtehende Ge⸗ 


ont l 2 
ee, ee fahr hinwieſen, die Liberalen aller Schattirungen zu einigen. 


licher geſtimmt, als gegen das orthodoxe Pr 


Sitte und Sprache. Die Clericalen haben in dem vlämiſchen Elemente 
ihre Haupifüge 1 während die herrſchende Sitte und Sprache 
unter den Gebildeten, die frangöfifhe if. In⸗ 
chkeit gegen das Franzoſenthum eifert, bekämpft 
fie — wenigſtens theilweis — den Liberalismus und ruft einen Gegen: 


ſatz hervor, den fie nach Kräften auszubeuten beftrebt iſt. 
Ä 80 lange En 5 lebt, wird es feiner gewiſſenhaften Verfaſſungs⸗ 


dem die katholiſche Geiſili 


der durch das Aneinanderprallen beider Parteien immer wiederkehrenden | Rogier war geſichert. 


Erſchütterungen zu hemmen — aber nach ſeinem Tode? — Die Sehn⸗ 
ſucht nach 8 Unken Rheinufer iſt in Frankreich nicht fo ſtark, wie 
das Verlangen nach Antwerpen, deſſen Hafen allein ein kleines König: 
reich aufwiegt. So bald die Wogen des Parteikampfes in dem Lande 
über die Dämme der Verfaſſung hinausbranden, wird Frankreich ſeiner 


Ringmauer wie Forts beanſpruchen umfangreiche Militärſeroituten, 
jede Conſtruction auf ſervitutpflichtigem Boden ift der Willkür der Mi⸗ 
und die Regierung bewilligt keine Schadlos⸗ 
ia her und (I. Aheiniſchen) Nr. 7, dem Fingel-Rofutanten, Oberften . Tresdom, 
Handelsſtadt muß fürchten, bei dem erſten beſten europäiſchen Zer⸗ 0 
) Noch dazu liegt das] Regiments (Kaiſer don Rußland) Nr. 3; 
daß ein Angriff auf daſſelbe von der Stadt 
die Antwerpener die Freude erleben 


der ſich darob in Antwerpen erhob, Muß Nr 3 
andenburgiſchen Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Rußland) Nr. 3, dem 
Jeſuitismus, der unter dem belgiſchen Clerus dominirt, hat ſich Abel mei "ar 108 5 8 ir 

en 

Vortheil erforderte, war er Vertheidiger des ne 3 überefen 
radika So wurden denn die Grundzüge des 
in der diesjährigen Seſſion ausgeführten Angriffsplanes der Rechten, 
dem Arſenale des Liberalis⸗ 
mus entlehnt — ungefähr wie in Preußen die Reaction jetzt für 
größere Freiheit der Arbeiter eintritt. — Herabſetzung des Cenſus für 
Kammer und Communalwahlen, ſowie Erweiterung der Gommunal- 
Autonomie waren die Hauptforderungen, welche die Führer der Oppo⸗ 
Aber die Reduc⸗ 
ſchlau auf⸗ 


die Erweiterung der Autonomie der Communen lief darauf hinaus, 


die von der Kirche zu er⸗ 
Immerhin ein tüch⸗ 


wußten alle Hintergedanken des ultramontanen Programmes an's Licht 


Um ſich 
nicht die Menge zum Feinde zu machen und ſich die Möglichkeit der 
Miniſtercandidatur offen zu halten, mußten die begabteſten Vertreter 
der Clericalen ſich vollſtändig von dem Programme des katholiſchen 
Congreſſes von Mecheln, der den eigentlichen Anſtoß zum Sturme auf 
das Miniſterium gegeben, losſagen. Aber ein Clerus, der ſelbſt Mon⸗ 
talembert auf den Inder geſetzt hat, konnte nicht Männer unter 
ſich dulden, die in ehrlicher Weiſe liberale Grundſätze in's Leben zu 
führen verſprachen; die katholiſche Partei zerfiel in zwei Fractionen, 
eine conſervative und eine „liberale“, und der Beſtand des Cabinets 


Jetzt gilt es nur noch, dem Siege das Siegel aufzudrücken durch Neuwah⸗ 
len, über deren Ausfall nach den jüngſten Vorgängen wenig Zweifel herr⸗ 
ſchen kann — das Miniſterium wird aus dem Wahlkampfe geſtärkt 
hervorgehen. Die Auflöſung der Kammer aber iſt dringend noth⸗ 
wendig, wie noch die Abſtimmung am 18. über das von den Clerica⸗[Ldwenfeld, Commandeur der 1, Garde- Infanterie Brigade; 


leben, Commandeur der 1. Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, dem Flu el-Adjut. 
Oberſten Grafen v. Bismarck⸗Bohlen, Commandeur der 5. Crwalerle⸗ 
Brigade, dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſten v. Schimmelmann, Commdr. 
des Niederrheiniſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 39, dem lügel⸗Adjutanten, 
Oberſten Grafen v. d. Goltz, Commandeur des Königs⸗Huſaren⸗Regiments 


Commandeur des 2. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 27 ꝛc., dem 
Oberſten v. Witzleben, Commandeur des 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗ 


des St. Wladimir⸗Ordens 4. Klaſſe: dem Hauptmann v. Rentzell vom 
Gacde⸗Jäger⸗Bataillon, dem Hauptmann v. Loos vom 2. Garde⸗Regiment 
zu Fuß und Adjutanten beim General⸗Commando des Garde⸗Corps, dem 
Rittmeiſter v. Diebitſch vom brandenburgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Raifer 
Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, dem Rittmeiſter v. Gerhardt vom 1. 


meiſter v. Hartrott, à la suite des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments und Ad⸗ 
jutanten des Kriegs⸗Miniſters, dem Hauptmann v. Möllendorff vom 1. 
Garde⸗Regiment zu Fuß, dem Hauptmann Prinzen Radziwil vom Gene⸗ 
ralſtabe des Garde⸗Corps; . E 

des St. Annen⸗Ordens 1. Klaſſe mit der Krone: dem General⸗Lieutenant 
v. Alvensleben, Commandanten von Berlin; 

des St. Annen⸗Ordens 1. Klaſſe: dem General⸗Lieutenant Hering, Di⸗ 
rector des Militär⸗Oeconomie⸗Departements, dem General⸗Lieutenant z. D. 
v. Kortzfleiſch, ftellvertretenden commandirenden General des 3. Armee⸗ 
Corps, dem General⸗Lieutenant Hinderſin, zweiten General⸗Inſpecteur 
der Artillerie ꝛc., dem General⸗Lieutenant v. Glisczinski, ector des 
allgemeinen Kriegs⸗Departements, dem General⸗Lieutenant v. Plonski, 
Commandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, dem General⸗Lieutenant Bar 
ron v. d. Goltz, Commandeur der Garde⸗Capallerie⸗Diviſion, dem G. 
Major v. Clauſewitz, Commandeur der 2. Garde⸗Inſanterie⸗Brigade; 

des St Annen⸗Ordens 2. Klaſſe mit Brillanten: dem Oberſten von 
Roſenberg⸗Gruszeynski, Chef des Generalſtabes des Garde⸗Corps, 
dem Oberſten v. Alvensleben, Commandeur des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
8 Nr. 1, dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant von 

trubberg; 

des St. Annenordens zweiter Klaſſe mit der Krone: dem Oberſten 
v. Rheinbaben, Commandeur der 2. Garde⸗Capallerie⸗Brigade, dem O 
hier v. Wrangel, Commandeur des 8. Pommerſchen Infanteries 

egiments Nr. 61; 

des St. Annenordens zweiter Klaſſe: dem Oberſten v. Ollech, Com⸗ 
mandeur des Kadetten⸗Corps, dem Oberſten v. Bofe, AbtheilungssChef im 
Kriegsminiſterium, dem Oberſten Hurrelbrink, Abtheilungs Chef im 
Kriegsminiſterium, dem Oberſten Grafen zu Dohna, Infpecteur der ger 
und Schützen, dem Oberſten v. Obernitz, Commandeur des Garde gulli. 
Regiments, dem Oberſten v. Pritzel witz, Abtheilungs⸗Chef im Kriegsmi⸗ 
nifterium, dem Oberſten v. Pape, Commandeur des 2, Garde⸗Regiments 
zu Fuß, dem Oberſten v. Fabeck, Commandeur des Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2, dem Oberſten Woide, Zeoins Jufpecteut, dem 
Flagel⸗Adiutanten, Oberſt-Lieutenant Grafen v. Brandenburg, Comman⸗ 
deur des Regiments der Gardes du Corps, dem Flügel-Adjutanten, Oberſt⸗ 
Lieutenant Grafen v. Brandenburg, Commandeur des 2. Garde⸗Uanen⸗ 
Regiments, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Keſſel, Commandeur des I. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, dem Oberſt⸗Lieutenant v. Löbell von der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie-Brigade, dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant Prinzen Kraft 
zu 95 ohenlohe-Ingelfingen, dem Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant 
U uch; 


Rauch; 
des St. Annen⸗Ordens dritter Klafje: dem Hauptmann Scheuer 

vom 1. Oſtpr. Grenadier⸗Regiment Nr. 1 (Kronprinz), dem Aa Du⸗ 

treux vom 1. Brandenb. Ulanen⸗Regiment ms von Rußland) Nr. 3 

dem Premier⸗Lieutenant Grafen v. Blumenthal vom 1. Schleſ. Dragoner⸗ 

Regiment Nr. 4 und Adjutanten bei dem Stabe des Ober⸗Commandos 


Band vom 1. Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Rußland) 


r. 3; \ 
des St. Stanislaus⸗Ordens erfter Klaſſe: dem Generalmajor von 
der, Commandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, dem Generale ann 
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des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Flügel: 
Adjutanten, Oberſten Freiberrn von Losn; a 
des St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe mit der Krone: Dem Oberſten 
Zimmermann, aggregirt dem Generalſtabe der Armee, dem Oberſt⸗Lieut. 
Kloß, Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, dem Oberſt⸗Lt. v. Schlot⸗ 
heim, Commandeur des 2. Garde⸗Drag.⸗Regts., dem Oberſt⸗Lt. Mirus, 
Commandeur des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts., dem Oberſt⸗Lt. v. Colomb, Com⸗ 
mandeur des 1. Garde⸗Ulan.⸗Regts., dem Oberſt⸗Lt. v. Thile, Abth.⸗Chef 
im Kriegsminiſterium, dem Oberſt⸗Lt. v. Borries, beauftragt mit der Füh⸗ 
rung der Geſchäfte eines Abth.⸗Cbefs im großen Generalſtabe, dem Oberſt⸗Lt. 
v. Lüderitz, Commandeur des Garde⸗Küraſſier⸗Regts., dem Flügel⸗Adjut., 
Oberſt⸗Lt. v. Werder, dem Oberſt⸗Lt. Bever von der Garde⸗Art.⸗Brig., 
dem Oberſt⸗Lt. v. Beyer vom 8. Pommerſchen Inf.⸗Regt. Nr. 61, dem 
Flügel⸗Adſut., Oberſt⸗Lt. Freiherrn v. Steinäcker, dem Major v. Barner 
vom 1. Garde⸗Drag.⸗Regt.; f 
des St. Stanislaus Ordens zweiter Klaſſe: dem Major Knappe von 
Knappſtädt, Commandeur des Garde⸗Schützen⸗Bataillons, dem Major 
Braun, Commandeur des Garde⸗Pionnier⸗Bataillons, dem Major von 
Roeder, aggregirt dem 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und Commandeur des 
Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons, dem Flügel⸗Adjutanten Major Grafen von 
Kanitz, dem Major von Lüdinghauſen⸗Wolff, Vorſteher der Gehei⸗ 
men Kriegs⸗Kanzlei, dem Major von Reckow vom 1, Brandenburgiſchen 
Ulanen: Regiment (Kaiſer von Rußland) Nr. 3, dem Major v. Drigalski 
vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment und Adjutanten beim General⸗Kommando 
des Garde⸗Corps, dem Major von Albedyll, aggregirt dem Branden⸗ 
burgiſchen Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus 1. von Rußland) Nr. 6 ꝛc.; 
des St. Stanislaus⸗Ordens dritter — — dem Seconde⸗Lieutenant von 
Manſtein vom 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 11, dem Seconde⸗ 
Lieutenant von Treskow vom 2. Oherſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 23, beide kommandirt bei der Unteroffizierſchule in Potsdam. 
[Für das von dem Schriftſteller Wales rode hier feiner Zeit 
herausgegebene Wochenblatt „der Fortſchritt“], das am 1. Juli 
v. J. in Berlin eingegangen und nur noch einige Monate in Gotha beftand, 
hatte der Buchdruckereibeſitzer Royer hierſelbſt die vorgeſchriebene Caution 
von 2500 Thlr. beſtellt. Der geſetzlichen Vorſchrift gemäß wartete Hr. Royer 
den Ablauf von ſechs Monaten nach dem Einganpe des Blattes ab und fors 
derte dann im Januar d. J. die Caution vom königl. Polizeipräſidium 2 
Er erhielt ablehnenden Beſcheid, weil noch zwei Strafprozefie gegen Wales: 
rode ſchwebten und weil die Caution für Geldſtrafen und Koſten aus ſolchen 
haftet. Dieſe beiden Proceſſe waren im Februar d. J. beendet und Wales⸗ 
rode war in dem einen zu drei Monaten, in dem andern zu ſechs Wochen 
Geſängniß verurtheilt worden. Die Strafen können nicht vollſtreckt werden, 
da Walesrode die preußiſchen Lande natürlich meidet und koburg⸗gothaiſcher 
Staatsbürger geworden iſt. Nachdem die Sachen entſchieden waren, kam 
Herr Royer aufs neue um die Rückgabe der Caution ein und erhielt nun 
den befremdlichen Beſcheid: die Prozeſſe ſeien, ſo lange die Strafen noch 
nicht vollſtreckt, nicht zu Ende gediehen, aus der Vollſtreckung könnten noch 
Koſten entſtehen und für dieſe müſſe die Caution haften. So viel bekannt, 
hat ein Gefangener in Preußen für feine Bekoſtigung täglich 5 Sgr. 6 Pf. 
zu zahlen. Auf 4½ Monate macht das circa 25 Thlr. Man follte meinen, 
da genügte doch die Zurückhaltung von 50, allenfalls 100 Thlr., ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß Herr Walesrode dem köͤnigl. Polizeipräſidium ſchwerlich 
die Sorge für eine Alimentirung in einem Gefängnine auferlegen wird. 
[Die Nachwahl in Kroſſen.] Wie der „Volkszeitung“ aus 
Kroſſen mitgetheilt wird, waren die Umſtände bei der neulichen Wahl 
für die liberale Partei ungünſtig. Der Wahltag fiel in die Zeit der 
Wollmärkte, fo daß allein aus Schwiebus 11 liberale Wahlmaͤnner an 
der Theilnahme verhindert waren. Die Conſervativen waren ſieges⸗ 
5 gewiß, ſie hofften namentlich, daß Düppel ihnen endlich den 
Triumph verſchaffen werde, doch die Liberalen aus Stadt und 
Land hielten feſt zuſammen, und nur Einer hatte ihre Fahne verlaſ⸗ 
fen: der Wahlmann Neumann aus Züllichau. Wie ſchon bekannt, 
ſiegte der Fortſchritts⸗Candidat Dr. Jablonski auf Muſchten gegen 
den conſervativen Oberſtlieutenant a. D. Wellmann auf Schoͤnfeld 
mit 162 gegen 152 Stimmen. Groß war der Kummer der Gegner, 
nur Baron v. Blomberg auf Liebthal ſoll ſich hoͤchlichſt gefreut haben, 
„weil nun wohl das Miniſterium es einſehen müſſe, daß das Wahl⸗ 
Geſetz zu ändern ſei.“ i 
en mit der Regierung.] Zu Ende des vorigen Jahres war 
die Wahlperiode dreier Magiſtratsmitzlieder der Stadt Tangermünde ab: 
gelaufen. Alle drei wurden einſtimmig wieder gewählt, dieſelben nahmen 
die Wahl an und wurden von der Regierung beſtätigt. Ein Conflict im 
Magiſtratscollegium veranlaßte einen bon den Wiedergewählten fein Amt 
nicht wieder anzutreten; es wurde ein andrer Rathmann gewählt und die 
Stadtverordneten erwarteten, obgleich derſelbe liberaler Wahlmann geweſen 
vr war, ſich aber ſonſt bei keiner politiſchen Agitation betbeiligt hatte, mit Bes 
f ſtimmtheit deſſen Beſtätigung pon der Regierung. Dieſelbe verſagte dieſe 
aber, weil dem Gewählten „nach amtlichen Ergebniſſen die nöthigen Eigen: 
2 ſchaften eines Magiſtrate mitgliedes fehlten.“ Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wandte ſich nach dieſem Beſcheid mit einem Geſuch an die Regierung, 
in welchem ſie auseinanderſetzte, wie der Gewählte jedenfalls eben ſo gut 
die nöthigen Eigenſchaften beſitze, wie die übrigen unbeſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitglieder, außerdem ſich eines guten Rufes und des allgemeinen Vertrauens 
erfreue; ſie bäte daher die Regierung, die nachgeſuchte Beſtätigung zu er⸗ 
theilen. Dies Geſuch betrachtete nun die Regierung als eine zweite Wahl 
und ftellte die commiſſariſche Verwaltung der Rathmannsſtelle in Ausſicht. 
Ueber die Auslegung ihres Geſuchs und die daraus entſtandenen Folgen be⸗ 
ſchwerte ſich die Stadtberordnetenverſammlung beim königlichen Oberpräfis 
dium und erwählte in ibrer vorletzten Sitzung einen andern Rathmann. 
Trotz dem hat dennoch die Regierung die commiſſariſche Verwaltung ange⸗ 
ordnet und ihr Commiſſarius ſollte in der Sitzung vom 17. d. M. als Rath⸗ 
mann eingeführt werden. Die Verſammlung proteſtirte gegen dies Verfah⸗ 
ren und der Vorſitzende erklärte unter Zuſtimmung der übrigen Stadtver⸗ 
ordneten, die Sitzung aufheben zu wollen, ſobald der Magiſtratsdirigent den 
Verſuch zur Einführung mache. Hierauf unterblieb dieſelbe und der 
bctroyirte Rathmann mußte uuberrichteter Dinge abziehen. Da der in der 
f vorhergegangenen Sitzung gewählte Rathmann die Wahl nicht angenommen 
bat, ſo wurde nun abermals gewählt und der nun Gewählte nimmt wahr⸗ 
ſcheinlich an. Man iſt auf die Entſcheidung der Regierung ſchon geſpannt. 
Nee Danzig, 20. Juni. [Herr Oberbürgermeiſter v. Winter] 
itt bereits auf feinem Gute Selenic bei Culm eingetroffen und wird 


heute hier erwartet. 
Deut ſehland. 
Frankfurt a. M., 18. Juni. [Zuſtimmung der Bun⸗ 
desverſammlung zu den Schritten des Herrn von Beuſt.] 
Die Genehmigung, welche die deutſche Bundesverſammlung den Er⸗ 
klärungen wie dem geſammten bisherigen Auftreten des Herrn von 
5 Beuſt in London in ihrer Sitzung vom 2. Juni ertheilt hat, lautete 
A wortlich: 0 
Aare die hohe Bundesverſammlung von den weiteren Berichten Ew. 
Grcellenz bis zu jenem vom 29ſten v. Mis. leinſchließlich Nr. 12) Kenntniß 
genommen, hat dieſelbe das Präſidium erſucht. Ew. 1 den Ausdruck 
der lebhaften Befriedigung und der vollſten Anerkennung bekannt zu geben, 
r u welchen der für die Anſprüche und Intereſſen Deulſchlands erfolgverhei⸗ 
2 Fortgang der Conferenz⸗Verhandlungen und die von Ew. Excellenz 
unter ſchwierigen Verhältniſſen entwickelte,, eben fo eifrige als umſichtige 
erfönliche n Anlaß bieten. Insbeſondere hat die debe 
1 undesverſammlung die von Ew. Excellenz im Einvernehmen mit den 
Herren Bevollmächtigten von Oeſterreich und Preußen in der Sitzung 
von 28. Mai abgegebenen Erklärungen gebilligt, welche fie als in vollem 
oe mit dem Geifte und Inhalte Ihrer allgemeinen Inſtruktionen 
erkennt.“ 
\ Hiermit hat ſich die Bundesverſammlung ausdrücklich der in der 
F Conferenzſitzung vom 28. Mai abgegebenen Erklärung angeſchloſſen, 
in welcher bekanntlich Preußen und Oeſterreich im Einverſtändniß mit 
dem Bevollmächtigten des deutſchen Bundes, den Erbprinzen von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, als den beſt⸗legitimirten 
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fige Sonder⸗Zollconferenz wurde heute mit einer Art Vorbeſprechung 
eröffnet. Oeſterreich, Baiern, Würtemberg, Heſſen⸗Darmſtadt und 
Naſſau waren bei derſelben vertreten. Beſtätigt es ſich nun, daß, wie 
man heute beſtimmt wiſſen wollte, aus Hannover noch der General: 
Zoll⸗Direktor Albrecht als Bevollmächtigter eintreffen wird, ſo werden 
bei den Conferenzen im Ganzen nur fünf deutſche Staaten vertreten 
fein, welche dem beſtehenden Zollverein angehören. Und ihre geogra⸗ 
phiſche Lage zu einander? Man erwartet hier keinen erſprießlichen Er⸗ 
folg, daher auch in jüngſter Zeit die Oppoſition gegen eine Sonder⸗ 
ſtellung in verſtärktem Maße ſich erhoben. (N. Pr. 3.) 
Karlsruhe, im Juni. [Gegen Schenkel's bekannte 
Schrift „Charakterbild Jeſu“ und gegen den Kirchenrath 
Schenkel ſelbſtl ift unter den proteſtantiſchen Theologen Badens ein 
gewaltiger Sturm losgebrochen. Nicht weniger als ſiebenzig proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche aus allen Gegenden des Landes haben eine Erklärung 
gegen ihn erlaſſen, worin es unter Anderem heißt: „Hr. Dr. Schenkel 
erkennt in der heiligen Schrift nicht mehr eine goͤttliche Offenbarung; 
vielmehr ſtellt er dieſes Buch in eine Reihe mit den übrigen menſch⸗ 
lichen Schriftwerken. Nach ſeiner Willkür erkennt er nur das in 
ihr an, was ihm zuſagt, und verwirft, was ihm mißfällt; daher iſt 
ihm die heilige Schrift nicht mehr unbedingte und alleinige Richtſchnur 
und hört auf, ein maßgebendes Anſehen für jeden Chriſten zu beſitzen. 
Durch alles dieſes befindet ſich Hr. Dr. Schenkel nicht etwa nur mit 
einer oder der anderen Lehre der Kirche oder der theologiſchen Faſſung 
derſelben, ſondern mit den der Kirche von ihrem Herrn und Haupt 
als ihr unveräußerliches Heiligthum anvertrauten Grundwahrheiten in 
unzweideutigem Widerſpruch. Er widerſprach nicht nur dem allgemei⸗ 
nen Bekenntniſſe der Chriſtenheit, ſondern insbeſondere auch den aus⸗ 
drücklichen Erklärungen der zu Recht beſtehenden Bekenntniſſe unferer 
Landeskirche, der augsburgiſchen Confeſſion, ſowie dem Lutheriſchen und 
Heidelberger Katechismus in ihrer übereinſtimmenden Bezeugung der 
chriſtlchen Glaubenswahrheiten. Hr. Dr. Schenkel hat ſich dadurch 
unfähig gemacht, ein Lehramt in unſerer Landeskirche zu bekleiden und 
die künftigen Geiſtlichen für den Kirchendienſt vorzubereiten.“ Von den 
größeren Städten und Orten des Landes ſind einzelne Geiſtliche aus 
Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg, Pforzheim, Weinheim, Knielingen, 
Gernsbach ꝛc. unterzeichnet. Freiburg fehlt. Nach dem „Badiſchen 
Beobachter“ iſt eine „Beſchwerdeſchrift an den evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rath bereits entworfen, vielleicht ſchon unterzeichnet und eingereicht, und 
der evangeliſche Oberkirchenrath kann jetzt nicht umhin, die Sache von 
Amts wegen anzugreifen.“ Ein durlacher Correſpondent deſſelben 
Blattes verſichert: „Man hört, daß mit Dr. Schenkel wirklich Ver⸗ 
handlungen im Gange ſeien, um ihn zu veranlaſſen aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten feine Penſionirung nachzuſuchen.“ Die liberalen Blätter 
ſpotten darüber. : (8. 3.) 
Kaſſel, 19. Juni. [Die Miniſterkriſis.] Es hat geftern 
eine Sitzung des Geſammt⸗Staatsminiſteriums unter dem Vorſitze des 
Kurfürſten ſtattgefunden. Demnach ſind die Miniſter wieder in Function. 
Ob eine Differenz ausgeglichen iſt, darüber verlautet noch nichts. 
Wahrſcheinlich wird es in dieſer Sitzung zu einem Beſchluſſe gekom⸗ 
men ſein, die Forterhebung der Steuern und Abgaben von den Stän⸗ 
den zu begehren und das auf mindeſtens ſechs Monate, um eine Ver⸗ 
tagung derſelben auf drei Monate eintreten laſſen zu können. Man 
gewinnt wenigſtens auf dieſe Weiſe Zeit und damit iſt nach hieſiger 
Anſchauungsweiſe der höheren Region Alles gewonnen. (Z. f. N.) 

Dresden, 18. Juni. [(Begnadigung.] Das „Dresd. Journ.“ 
berichtet: Se. k. Maj. haben zu genehmigen geruht, daß von weiterer 
ſtrafrechtlicher Verfolgung des jetzt in Brüſſel wohnhaften frühern Gym⸗ 
naſtallehrers zu Annaberg, Heerklotz, wegen deſſen Theilnahme an 
den hochverrätheriſchen Unternehmungen des Jahres 1849 abgeſehen 
werde. 

In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Kiel, 19. Juni. [Eine Meinungsäußerung, welche auf die in 
Nordſchleswig jetzt obwaltende Stimmung ein bemerkenswer⸗ 
thes Licht wirft], finden wir in dem Briefe des berliner „Times“ 
Correſpondenten vom 14. d. Während feiner Streifzüge durch Nord: 
ſchleswig im verfloſſenen März machte der Correſpondent die Bekanntſchaft 
eines reichen Gutsbeſitzers ganz dicht an der jütiſchen Grenze, für deſſen zu⸗ 
vorkommende Gastfreundschaft er nicht Lobſprüche genug zu finden weiß, und 
mit dem er eingehende Unterredungen über die politiſche Lage des Landes 
gepflogen hatte. Der Berichterſtatter fand, daß dieſer Gutsbeſitzer, wie die 
meiſten dieſer Klaſſe in jenem Theile Schleswigs, obwohl ein Deutſcher durch 
und durch, nur gegen die dänische Adminiſtration, nicht aber gegen den König 
von Dänemark, als den Souverän Schleswigs, Einwendungen zu machen 
hatte. Er ſchien von den Auguſtenburgern wenig zu wiſſen und ſich wenig 
um ſie zu kümmern; ſeine deutſchen Sympathien, wie weit ſie ſich auch er⸗ 
ſtrecken mochten, waren ihm nicht in Deutſchland 1 05 eingepflanzt worden, 
da er, in nächſter Nähe feiner jetzigen Heimath geboren, nie in feinem Leben 
die Elbe überſchritten hatte. Er war ein verſtändiger und einſichtiger Mann, 
gemäßigt in feinen Anſichten, ein ausgezeichnetes Muſterbild feiner Klaſſe. 
Seitdem der Correſpondent von ihm Abſchied genommen, hatte er nichts mehr 
von ihm gehört; 1 aber ſagt er — hat die angedrohte Theilung Schles⸗ 
wigs ihm einen Ruf des Schmerzes und abweiſender Entrüſtung entlodt. 
Er hat feinem früheren engliſchen Gaſte geſchrieben; einen charakteriſtiſchen 
Brief, in welchem es heißt: „In der letzten Zeit iſt viel darüber geſprochen 
worden, was unſer zukünftiges Geſchick ſein ſoll. Ob dieſe Discuffionen zu 
einem ger führen werden, mag zweifelhaft fein; aber fie haben ſo viel 
erzielt, daß unſer Volk ſich inniger zuſammenhält — oder was gleichbedeu⸗ 
tend iſt, daß die Kluft zwiſchen Danemark und Schleswig ſich erweitert hat. 
Hier ſind jetzt alle die, welche vor Kurzem noch für den Geſammtſtaat oder 
die Perſonalunion waren, zu der ſchleswig⸗holſteiniſchen Partei übergegan⸗ 
gen. Das geſchah in dem Augenblick, als das Geſpenſt des Theilungspro⸗ 
jectes fi vor uns erhob. Eine Auseinanderreißung Schleswigs, gleichviel, 
wo die Trennungslinie gezogen würde, wird von Allen als die ſchlimmſte 
—.— angeſehen, welche der Frage nur en werden kann. Wenn Dä: 
nemark feine Einwilligung dazu giebt, jo geſchieht es nur, weil es zuverſicht⸗ 
lich darauf rechnet, das verlorene Gebiet bei der erſten günſtigen Gelegen⸗ 
heit zurückzugewinnen. An die Möglichkeit einer Tbeilung glaube ich nicht 
und kann nicht daran glauben. Sollte es zur Abſtimmung kommen, fo würde 
eine überwältigende Mehrheit ſelbſt in den allernördlichſten Diſtricten der 
Trennung entgegentreten und erklären, bei dem übrigen Theile von Schles⸗ 
tig, was ſein Loos auch fein möge, verbleiben zu wollen. Einen ſtarken 
Beweis für die Stimmung in dieſer Sache lieferte die Volks⸗Verſammlung 
bei Haderslehen am 6. d., welche zuſammenberufen war, um mit allen 
ibr zu Gebote ſtehenden Mitteln dem Theilungsprojecte entgegenzutreten. 
Wir erwarteten nicht viel von der Verſammlung; aber das Volk nahm einen 
ſo entſchiedenen Antheil daran, daß ſtatt der Hunderte, die man erwartet 
hatte, eben ſo viele Tauſende zuſammenſtrömten. Nicht weniger als ſechs 
oder ſieben Tauſend waren zugegen. Nach einem fo günjtigen Ergebniß wird 
in Kurzem eine weit größere Demonftration in Apenrade zu Stande kom⸗ 
men. Ihre geehrten Landsleute ſcheinen mit der Sache der Herzogthümer 
wenig Sympathien zu haben und ſind bisher mehr auf der Seite der Dänen 
u ſehen geweſen; doch halte ich noch immer an dem Gedanken feſt, daß ein 

mſchlag in der öffentlichen Meinung Englands zu erwarten iſt, und daß ſie 
zuletzt zu der Einſicht kommen wird, daß Dänemark gegen die Herzogthümer 
nicht gerecht geweſen iſt, und daß unſere Klagen nicht unbegründet waren. 
Wenn Sie die Bevölkerung Schleswigs ausforſchen, abgeſehen von den dä⸗ 
niſchen Beamten, von den eingewanderten Dänen, deren Anſiedelung hier 
in aller Weiſe von den daͤniſchen Behörden begünſtigt worden iſt, und von 
jenen geborenen Schleswigern, welche ſich von den Dänen haben erkaufen 
laſſen, fo werden Sie es für unmoglich finden, zu behaupten, daß dieſe Be⸗ 
völkerung nicht eine deutſche ſei. Freilich giebt es eine große Partei, die 
an der Union mit Dänemark hält; doch ſelbſt dieſe wünſcht nicht, däniſch zu 
werden, und wenn man noch eine kurze Zeit fortfährt, von einer Theilung 
des Herzogtbums zu reden, jo wird Danemark auch dieſe ſeine letzten An⸗ 
hänger verlieren. Ich möchte gern an Ihre Landsleute appelliren, nicht gar 
zu ungerecht gegen uns zu fein. Mir find beſcheiden in unſeren Forderun⸗ 


gen, wir wollen nichts als unſer Recht, und unſer Recht im eigenſten Sinne 
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des Wortes. Ein fo freies Volt wie das engliche follte nicht, weil 
der höchſten Stufe der Civiliſation ſteht (2), ein kleines Volk, welches 
nach Freiheit von Unterdrückung ſtrebt, hinabſtoßen.“ 


Oeſterreich. 

** Wien, 20. Juni. [Conferenzſitzung. — Däniſche 
Miniſterkriſis. — Bundesreform und Kriegdverfaffun® 
— Tunis. — Journaliſtiſches.] Die letzte Conferenzſitzung hat 
die beſorgte Stimmung um unſer Nordſee⸗Geſchwader, von der ich 
Ihnen geſtern ſchrieb, in unſeren officiellen Kreiſen weſentlich behoben 
Ich conſtatire dieſe Beſſerung, ohne wiſſen zu konnen, ob fie wirt 
ganz begründet fein mag. Thatſache aber iſt, daß man heute hier al 
den Frieden mit größerer Zuverſicht zu glauben ſcheint, als in irgend 
einem früheren Stadium der Verhandlungen, und daß man einexß 
Wiederausbruch der Feindſeligkeiten für den 27. keinenfalls befürchte. f 
Pofitio iſt, daß der Vorſchlag, die Tracirung der Theilungslinie einen 
Schiedesrichter zu übertragen, von England vorgebracht und von den 
Kriegführenden zur Berichterſtattung übernommen worden iſt. Mag 
nun, wie die Einen wiſſen wollen, König Leopold, oder — wie die 
Andern behaupten — Napoleon zu dieſem Schiedsrichteramte deſignirt 
fein, wahr bleibt es immer, daß man der Arbitrage wohl die Detaild 
eines Friedens zu überlaſſen pflegt (wie denn in Zürich dem Kalle 
der Franzoſen die Feſtſtellung derjenigen Quote anheimgegeben ward, 
welche Piemont für die Lombardei von der öͤſterreichiſchen Staatsſchul? 
zu übernehmen habe) — ſchwerlich aber den Kernpunkt eines Streites, für 
den beide Parteien zu den Waffen gegriffen haben und ſo lange ſie 
eventuell den blutigen Tanz zu erneuern entſchloſſen find. Der Kern. 
punkt war diesmal die Integrität Dänemarks und die liegt bei Düppel 
begraben; hätte Dänemark noch die Kraft, oder England den Willen, 
ſich um die Grenzlinie zu ſchlagen, fo könnte da von keinem Schieds⸗ 
ſpruche die Rede ſein, ſo wenig wie man vor dem düppler Tage an 
eine Arbitrage über die Erhaltung oder Preisgebung der Integrität 1 
Geſammtdänemarks dachte. Ein friedliches Symptom liegt daher 
wohl allerdings in der Aufnahme, welche der Arbitrage-Vorſchlag bei 
den Conferenzmitgliedern gefunden; ob auch ein der deutſchen 
Sache günſtiges Anzeichen? das iſt eine Frage, deren Beantwortung 
weſentlich davon abhängt, daß Preußen hart genug bleiben und durch 
Oeſterreich gehörig unterſtützt werden muß, um die Friedensſehn⸗ 
ſucht Englands ordentlich auszubeuten. — Nach den hier einlaufenden 
Nachrichten hält man es für ziemlich ſicher, daß Palmerſton und Ruf 
fell, ſchon um ihre eigenen Portefeuilles zu wahren, die im Falle eines 
Scheiterns der Conferenz unfehlbar verloren ſind, in Kopenhagen die 
in der Bildung begriffene Miniſterkriſis ſchleunigſt zum Durchbruche 
bringen werden. Noch vor dem 25. — an welchem Tage be 
kanntlich der geſammtſtaatliche Reichsrath zuſammentreten foll 
hofft man, Monrad zu ſtürzen. Aus Anlaß dieſer Kata 
würde dann die Eröffnung des Reichsrathes bis zur Conſoll⸗ 
dirung einer neuen Verwaltung vertagt werden, da ganz unzweifelha 
für die Arbeiten der londoner Conferenz eine gleichzeitige Seſſion d 
däniſchen Reichsrathes ein arger Hemmſchußh wäre. Summa Sum“ 
marum, man iſt hier heute geneigt, Alles roſenroth und die Verlän“ 
gerung des Waffenſtillſtandes, auf Grund irgend eines acceptableren 
Theilungsvorſchlages, als die Schleilinie es if, als geſichert anzufehen- 
Daß man vor einer Woche noch ganz anderer Anſicht war und nament⸗ 
lich von England weiß Gott was Alles fürchtete, können Sie aus den 
officiöfen wiener Correſpondenzen erſehen, mit denen die norddeutſchen 
Blätter fo vielfach geſegnet find. — Die Gerüchte, daß man in Karl 8 
bad die Bundesreform wieder aufs Tapet bringen wolle, werden W x 
aus officteller Quelle als entſchieden falſch bezeichnet; 9 
wird dort von einer Reform der Bundeskriegsverfaſſung die Rede ſem' 

In der That wäre der Augenblick, wo das ganze Reſultat der Winter? 
campagne von der Einigkeit der beiden deutſchen Großmächte abhängt 
übel gewählt, um Eines dieſer beiden Themata auf die Tagesordnung 
zu ſetzen — abgeſehen davon, daß eine abgeſonderte Inangriffnahme 
der Kriegsverfaſſung ſich ganz wie eine Provocation Frankreichs au 
nehmen würde, zu der doch eben jetzt wahrlich kein Grund für Deutſch⸗ 
land vorliegt. — Sehr wunderbar ift es, daß noch kein einziges 5 
reichiſchen Kriegsſchiff nach Tunis abgegangen iſt, wo Frankreich Er 
Italien ihre Flotten zum Schutze des regierenden Bey Sidi oa 
England und die Pforte aber Geſchwader zur Unterſtützung der In 1 
genten, welche die Oberhoheit des Sultans wieder anerkennen wollen, 
concentriren. Als 1857 Trébhouart v. Lyons den Bey Sidi Mahomet 

zum Erlaſſe einer Art von Tanſimat für Chriſten und Juden zwang, 

ſandte auch Oeſterreich eine Escadre dorthin ab, und daß die Vorgänge 

in Tunis für uns keineswegs ſo ganz gleichgiltig ſind, erfuhren wir 

auch 1859 wieder, als Sidi Sadok's Premierminiſter, der Italienen 
Conte Raffo, Victor Emanuel ein tuneſiſches Geſchwader zu Hilfe 
ſchickte. — Eben höre ich aus zuverläſſiger Quelle, daß die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Zang und der Redaction der „Preſſe“ nun doch ab‘ 
gebrochen fein ſollen; ich glaube trotzdem, daß die Herren ſich wieder 
verſtändigen werden. 

O Wien, 20. Juni. [Von der Conferenz. — Neue 
Friedenshoffnungen. — Kaiſer Napoleon als Schieds“ 
richter. — Das kaiſ. Handſchreiben bezüglich der Juſtizre? 
formen in Ungarn. — Ein Specialgerichtshof] Am Sonn? 
abend hatte die kriegeriſche Stimmung in maßgebenden Kreiſen pp 
überhand genommen, daß man eine Wiederaufnahme der Feindſeligkei⸗ 
ten für unvermeidlich hielt und die Boͤrſe in förmliche Deroute gerleth. 
Seitdem die Conferenz am Sonnabend unerwarteter Weiſe wieder zuſam 
mentrat, hat man wieder neue Friedenshoffnungen. England, das noh 
24 Stunden vor der Conferenz mit der Theilnahme am Kriege ernſt 
lich drohte, trat plötzlich mit einem neuen Vermittelungsvorſchlah 
hervor, welcher die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage einer ſchledb⸗ 
richterlichen Ausſprache anheimſtellt. Der Vorſchlag iſt um fo beben f 
tungsvoller, als der Schiedsrichter, den England vorſchlaht, Niemand 
Anderer als Kaiſer Napoleon iſt. Napoleon hat bis fetzt eine 
boͤchſt reſervirte Haltung beobachtet und ſteht zu beiden kriegführenden 
Parteien auf gutem Fuße. Sein Ausſpruch würde nicht unbeachtet 
bleiben können, er würde ſogar maßgebend ſein, und man betrach 
Englands neueſten Schachzug als meiſterhaft, da es ſich durch ſeinen 
Borſchlag das franzöſiſche Cabinet verband und die entente cordiale“ 
der beiden Weſtmächte wieder hergeſtellt werden dürfte. Der Schieb® 
ſpruch des Kaiſers Napaleon wird natürlich einfach der ſein, die Be 
völkerung zu befragen, und Oeſterreich wird dieſen von Frankreich und 
England proponirten, von Preußen ſchon früher gutgeheißenen Vorſchlaß 
nolens volens acceptiren müſſen. Alles hängt freilich davon ab, welch 
Aufnahme der Vorſchlag in Kopenhagen und Karlsbad finden wird 
Daß Graf Rechberg ſich fo raſch nach Karlsbad begab, hängt mit die. 
fen in, Karlsbad ſtattfindenden Berathungen zuſammen. — Das kaiſ. 
Handſchreiben bezüglich der Juſtizreformen in Ungarn iſt bereits er“ 
ſchienen und hat in bürgerlichen Kreiſen in Peſth den beſten Eindruck ger 
macht. Vor Allem ift zu conſtatiren, daß das Handſchreiben den eigenthüm' 
lichen Organismus der ungariſchen Juſtizbehörden im Weſentlichen un 
berührt läßt. Die Septemoiraltafel bleibt als oberſtes Tribunal, nun 
werden ſich die Herren Septempiri zum Referiren bequemen müſſem, ö 
was bisher nicht der Fall war. Die vier Diſtriktialtafeln werden um f 
eine vermehrt und jomit ſechs konigl. Gerichtshöfe zweiter Inſtanz be“ 
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Fr ſtehen, während bis jetzt faktiſch nur einer fungirte. Die Integrität 
Ungarns iſt unverletzt geblieben und die Gerüchte von einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Gerichtsbarkeit für die Wojwodina erweiſen ſich als unbegründet. 
Eine ganz beſondere Wichtigkeit nimmt der Specialgerichts hof 
erſter Inſtanz in Anſpruch, welcher für beſondere Strafangele: 
genheiten in Ofen errichtet wird. Demſelben ſollen alle politi⸗ 
ſchen Prozeſſe und Fälſchungen öffentlicher Creditpapiere überwieſen 
werden, wie dies in der Periode von 1852 bis 1860 der Fall war. 
Hieraus ſchließt man, daß es ſich in erſter Reihe um die Siſtirung 
der beſtehenden Militärgerichte handelt. 

Wien, 20. Juni. [Dementi.] Die „Wien. Abdp.“ ſchreibt: 
„Das engliſche Blatt „The Morning Poſt“ bringt in der Nummer 
vom 14. Juni eine Correſpondenz aus Krakau mit zwei derſelben bei⸗ 
gefügten angeblich amtlichen Aktenſtücken, nämlich einem Schreiben des 
0 Direktors der diplomatiſchen Kanzlei in Warſchau Herrn v. Tengoborsky 
an den Herrn Statthalterei⸗Commiſſtons⸗Leiter v. Merkl in Krakau, 
dann eine darauf bezügliche Depeſche des Herrn Polizeimeiſters an den 
4 letztgedachten öſterreichiſchen Functionär. Wir find in der Lage, dieſe 
5 beiden Dokumente, welche auch in einigen hieſigen Blättern abgedruckt 
wurden und ſchon in ihrer Faſſung und in ihrem Inhalte das Ge⸗ 
präge der Erfindung und tendenzioͤſen Verdächtigung augenfällig an 
ſich tragen, als vollkommen apokryph und die daraus gezogenen Fol: 
gerungen als jedes Haltes entbehrend zu erklären.“ 

A Karlsbad, 19. Juni. [Zur Anweſen heit Sr. Maj 
des Königs von Preußen.] Unter den bei dem geſtrigen Empfang 
Veerſammelten befand ſich auch Hr. v. Auerswald, welchen der König 

auf das Herzlichſte begrüßte. Heut Früh gegen 8 Uhr begab ſich 

Se. Majeſtät in Begleitung mehrerer Herren ſeines Gefolges, und 
I feines hieſigen Leibarztes, Geh. Sanitätsrathes Dr. Preiß, die alte 
| Wieſe entlang, dieſelbe zurück nach dem Markt zum dortigen Brunnen, 
wo er die Kur begann. Während der Promenade begrüßte und unter⸗ 
hielt ſich Sr. Majeftät auf das Huldvollſte mit einer Anzahl ihm be: 
gegnender Perſonen. Wir bemerkten darunter u. A. den Erzherzog 
Carl Ferdinand, den Großherzog Leopold von Toscana, die Frau Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg, Fürſt Alfred Windiſchgrätz, Graf Palfy nebſt 
Gemahlin, die Fürſtin Lichtenſtein, den Herzog von Grammont, den 
F Me. Frhrn. v. Wimpffen u. ſ. w. Bei der Rücktour von der Pro⸗ 
menade nahm der König die Begrüßung der Spitzen der hieſ. Behör⸗ 
den, welche ſich in der Mühlbadgaſſe am goldenen Schlüſſel aufgeſtellt 
hatten, entgegen. Nach der Rückkehr in ſeine Wohnung, empfing er 
den Beſuch der Frau Großfürſtin Helene. Zum Diner waren nur 
wenige Perſonen zugezogen worden. Abends gegen 6 Uhr unternahm 
der König einen Spaziergang über die alte Wieſe nach der Pupp'ſchen 
Allee. — Miniſterpräſident v. Bismarck ſoll morgen ankommen. Die 
Ankunft Sr. Maj. des Kaiſers Franz Joſeph ſoll Dinstag Mittag und 
deſſen Abreiſe Abends gegen 10 Uhr deſſelben Tages ſtattfinden. Die 
Stadt und ihre nächſten Environs beginnen ſich zum Empfang des 
Monarchen in feſtlichen Schmuck zu kleiden. — Die Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
hohe wird in brillanter Beleuchtung ſtrahlen. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird im Gaſthof zum „Erzherzog Stephan“ (mit dem Gaſtho 
zum Schild und dem Gartenhaus, wo der Koͤnig von Preußen wohnt, 
vereinigt) wohnen, was den perſönlichen Verkehr der beiden Monarchen 
bequemer machen wird. 


Frankreich. 
Paris, 18. Juni. [Zum deutſch⸗däniſchen Gonflict.] Der 
„Conſtitutionnel“ beſpricht den neueſten Vorſchlag Englands, die Scheide: 
inie zwiſchen Deutſchland und Dänemark durch einen Schiedsrichter 
eſtſtellen zu laſſen: „Der Rolle Frankreichs“, ſagt er, „war immer 
der 1 entſprechend, daß ſobald, wie möglich, auf den Krieg und 
ſein Unheil Verſöhnung und Frieden folgen möge. Die kaiſerliche Re⸗ 
gierung, wir ſind davon überzeugt, hat keine Einwendung gegen dieſen 
neuen Vorſchlag Englands zu erheben und kann nur deſſen Erfolg 
wünſchen.“ — Die „France“ beſchäftigt ſich mit der Grörterung des 
Einfluſſes, welchen die Haltung Englands auf den Gang der Ereigniſſe 
des däniſch⸗deutſchen Conflicts ausgeübt bat. f | 
„Das Minifterium Lord Palmerſton's, fagt ſie, ift foeben einem Angriff 
entgangen, welchen die Zorp-Bartei gegen dafjelbe organiſirt hatte. Man 
wollte im Parlament ein Mißtrauensvotum beantragen, aber im letzten 
enblick find die Führer der Tories zurückgetreten. Aus welchem Grunde? 
glich, weil man die Debatte ganz und gar auf die Zwiſchenfälle des da⸗ 
niſchen Conflicts führen und die Frage über de und Krieg bündig lö⸗ 
ſen mußte. Nun iſt es aber ullbeſtredar, daß die öffentliche Meinung in 
England den Krieg nicht will. Wer auch die Männer ſein mögen, die an 
die Regierung kommen, das friedliche Gefühl, welches das engliſche Volk be⸗ 
feelt, wird ihnen daſſelbe Syſtem des Friedens um jeden Preis aufdrängen, 
welches heut zu Tage die britiſche Regierung in eine ſo ſchwierige Lage ver⸗ 
fest. England will den Krieg nicht; es hat denſelben nicht für Polen ge⸗ 
wollt; es wollte denſelben nicht für die amerikaniſchen Süͤdſtaaten, es will 
ibn nicht für Dänemark, und es wird keiner der Parteien, die nach der Re⸗ 
gierung ſtreben, oder die ſie beſitzen, geſtatten, ihn für irgend eine dieſer in⸗ 
ternationalen Fragen zu provociren oder zu erklären. enn man aus ir⸗ 
end einer Urſache den Krieg nicht führen will, oder wenn man ihn nicht 
Führen kann, ſo iſt's weit beſſer, offen zu fagen, daß man ihn nicht fahren 
N werde, anſtatt ſich zu einer halb angreifenden Politik zu bekennen, die, da 
ihr nie das Handeln folgt, die Fragen reizt und weiter ausdehnt, ohne ſie 
zx! löſen, und die Beſtrebungen, welche man im Intereſſe der Aufrechthal⸗ 
lung des Friedens macht, abſchwacht.“ f 
Die „France“ beſtätigt dann, daß die Anerbietungen, welche Lord 
Cowley letzte Woche wegen einer gemeinſchaftlichen Demonſtration in 
der Oſtſee hier im Namen feiner Regierung gemacht, von Frankreich 


urückgewieſen worden find. 
! Bur E Sache.] Der „Courrier du Dimanche“ 


thellt Wortlaut des Circularſchreibens mit, welches der französiche 
Minifer des Auswärtigen am 7. Mai über die Affaire betreffs des 
mericaniſchen Votums in der waſhingtoner Deputirtenkammer an die 


Agenten Frankreichs im Auslande gerichtet hat. Daſſelbe lautet, 
wie folgt: 
err Dayton hat mir eine Depeſche vorgeleſen, welche der Staatsſecretär 
der een —.— an ihn gerichtet hat, um die Verantwortlichkeit der 
Regierung von Waſbington ſicher zu ſtellen und zu conſtatiren, 5 ein Vo⸗ 
tum der Repräſentantentammer oder ves Senats und ſelbſt ber | nat 
mern, wenn es ſich auch ihrer Beachtung empfiehlt, fie un Wr, thigen 
kann, ihre Politik zu ändern oder ihr die Freiheit . uf ihn b * neh⸗ 
men. Herr Seward ſieht nicht den geringſten Grund, welcher 8. e 1 
könnte, in der mexicaniſchen Frage eine andere Haltun 1 ten 2 
die, welche bisher die ſeinige war, und wenn ſeine betreffenden 4 — 9 
ändern ſollten, ſo würden wir direct und zur 7 5 5 eit non DE Hr 
ſchluſſe und den Beweggründen, die ihn hervorgerufen, in Kenn 95 geſetz 
werden. Ich antwortete Herrn Dayton, daß in der Meinung der 1 * 
des Kaiſers eine ſolche Aenderung durch nichts gerechtfertigt werden = e: 
daß unſer Vertrauen in die Weisheit und das Verſtändniß des amerl ng 
ſchen Cabinets zu groß ſei, als daß wir ihm irgend eine Idee unterſchie er 
welche durch unüberlegte Handlungen die wahren Intereſſen der en en 
Staaten compromittiren könnte. Indem ich Herrn Dayton die ganze Befrie⸗ 
digung ausdrückte, welche der Regierung des Kaiſers die Verſicherungen ver⸗ 
urſachten, die er mir zu geben beauftragt ſei, fügte ich hinzu, daß ich in 
Wirklichkeit glaube, daß ſelbſt vom Standpunkte der Vereinigten Staaten 
aus die Wahl zwiſchen der Herſtellung eines feſten und regelmäßigen Zu⸗ 
ſtandes in Mexico und der Verewigung einer Anarchie, deren ernſte Unbe⸗ 
quemlichteiten fie zuerſt empfunden und darauf aufmerkſam gemacht hätten, 
nicht zweifelhaft fein könnte. Die Reorganiſation eines ungeheuren Land 
ſtriches mit der Rückkehr der Ruhe und Sicherheit, dazu berufen, in der 
Welt eine wichtige ſtaatswirthſchaftliche Rolle zu ſpielen, müßte beſonders 
f für die Vereinigten Staaten eine Quelle wirklicher Vortheile jein, weil ihnen 
Dadurch ein neuer Markt eröffnet würde, aus dem fie wegen ihrer Nachbar⸗ 
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ſchaft größeren Nutzen ziehen würden, als alle anderen. Das Wohlergehen 
Mexico's entſpreche daher ihren wohlverſtandenen 
feſten Anſicht, daß die waſhingtoner Regierung dieſe Wahrheit nicht mißken⸗ 


nen werde. Empfangen ıc. 
[Dank der ſpaniſchen Regierung.] Der heutige „Abend⸗ 


Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: „Der erſte Staatsſecretär 
der Königin von Spanien hat der Regierung des Kaiſers durch die 
Vermittelung des franzöſiſchen Geſchäftsträgers in Madrid (der Bot⸗ 
ſchafter Barrot iſt abweſend) ihren Dank für die Dienſte ausdrücken 
laſſen, die der in Lima reſidirende franzöſiſche Generalconſul ihren 
Landesangehörigen erwieſen hat. Bekanntlich iſt letzterer, da zwiſchen 
Spanien und Peru keine diplomatiſchen Beziehungen beſtehen, mit den 
ſpaniſchen Intereſſen in Peru betraut. Das ſpaniſche Miniſterium zeigt 
ſich feſt entſchloſſen, den Erklärungen, die es in den Cortes abgegeben, 
getreu zu bleiben, in Peru nur die ſeiner Ehre und den Intereſſen 
feiner Landesangehoͤrigen geſchuldete Reparation zu verfolgen und dieſer 
Republik gegenüber keinem Angriffs- oder Eroberungs⸗Projecte Raum 
u geben. 

N Belsiviemms des franzoͤſiſchen Conſuls.] Zwei Fre: 
gatten und eine Dampf- Corvette haben Ordre erhalten, ſich nach Pa: 
nama zu begeben, In der Stadt Neu⸗Granada nämlich war der 
franzoſiſche Conſul beleidigt worden und die Behoͤrden hatten die ent: 
ſprechende Genugthuung verweigert. Die ultima ratio wird ſie jetzt 
einzutreiben wiſſen. 

[Die Unterſuchung gegen die Mitglieder der Wahl⸗ 
aſſociation.] Die Maßregeln, welche die Juſtiz gegen die verſchie⸗ 
denen Mitglieder der Wahlaſſociation in Anwendung gebracht, iſt der 
Gegenſtand eifriger Erörterungen in der Preſſe wie im Publikum. Im 
Ganzen ſtellte ſich die Polizei bei 22 Perſonen ein, worunter noch der 
Deputirte Carnot, der ehemalige Repräſentant Corbon und der Advo⸗ 
cat Labiche zu citiren find. Unter dem pariſer Advocatenſtande haben 
die gegen ihre Collegen ergriffenen Maßregeln eine ungewöhnliche Auf: 
regung verurſacht. Geſtern um 2 Uhr hielt der Rath deſſelben eine 
Sitzung, worin beſchloſſen wurde, daß Herr Dufaure, der Batonnier 
deſſelben, Erklärungen vom General⸗Procurator verlangen ſolle. 

[Auf der Eiſenbahn des Bourbonnais! hat ſich, und zwar 
wieder in der Nähe von La Fouillouſe, wo kürzlich ein Unfall mehreren 
Menſchen das Leben koſtete, ein Unglück ereignet, das durch die Un⸗ 
vorſichtigkeit des Locomotivführers verſchuldet zu fein ſcheint, da der⸗ 
ſelbe mit ungewöhnlicher Schnelle an einer Stelle vorbeifuhr, wo die 
Bahn einen Bogen macht. Auf der einen Seite befindet ſich eine 
Boͤſchung, auf der anderen ein Abgrund. Die Locomotivbe, die aus 
den Schienen ſprang, wurde gegen die Boͤſchung geworfen. Der Stoß 
war fürchterlich. Dem Locomotivführer, der unter die Maſchine ſtürzte, 
wurde der Kopf zerſchmettert. Der Heizer wurde unter den Cokes des 
Tenders begraben, glücklicherweiſe aber nur leicht verwundet. Die erſten 
Wagen wurden zertrümmert, jedoch kam der größte Theil der Paſſa⸗ 
giere mit heiler Haut davon. Vier Reiſende wurden jedoch ſchwer ver⸗ 
letzt und Viele erhielten Contuſtonen. u 

[Prinz Peter Napoleon Bonaparte) iſt, wie der „Avenir 
de la Corſe“ meldet, vom Könige von Italien mit dem Großkreuz 
des Mauritius: und Lazarus⸗Ordens decorirt. Im Jahre 1838 wurde 
er, wie die „France“ erläuternd bemerkt, zu Canino unter der An⸗ 
klage verhaftet, einer Verſchwörung zur Gründung der italieniſchen Ein⸗ 
heit anzugehören. Nachdem er in Rom ſechs Monate in der Engels⸗ 
burg gefangen geſeſſen, erhielt er die Erlaubniß, nach Amerika aus⸗ 
zuwandern. 

[Abd⸗el⸗Kader] war, wie der „Moniteur“ meldet, am 6. d. 
von Dſchedda in Kairo eingetroffen und wollte, bevor er nach Syrien 
weiterreiſte, die Arbeiten am Suez Canal beſichtigen. Am 11. d. be⸗ 
gab er ſich nach Bir⸗abu⸗Ballah, einer ihm von der Suez⸗Compagnie 
geſchenkten Villa, drei Kilometer von Ismaila, am Süßwaſſer⸗Canal. 

Belgien. 

Brüſſel, 18. Juni. [Aus der Kammer.] Die dreiwöochent⸗ 
liche Debatte der Kammer über die Miniſterkriſis wurde heute geſchloſ⸗ 
fen. Der Chef der Rechten, Graf von Theux, verlas im Auftrage 
ſeiner Partei folgende Erklärung des Mißtrauens gegen das Cabinet: 

„Wir ſagen, daß die Politik des Cabinets und fein Entſchluß, im Amte 
zu verbleiben, durch das Vertrauen des Landes nicht gerechtfertigt find. Die 
Auflöſung, ſei es beider Kammern, ſei es des Abgeordnetenhauſes, liegt nun⸗ 
mehr im Intereſſe des Landes. Dieſelbe iſt jur Nothwendigkeit geworden. 
Der abnormale Zuſtand, in welchem wir uns befinden, verlängert ſich in ge⸗ 
fahrvoller Weiſe. Die Stellung des Miniſteriums, ſeitdem letzteres ſeine 
Entlaſſung eingereicht, iſt weit entfernt davon, ſich gebeſſert zu haben. Die 
Zurüdnahme jenes Entlaſſungsgeſuchs erſcheint uns nicht gerechtfertigt. Die 
Würde des Cabinets erfordert, daß es ſeine Politik dem Lande unterbreite, 
indem es die Kammer um ein Vertrauensvotum angehe. Seine Würde er⸗ 
fordert, daß es unverzüglich an das Land appellire und daß es, die Neu⸗ 
wahlen abwartend, die nöthigen proviſoriſchen Credite zur Sicherung des 
offentlichen Dienſte verlange. Die Discuſſion des Budgets in dem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande der Kammer wäre eine widernatürliche (anorınal), nicht 
zu rechtferligende Thatſache.“ } 

Hr. Nothomb beantragte in feinem und einer Anzahl Collegen 
Namen folgendes Mißtrauensvotum: „Die Kammer, in Anbetracht, 
daß die Regierung das Vertrauen des Landes verloren, geht zur Ta⸗ 
gesordnung über.“ Vielleicht ſeit ihrem Beſtehen war die Kammer 
nicht ſo vollzählig verſammelt, wie heute; von ihren 116 Mitgliedern 
fehlten nur drei. 57 Mitglieder ſtimmten gegen die Nothomb'ſche 
Mißtrauenstagebordnung, 56 fiimmten dafür! Das Miniſterium blieb 
alſo mit einer Stimme in der Majorität. Die Discuſſion der noch 
zu votirenden Budgets wird am künftigen Dinstage beginnen. (K. Z.) 


Großbritannien. 
E. C. London, 17. Juni. [Die Zuſammenkunft der 
Monarchen von Rußland, Oeſterreich und Preußen,] von 
der die „Poſt“ und andere Blätter mit großer Aufregung zu ſprechen 
pflegen, veranlaßt heute auch die „Times“ zu einigen Aeußerungen 
der Beſorgniß. Sie gelangt zu dem Schluſſe, daß Congreſſe und Con⸗ 
ferenzen überhaupt nicht zu einer unparteiiſchen Entſcheidung ſchweben⸗ 
der Fragen befähigt ſind. — „Morning Poſt“ ſetzt auseinander, 
daß die drei öſtlichen Mächte eine heilige Allianz zur Begründung einer 
neuen reactionären Ordnung in Europa ſtiften wollen, daß ſie deshalb 
die Tories in England an's Ruder zu bringen wünſchen, und daß 
Lord Palmerſton, dieſer altbewährte Paladin der europäiſchen Freiheit, 
der einzige Mann ſei, der dieſelbe jetzt retten könne. — Der „Adver⸗ 
tiſer“, der noch vor Kurzem antidäniſche Aufſätze in Geſtalt von Leit⸗ 
Artikeln zu bringen pflegte, heute aber in ſeiner Nationaltracht geklei⸗ 
det geht, vertraut auf die von der „Poſt. gegebene Zuſage, daß Lord 
Palmerſton ſich endlich aufraffen und die ſchrecklichen Beleidigungen, 
die England von den perfiden Deutſchen erlitten hat, fürchterlich rächen, 
daß er zwei Kriegsſchiffe nach Trieſt und Venedig, die Kanalflotte nach 
der Oſtſee ſchicken und zugleich Ungarn, Polen und Sadomirien (2), ſo 
wie die Donau, Elbe und Weſer in Brand ſetzen werde. Solch ein 
kleines Loͤwengebrülle thut einem gewiſſen großen Theile des Publikums 
ſehr wohl und beruhigt ſein Gemüth wenigſtens auf eine Woche. 
[In der heutigen Sitzung des Unterhaufes] richtete Mr. Grif⸗ 
fith an den Premier die Frage, ob der Staatsſekretär des Auswärtigen 
nicht (ſoeben) im andern Hauſe erklärt, daß, wenn die Conferenz nicht in 
wenigen Tagen zu einer Entscheidung 125 ſollte, die engliſche tegierung 
thätige Schritte ergreifen werde, und ob dies der Entſchluß des Cabinets 25 
Lord Palmerſton: Keine ſolche Erklärung iſt gemacht worden, und Ihrer 
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Sir J. Hay bringt den ſogenannten Aſchanti⸗Krieg, in welchem er felbit 
einen Bruder verloren hat, zur Sprache, und beantragt die Reſolution, daß 
die Regierung, indem fie Truppen auf der Goldküſte gelandet bat, ohne die⸗ 
delben durch irgend welche Vorſichtsmaßregeln gegen die Wirkungen des bers 
derblichen Klimas zu ſchützen, eine ſchwere Verantwortlichkeit auf fi) geladen 
babe, und daß das Haus dieſen Mangel an Vorausſicht und den großen 
Menſchenverluſt, der die Folge davon geweſen, tief beklage. Der Marquis 
of Hartington ſucht zu zeigen, daß die Anſchuldigung vollkommen unbe⸗ 
Bene ſei. Mr. C. Fortescue iſt ebenfalls bemüht, die Regierung zu ent⸗ 
chuldigen. Gegen die Regierung ſprechen darauf viele conſervative Mitglie⸗ 
der nach einander, darunter Danby Seymour, B. Cochrane, General 
Peel, Sir J. Pakington u. A. Erſt nachdem Lord C. Paget (Sekretär 
der Admiralität) und Lord Palmerſton mit größtem Nachdruck gegen die 
Motion (die ein Mißtrauensvotum iſt) geſprochen haben, erhebt ſich Mr. 
Disraeli, um die Angriffe der Oppoſition in ſchärfſter Form zu recapitus 
liren. Die Abſtimmung ergiebt darauf, bei ſehr vollem Hauſe, eine ſehr 
kleine Majorität für die Regierung: 233, gegen 226 — Majorität: 7. Die 
Ankündigung dieſes Reſultates, das thatſächlich einer Schlappe, wenn 
nicht Niederlage des Miniſteriuus gleichkommt, u die Conſer⸗ 
vativen zu wiederholten donnernden Cheers. — Die Sitzung ſchließt um 
2 Uhr Morgens. 3 
E. C. London, 18. Juni. [Zur deutſch⸗däniſchen Frage.] 
In der geſtrigen Oberhausdebatte (Wir haben dieſelbe ſchon geſtern 
kurz mitgetheilt. D. R.) ſieht die „Times“ die gegenwärtigen Stim⸗ 
mungen des Landes mit Bezug auf die däniſche Frage aufs Ge⸗ 
naueſte ausgedrückt. Die Beklommenheit und die Gereiztheit des Pu⸗ 
blikums ſind ausgeſprochen in Lord Ellenborough's Worten, die Vor⸗ 
ſicht der Regierung in der Rede Carl Ruſſell's, während Lord Derby 
einerſeits erkennen läßt, daß ſeine Partei auf ein Mißtrauensvotum 
hinarbeitet, andererſeits ſehr beſtimmt bekundet, daß auch der vollſtän⸗ 
ſtaͤndigſte Triumph nur unwillkommene Verantwortlichkeit auf feine 
Schultern laden würde. Die „Times“ knüpft hieran nun eine Reihe 
von Ermahnungen an die Deutſchen und ſagt zuletzt mit Hinweiſung 
auf den von ihr etwas willkürlich ausgelegten Artikel des „Conſtitu⸗ 


tionnel“: 

rankreich hat ſeine Ritterlichkeit und Uneigennützigkeit auf manchen 
Schlachtfeldern bewieſen. Zeugniß dafür Italien und Mexico — ſo tönt es 
von jenſeits des Kanals zu uns herüber —; wird England dieſem Beiſpiele 
nicht folgen wollen? Dem Kriege hat England mit einer Gewiſſenhaftigkeit () 
auszuweichen geſucht, die ſeine Nachbarn nicht verſtehen können, und auf die 
feine Widerſaber durch die Brille ihrer eigenen Eitelkeit hinſchauen. Und 
noch immer wünſchen wir ſehnlichſt, dem Kriege aus dem Wege zu gehen, 
um ſo mehr, als die Prätenſionen der Deutſchen bis zu einer gewiſſen Aus⸗ 
dehnung auf den Wünſchen der Herzogthümer baſiren, und der Engländer 
ſich nicht gerne auf den Verſuch einlaſſen wird, gegen eine Geſammtheit von 
Menſchen Gewalt anzuwenden. Auf daß aber alle Gefahr eines Conflicts 


beſeitigt werde, werden die deutſchen Mächte unter allen Umſtänden endlich 


in die Bahn der Gerechtigkeit und Mäßigkeit einlenken müſſen. 

Aus Wien wird der „Times“ vom 15. Juni geſchrieben: „Man 
glaubt hier ſehr allgemein, daß Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land bald wieder auf dem alten intimen Fuße ſtehen, wie vor dem 
Krimkriege; doch ſind mir Thatſachen zu Ohren gekommen, welche mich 
vermuthen laſſen, daß über mehrere wichtige Punkte die Meinungen 
der Kabinete von Wien, Berlin und Petersburg noch weit auseinander⸗ 
gehen. Es liegt auf der Hand, daß ſie alle entſchloſſen ſind, keine 
Einmiſchung Frankreichs in das Geſchick Polens zu dulden, aber weder 
Oeſterreich noch Preußen find gewillt, mit Rußland in deſſen öͤſtlicher 
Politik zu gehen. Allerdings betonte die öͤſterreichiſche Regierung vor 
Kurzem noch die Nothwendigkeit einer bewaffneten Intervention in 
den Donaufürſtenthümern; doch war ſie der Anſicht, daß nur und 
allein türkiſchen Truppen der Einmarſch zu geſtatten ſei. 
wünſchte auch „die Wiederherſtellung der Ordnung“; aber Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff wollte die Sache gern praktiſcher angreifen und hätte vielleicht 


marſchiren laſſen, wenn nicht der franzöſiſche Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel der Pferte den Rath ertheilt hätte, dagegen zu proteſtiren. 
Die neuerliche Politik Rußlands in Bezug auf Oldenburg iſt der öfter: 
reichiſchen Regierung ſehr zuwider. Die demnächſtige Zuſammenkunft 
des Grafen Rechberg mit Herrn v. Bismarck in Karlsbad wird 
wahrſcheinlich wichtige Reſultate im Gefolge haben. Des Kaiſers offt⸗ 
zielle Berather, ſagt ein ausländiſcher Staatsmann, find zu dem Schluſſe 
gelangt, daß Herr v. Bismarck nicht abgeneigt iſt, den Krieg mit 
Dänemarck fortzufegen, und Graf Rechberg wird deshalb feinem preu⸗ 
ßiſchen Collegen offen heraus erklären, daß Oeſterreich jeden beliebigen 
vernünftigen Vorſchlag zu einem Compromiſſe, der von den neutralen 
Mächten ausgehen ſollte, annehmen wird. Es ſcheint unzweifelhaft, 
daß Oeſterreich die Rolle eines bloßen Trabanten Preußens aufgegeben 
hat. Für die Friedensgeneigtheit Oeſterreichs giebt es zwei Gründe: 
erſtens den Wunſch, einen Conflict mit England zu vermeiden, zweitens 
die egoiſtiſche Politik Preußens.“ 


Der „K. Z.“ ſchreibt man von hier: 
„Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß, wie man eine Zeit Ins: gehofft 
hat, das Schiedsrichter⸗Amt bei dem jüngften engliſchen Vorſchlage dem 
Könige der Belgier übertragen werde. Hier hat man ſich, die überwiegend 
deutſchen Sympathien des Königs Leopold kennend, bereits gegen die Wahl 
deſſelben ausgeſprochen. Daß dies von Seiten Dänemarks der Fall iſt, ſteht 
außer allem Zweifel. Dahingegen hat England von einem Schiedsrichter⸗ 
Amte der drei neutralen Großmächte geſprochen, aber dies iſt ein reines 
Herumdrehen im Kreiſe, da die Neutralen ja eben zur Conferenz gehören, 
mithin nicht Partei und Richter zugleich ſein können. Bei dem jüngſten 
Allianz⸗Antrage, den Lord Cowley in Paris gemacht hat, hob er dem Kaiſer 
gegenüber hervor, da er ſich doch ſo energiſch für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens ausſpreche, ſo ſei das gemeinſame Auftreten Englands und Frankreichs 
eben das geeignetſte Mittel, Deutſchland an einer Erneuerung des Kriege 
zu verhindern. Der Kaiſer hat gerade die entgegengeſetzte Anſicht ver⸗ 
treten und geſagt, einer ſolchen Herausforderung gegenüber würde es Deutſch⸗ 
land geradezu unmöglich fein, den Handſchuh nicht 2 und wäre 
es auch, daß er von drei und nicht von zwei Großmächten hingeworfen 
würde. Ueber die Politik Oeſterreichs hinſichtlich der Grenze iſt man 
immer noch im Ungewiſſen, wenn man es auch nicht in Bezug auf ſeine 
ſchleswig⸗holſteiniſche Politik im Allgemeinen iſt. Die Frangöfifehe Regierung 
batte ſchon vor etwa ſechs Tagen die Nachricht, Oeſterreich ſei mit Preußen 
bis zur Linie von Flensburg⸗Tondern heruntergegangen. Jetzt wird dies 
wieder in Abrede geſtellt. Eine Mittheilung, die ich aus ſehr guter Quelle 
abe, giebt an, daß Oeſterreich mit dem Plane umgehe, nächſtens wieder ſein 
undesreform⸗Project in die Hand zu nehmen. Dieſer Umſtand und gewiſſe 
egen Herzog Friedrich RE: ene moraliſche Verpflichtungen erklären viel⸗ 
eicht die Conſequenz in der Rolle Oeſterreichs, in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
rage jetzt radikaler aufzutreten, als Preußen. Die andere ärun 
eſterreichs Hauptzweck die Rückkehr zur Perſonal⸗Union ſei, habe ich 
bereits als eine in der diplomatiſchen Welt gleichfalls verbrei i 


Nuflaond, 


© Warſchau, 20. Juni. [Fortgeſetzte Verfolgung der 
Trauerkleider. — Contributionsmacherei. — Rechts⸗An⸗ 


da 
hnen 
tete mitgetheilt.“ 


walt Wrotnowski. — Linderung des Kriegszuſtandes. — 


In ſulten gegen den Senator Bonkowski.] Die Verfolgung 
der Frauen und Madchen iſt geſtern den ganzen Tag über fortgeſetzt 
worden und artete geradezu in einen Skandal aus. Es ging nicht 
eine Minute vorüber, wo nicht ein Poliziſt irgend eine bald fein, bald 
armſelig gekleidete Eva stochter nach einem Polizeibureau abführte, wo 
fie ſehr ſelten ohne Erlegung einer Strafe entlaſſen wurden. Ein 


Schirm, ein paar Handſchuhe und andere dergleichen Gegenſtände, for - 


bald ſie von ſchwarzer Farbe waren, gaben Veranlaſſung, die Träge: 
rinnen derſelben anzuhalten und auf die Polizei zu bringen. Nicht 
nur ſchwarze, auch graue Kleider find ſtraffällig, und die Aushilfe, die 


unſere Frauen erfunden, um ihre früher ſchwarzen und grauen Kleider i 


Rußland 


die am Pruth ſchon zuſammengezogenen Truppen über die Grenze 
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bolizeigerecht zu machen, indem fie ſolche mit farbigen Bändern be⸗ 
ſetzten, wird jetzt nicht nur nicht mehr geſtattet, ſondern gerade auf 
ſolche Kleider wird mit doppeltem Eifer gefahndet und gerade dieſe 
werden am härteſten beſtraft. Die Höhe der Strafen iſt eine rein 
willkürliche, und wird von den mit der Sache beauftragten Polizei⸗Offizieren 
in jedem einzelnen Falle feſtgeſetzt, ohne Rückſicht darauf, daß das erſte 
Verbot gegen Trauerkleider auch die Strafgrade firit. Was man 
doch mit dieſer, ſelbſt in polizeilichem Sinne ungerechten, Verfolgung 
der Frauen jetzt wollen mag? Man meint, daß es einfach auf die 
Geldſtrafen abgeſehen iſt, da die Polizeikaſſe bereits erſchöpft ſein ſoll, 
und da der Grundſatz angenommen iſt, daß der Kriegszuſtand den 
Kriegszuſtand ernähren muß — Solche Contributionen haben wir in 
den letzten Tagen hier noch auf anderem Felde geſehen: Zu einem 
unſerer größten Rechtsanwalte, Wrotnowski, kam vor einigen Tagen 
ein Mann und forderte von ihm im Namen der Revolutlonsbehörde 
eine Steuer zu nationalen Zwecken. Wrotnowski ſchimpfte den 
ihm übrigens unbekannten Mann, indem er in ihn drang, 
das Haus ſofort zu verlaſſen, da er widrigenfalls Polizeihilfe 
herbeirufen werde. Der Unbekannte entfernte ſich auch in der 
That. Ein paar Stunden darauf kam Polizei und verhaſtete 
Wrotnowski, der auch ſofort vorgenommen und dem dabei der Vor⸗ 
wurf gemacht wurde, den Unbekannten nicht angehalten und der Po: 
lizei ausgeliefert zu haben. Er wurde deshalb zu 14 Tagen Arreſt 
und zu — 1000 Rubeln Contribution verurtheilt. So hat man 
augenſcheinlich einen Geheimpoliziſten angeſtellt, und dadurch der Polizei⸗ 
kaſſe 1000 Rubel eingebracht. — Seit dem Ausbruche des Aufſtandes 
waren die ruſſiſchen Soldaten angewieſen, ihre Waffen ſtets geladen zu 
halten, und ihre Patrontaſchen waren ſtets mit der für den Krieg vor⸗ 
geſchriebenen Zahl der Ladungen verſehen. Seit einigen Tagen haben 
die Soldaten die Ladungen wieder abgeben müſſen, und das Geläden: 
ſein der Waffen iſt nicht mehr befohlen. Ein Schritt alſo weiter in 
Verringerung des Kriegszuſtandes, von dem aber der geplagte und ge⸗ 
peinigte Bürger nichts genießt. — Bezeichnend für unſere Zuſtände iſt 
folgende, durchaus authentiſche Geſchichte: Der hieſige Senator Bon- 
kowski, früherer Civil⸗ Gouverneur von Plock, ein durch und durch 
gouvernementaler Mann, beabſichtigte eine Reiſe nach dem Aus⸗ 
land zu unternehmen und ſchickte zu dem Polizei⸗Commiſſar ſei⸗ 
nes Zirkels, zu dem bekannten Gardeoffizier Rydzewski, um das 
zur Erlangung des Paſſes erforderliche Atteſt zu erhalten. — 
„Laß den Herrn ſelbſt erſcheinen“, war die Antwort, welche der Com⸗ 
miſſär dem Abgeſandten Bonkowskl's gab. Der ſtolze Senator erſchien 
auch bald im Polizeibureau, wo ihn der Commiſſär lange im Warte⸗ 
zimmer unter allerhand Geſindel, wie man es täglich in dergleichen 
Bureaus der großen Städte anzutreffen pflegt, ſtehen ließ. Hierüber 
aufgebracht, ſchritt Bonkowski an den Commiſſär heran und ſagte ihm, 
natürlich etwas gereizt, daß er noch jetzt Würdenträger des Staates 
ſei, daß er vor noch nicht langer Zeit ein hohes Civil⸗Amt bekleidet 
habe und daß ein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ertheilter Orden ſeine 
Bruſt ſchmücke, weßhalb er fi eine ſolche Behandlung, wie er bier 
erfahre, nicht gefallen laſſen könne. Hierauf erwiederte der Commiſſär 
wörtlich: „Was finden Sie in meiner Behandlung ſo Verletzendes? 
Habe ich Sie hinter die Ohren (im Polniſchen noch ſtärker: to morde) 
geſchlagen? — Was den Orden betrifft, ſo mache ich Sie darauf auf⸗ I 
merkſam, daß man 25 Hiebe fo aufzuzählen pflegt, daß die Bruſt, 
wo der Orden hängt, davon nichts zu ſehen bekömmt.“ — Der ſo 
beleidigte Senator eilte zu . Berg und klagte ihm die ihm wider⸗ 
fahrene Beleidigung. Berg bedauerte den Vorfall gar ſehr; als Menſch 
wie als Statthalter bat er Bonkowski in den wärmſten Worten, ſich 
über ſolche geme 'ne Beleidigungen zu erheben, erklärte aber, ihm keine 
Genugthuung geben zu können, da der Commiſſär Rydzewski für die 
Polizei faſt unentbehrlich ſei. ! 
Dsmanifches Reich. 

Bukareſt, 17. Juni. [Die Stellung der Pforte zu dem 
Cuſa'ſchen Staatsſtreiche] war von Anfang an nicht zweifelhaft. 
Wir haben ſeiner Zeit eine Analyſe des Schreibens mitgetheilt, welches 
der Großvezier Aali Paſcha an den Fürſten Cuſa auf die Kunde vom 
vollzogenen Staatsſtreiche gerichtet hat. Jetzt liegt uns der Wortlaut 
dieſes Dokumentes vor. Wir laſſen daſſelbe hier folgen: 


„Fürſt! Die hohe Pforte hat fo eben erfahren, daß Eure Hoheit die auf 
Grund der beſtehenden Verfaſſung gewählte Landesvertretung aufzulöſen 


ſämmtliche Mannſchaften und Offiziere ſich wieder bei ihren Regimentern auf 


von Neuem die volle Kriegsſtärke. Ob die Rückberufung der Reſerven zu 
den kriegsbereiten Regimentern vor Ablauf der verlängerten . den OLE: 
er d. M.) erfolgen wird, erſcheint gegenwärtig noch zweifelhaft. — 


ſtattfand. 


Kriegsſchauplatz ab, von wo demnächſt ein gemi 
26 Mann beſtehend, hier ankommt, welcher morgen nach Oeſterreich weiter 
befördert wird. 


freundliche 


zugewendet werden ſoll. Bei einem Entree von nur 1 Sgr. wird Doppel⸗ zu decken ſei.“ 


Concert, Feuerwerk, Aufſteigen von Luft⸗Ballons ꝛc. geboten. 


Badeanſtalten badet man leider immer noch an unerlaubten Orten. Ein 
Zimmergeſelle, welcher geſtern Abend in der Ohle an der Margarethen⸗ 
Mühle ein Gleiches thun wollte, verlor in einer dortigen Untiefe ſein Leben. 


bb [Schlägerei und Verhaftung.] Zwiſchen Handwerkern, die 


feierten Hebeſchmaus eine großartige Schlägerei, ſo daß die dort ſtationirten 
Gensdarmen ernſtlich einſe 


1 nächſte Woche aus dem Barmherzigen⸗Brüderkloſter wirn entlaſſen werden 
nnen. 
—* [Sport.] 


ſeiner 1 
die katholiſche Kir 


b 


H. Klein⸗Kotzenau, 20. Juni. [Fahnenweihe.] Vom Wetter be⸗ 
günſtigt fand geſtern Nachmittag hierſelbſt die Fahnenweihe des Geſang⸗ 
Vereins der Marienhütte ſtatt. Freundlicher Einladung zufolge wa⸗ 
ren auch die Geſangvereine aus Hainau, Lüben, Polkwitz, Primkenau, Mod⸗ 
lau, Kaiſerswaldau erſchienen. Mittags 12 Uhr bewegte ſich der Zug nach 
dem Hüttenwerke der Beſitzer Haaſe und Schlitigen, wo zwölf weißgekleidete 
Jungfrauen die unenthüllte Fahne dem Burggrafen von Dohna überreich⸗ 
ten, welcher nach einer herzlichen Anſprache dieſelbe enthüllte und ſie dann 
dem Fahnenträger übergab. In derſelben Ordnung ging hierauf der Zug 
nach dem Schießhauſe, auf deſſen Vorplatze man ſich aufſtellte, worauf 
5 N Cantor Schmidt aus Polkwitz und Rechtsanwalt Pleſsner aus Hainau An: 
und eine andere, auf einem neuen Wahlgeſetze beruhend berufen zu müſſen] ſprachen hielten. Die hierauf vorgetragenen Geſänge erfreuten ſich gerechter 
eglaubt hat. Zu derſelben Zeit, als dieſer wichtige Akt vollzogen wurde, Anerkennung. 8 

dat Eure Hoheit die Abſicht kundgegeben, dieſer neuen Verſammlung den ——— — 2 bJT—¼ 4 

Entwurf einer neuen Verfaſſung vorzulegen. Sie werden leicht begreifen Neumarkt, 20. Juni. [Verſchiedenes.] Aus Anlaß des 7 
daß die hohe Pforte keinen Augenblick verlieren kann, um Eurer Hoheit zu | jährigen Amts jubilaums des Hrn. Kantor Gruß ſind dem ehrwürdigen Leh⸗ 
erllären, daß fie ihr keinerlei Recht zugeſteben kann, die Grundgefege des] rergreiſe jährlich 25 Thl. Gehaltszulage bewilligt worden. — Am vergange⸗ 
Landes, welche kraft der von der hohen Pforte mitunterzeichneten Verträge | nen Sonntage überreichten die Landſchullehrer der hieſigen Parodie ihrem 
beſtehen, zu verändern oder zu modificiren. hochverehrten Reviſor, Hrn. Paſtor Sandrock, als einen Beweis ihrer Hoch⸗ 

Die Kodierung Sr. kaiſerlichen Majeſtät des Sultans ſieht fih daher 
verpflichtet, hinzuzufügen, daß jeder Akt von der Beſchaffenheit des oben er⸗ 
wähnten den Kreis der anerkannten und berechtigten Vollmachten der Regie⸗ 
rung Eurer Hoheit überſchreitet, und muß denſelben daher als nicht geſchehen 
(non avenu) betrachten. 5 5 

Sie wiſſen, wie ſehr Sr. Majeſtät dem Sultan die Achtung der Verwal⸗ 
tungs⸗Autonomie der vereinigten Fürſtenthümer am Herzen liegt; Se. Ma⸗ 
jeſtät kann daher nichts erlauben, was dieſe Autonomie verletzen könnte. 

emgemäß wird die hohe Pforte ſofort in einer den Verträgen und ihren 
Beziehungen mit den Garantiemächten entſprechenden Weiſe die Löſung der 
vorhandenen Schwierigkeiten in's Auge faſſen. Nicht habe ich 11 Eurer 
Hoheit bemerllich zu machen, daß nichts die Kraft der erwähnten Verträge 
aufheben oder abſchwächen kann, und daß die hohe Pforte angeſichts des 
Vorfallenen ihre Freiheit der Action vorbehält. Aali.“ 
ri ka. 

Tunis, 12. Juni. Franzöſiſche Blätter melden, daß die Aus⸗ 
wanderung fortdauert und der Schrecken zunimmt. Inzwiſchen habe 
der Bey den Miniſter Kaid Niſſim entlaſſen, und man hoffe, daß er 
auch den Kasnadar entfernen werde, „was die Revolte beilegen würde“. 
Die Stadt Souſſa ſei beruhigt. In Folge einiger gewaltſamer Auf⸗ 
nitte habe ſich der Conſul von Frankreich mit feinen Landsleuten an 
Bord franzöſiſcher Schiffe begeben; der engliſche Conſul ſei auf feinem 


Poſten geblieben. 
Amerika. 
Newyork, 9. Juni. [General Grant] verſuchte am 3. den 


Daubitz.] Die 
ten Stephan er 


hen zu machen. 


werden die Ortspolizei⸗Behörden erinnert, dafür Sorge zu tragen, daß Po⸗ 
bees chen. Pert überall eingerichtet und mit den nothdürftigſten Utenſilien 
verſehen 

geiſtliche Vokal-, Poſaunen⸗ und Orgelconcert vom Muſik⸗Director Doetſch 
aus Köln und dem königl. ſächſ. Reg.⸗Muſik⸗Director Aug. Böhme ſtatt. 
Es lamen 9 Piecen zum Vortrage und war der Eindruck ein erhebender. 


E. Hirſchberg, 19. Juni. [Die Vergiftungsgeſchichte] in Betreff 
des Tagearbeiters Grundmann aus Kunnersdorf verhält ſich folgender⸗ 
maßen. Am 13. d. M. hörten die Arbeiter einer Ziegelei im Gebüſch des 
naheliegenden Berges ein ſo tolles Schreien, Schimpfen und Fluchen, daß 
ſich endlich einer derſelben auf den Berg begab, um das Nähere zu ermit⸗ 
teln. Er wurde aber von Grundmann, welcher allein im Gebüſch umher 
tobte, ſchon von Ferne bedroht: daß, wenn jener ſich näher heranwage, er 
ihn todtſchlagen würde u. |. w. Man kümmerte ſich nun um den jeden⸗ 
falls ſtark angetrunkenen Schreier nicht weiter. Als jedoch Tages darauf 
die Frau des Grundmann in der Biſchen Ziegelei ſich vergeblich nach ihrem 
Manne, welcher die Nacht nicht nach Hauſe gekommen war, erkundigt hatte, 
ſuchte man auf erwähntem Berge und fand die Leiche des Grundmann in 
einer muldenartigen Vertiefung hinter einem Granitbloc ohne die geringſte 
Verletzung vor. Nach einem Gutachten war der Mann in Folge zu ſtarken 
Genuſſes von Kornbranntwein am Schlagfluß geſtorben. Gleichwohl wußte 
man, daß Grundmann ſich am 13 für mehr als 1 Sgr. Streichhöolzchen ge⸗ 
kauft hatte und präſumirte, daß derſelbe den Phosphor abgeſtreift und in 
den Branntwein getban habe. Deshalb ſollte nun beute eine gerichtliche 
Section ſtattfinden. Da jedoch die Wittwe des ꝛc. Grundmann in der Sei⸗ 
tentaſche des Rockes ihres Mannes einen Zettel fand, auf welchen der Ver⸗ 
ſtorbene geſchrieben hatte, daß er ſich von der Welt ſchaffen wolle, ſo ſtand 
man von weiterer Unterſuchung ab und genehmigte die Beerdigung. 


O Hermsdorf u. K., 20. Juni. [Fremdenverkehr] Nach Be⸗ 
richten der Gebirgsführer iſt der Beſuch des Hochgebirges immer noch 
ein ſpärlicher. Auf der Schneekoppe war geſtern — zum erſtenmale in 


bindung ſteht. 


weiſe höher. 


Mann Verluſt zurückgeſchlagen. Er ſoll den Plan, Lee's Linie am 
Chickahominy zu forciren, aufgegeben und eine neue Combination zur 
Einnahme Richmonds entworfen haben. — General Hunter hat die 


in] der diesjährigen Saiſon — reges Leben durch einen Zuzug von Fremden 
Conföderirten, deren Anführer General Jones fiel, bei Staunton in W ee 1 uzu 8 , Ger 
z 8 zbauden aus einen Abſtecher auf die Koppe gemacht 
Weſtvirginlen geſchlagen und Staunton okkupirt; die Beſiegten zogen hatten. Unſer Ort iſt ſeit meinem letzten Bericht um ine Sommer —.— Hafer (pr. 


ſich nach Wayneoboro zurück. — Sherman beſetzte Ackworth. — Die 
Baltimore⸗Convention hat einſtimmig Lincoln als Präſidentſchafts⸗Kan⸗ 
didaten aufgeftellt. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 21. Juni. [Tages⸗Bericht.] 
„ [Militäriſ DE Bekanntlich iſt für die beurlaubten Reſerven der 


gäſte reicher geworden, eben jo hat der Beſuch des Bades Warmbrunn 
in den letzten Augen wieder zugenommen; die Zahl der Kurgälte betrug am 
17. Juni 306. Die Theatervorſtellungen (Schiemang) erfreuen ſich beifälli⸗ 
ger Aufnahme. Das in einer Correſpondenz aus Hirſchberg für den 12. d. M. 
angemeldete Gaſtſpiel des Alexander Liebe wurde verſchoben. 


Aus dem Kreiſe Strehlen, 20. Juni. [Domaänen⸗ 
Verpachtung.] Wir erfahren, daß die Domäne Rothſchloß, Kr. 
Nimptſch, am 25. d. M. verpachtet werden ſoll. Viele Pächter wer: 
den ſich wahrſcheinlich nicht einfinden, da unſers Wiſſens die Bekannt⸗ 
machung nur in dem ſtrehlener und nimptſcher „Kreisblatt“ und zwar 
etwa vier Wochen vor dem Termine erſchienen iſt. Wir haben in 


Rübböl (pr. 


die Beſtimmung getroffen, ebl zur Rückkehr nach den reſp. 
Cantonnements in der Heimath abwarten ſollen. Bis jetzt iſt eine ſolche 


1 


S hai, 


Ordre nicht ergangen. Dagegen waren die Reſerven der mobilen Regimenter] keiner der größern ſchle . eitungen, weder in der „Schleſiſchen 
(10, 50. u. 8. Ganve:Qrenabier,iiegiment, einſchließlich der Erſatz⸗Bataillone) noch in RR ek 5 15 A in der „Schl. landwirthſch. 
nur für die Zeit der erſten Waffenruhe beurlaubt, nach deren Ablauf (12. d. M.), 31g.“ dieſelbe gelefen. Die Möͤglichkeit liegt nahe, daß ein größeren 


dem Kriegsſchauplatz oder bei den Erſatz⸗Bataillonen in den betreffenden Gars Pachtquantum erzielt werden könnte, wenn det Termin durch die 
niſonen ſtellen mußten. Dieſe Truppentheile erlangten alſo mit jenem Tage mehr gelefenen Blätter einem größern Publikum bekannt gemacht 


10 b ie In⸗ Sus Münſterberg, 21. Juni. Der: biefige Lanbratb 
picirung des 2. ſchleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 endete mit dem Scheibenſchießen, Schwenzner 1 Kräaklichtel auf einige Wochen ins Bad be: 
welcdes geſtern und heute vor dem Inſpecteur Oberſt Graf zu Dohna arxlaubt. Ein Regierungs- Aſſeſſor ſoll ihn einſtweilen in feinen amtli 


—* [Defterreiher.] Der geſtern eingetroffene öſterreichiſche Ergän- chen Geſchäften vertreten. — In Ottmachau iſt der bisherige Bür? 
zungs⸗ Transport war circa 70 Mann ſtark und gu heute Früh nach dem germeiſter Wicke von der Stadtverorbneten-Berfammlung einftimmig 
chter Transport, aus wiedergewählt worden. 


w., Oels, 19. Juni. 1 Die Zeichnung von Actien zur 
# (Concert.] Frau Dr. Mampé⸗Babnigg und Herr Muſik⸗Direc⸗rechtſeitigen Oder⸗Eiſenbahn iſt den N 
tor M. Schön veranftalten künftigen Donnerſtag in Liebich's Lokal, zum des königl. Landrathamtes unterbreitet und zugleich warm empfohlen. Ueber 
Beſten eines hilfsbedürftigen Sängers, eine muſtkaliſche Soirée, wobei un; die Bedingungen der Zeichnung und die Rentabilität der Bahnlinie liegen 
ter Anderem auch die jugendliche Violinſpielerin Leni Koſubek, der Pianiſt] die betreffenden Vorlagen im 
Herr n ein hieſiger beliebter Männergeſang⸗Verein ihre aus. Bis zum 1. J 
itwirkung zugeſagt haben. treffend bemerkt der Herr \ 
=bb,= [Gartenfeite] Das zum Beſten der in Schleswig⸗Holſtein Erlaß: „Findet das gegenwärtige Unternehmen, welches ſich in der güns 
verwundeten preußiſchen Krieger und der Kronprinz⸗Stiftung Sonnabends ftigſten finanziellen Lage bewegt, wider Erwarten ſeitens der Kreisbewohner 
im Volksgarten zu veranſtaltende große Gartenfeſt wird viele Ueberraſchungen keine Unterſtützung, fo wird dieſem Eiſenbahnbau wegen Nichtbetheiligun 
bringen, don denen wir nur brillantes Feuerwerk, theatraliſche Voſtellungen am Actienunternehmen vorausſichtlich für immer eine reſultatloſe Endscha 


hieſigen Landrathsamte Jedem zur Einſicht 
. müſſen die Zeichnungen vollzogen ſein. Sehr 
reislandrath in dem amtlichen Aufforderungs⸗ 


in der Arena und verſchiedene intereſſante Transparente. hervorheben wollen, bereitet fein, und es mögen dann die bisher gerechtferti 
— Im Seiffert'ſchen Lokale auf der alten Taſchenſtraße findet Freitag das Beſchwerden ein Ende finden, die von allen Seiten darau 


zweite große Gartenfeſt ſtatt, deſſen Ertrag der N ohne leichte Zuführung von Kohle der nothwendige Holzbedarf kaum no 


©) [Thalia.] Geſtern wurde von der „Thalia“ das Schauſpiel „Pre- r. Namslau, 20. Juni. 
cioſa“ unter Applaus des zahlreich verſammelten Publikums in Scene ge: Dragoner Regt. Nr. 8, Hr ö 5 
Ste itali iner Privatlheater⸗Gef Stabs⸗ Arzt zum 2. Thüringſchen Infanterie⸗-Regiment Nr. 32 nach Mainz 
105 1 A al e den Mitgliedern einer Privattheater⸗Geſellſchaft 5 0 75 4 55 — um no 3 re 3 89 
= bb 5 i illi 1 rte zu gehen. ährend feines länger als 2jährigen Hierſeins ift der : 
[Bon Des DATE] e ber’bielen und Dilligen, conceiänirten dem ſchweren Berufe als Arzt auf fo liebevolle, — ennützige Weiſe gefolgt, 
er hat ſich mit ſo warmer, menſchenfreundlicher Theilnahme, namentlich 


Die Leiche iſt bis jetzt nicht aufgefunden worden. lau's ſein Scheiden auf das ſchmerzlichſte empfunden wird. In gerechter | 
in Oswiß bei einem Neubau beicäftigt find, entjtand bei dem geſtern ge: reits am verfloſſenen Sonnabende die hieſige Stadtkapelle im Haſelbachſchen 
chreiten mußten. Vier der Unruhigſten wurden reichen Freunde im Sychlaſchen Lokale zu einem gemeinſchaftlichen Abend⸗ 


verhaftet. brodte, um dem verehrten Scheidenden ein letztes Lebewohl zu ſagen. 


355 (Berichtigung.] In der „Promenaden⸗Rundſchau“ pro — Mai J. Ujeſt, 20. Juni. 
— juni berichteten wir, gewordener Mittheilung zufolge, daß der Arbeiter Schlawentzütz wurde geſtern ein Extrazug der Oberſchl. Eiſenbahn erwartet, 
Kühn der Verletzung durch den Mauer » Einfturz des Gewächshauſes an welcher aus den Kreiſen Beuthen und Gleiwitz 800 Gäfte bringen ſollte. Nun b. I 
der Ziegelbaſtion erlegen ſei. Dies hat ſich nicht beſtäligt, vielmehr ift der⸗ dieſer Extrazug unter der Leitung eines zweiten Stangen zwar zur beſtimmten 


e 1 
[Sur Tageschronſt f In unſerm Nachbarorte 


jelbe feiner völligen Wiederherſtellung ſo nabe, daß er moͤglicherweiſe fhon | Stunde an, er brachte aber nur 26 Bewohner der, dampfigen Regionen,“ Dieſel“ 
ben führten die gleiwitzer Ulanen⸗Regiments⸗Muſik mit ſich und unterhielten 
ſich vom Vormittage bis zum Abende auf das Beſte, nachdem un 3 

durch nicht unbedeutende Contingente, welche die Umgegend von Schlawen h 
ſtellte, bedeutend verſtärkt worden war. Es wurde manches Wiederſehen ge? 
feiert und die Heiterkeit war allgemein. — Heute feierte in demſelben Or 
der fürſtliche Hofgärtner Burgund feine goldene Hochzeit. Seine dortigen 
und biefigen Freunde verſammelten ſich kurz vor 9 Uhr des Morgens in 
beglückwünſchten das Jubelpaar und begleiteten daſſelbe in 
che, wo ein Hochamt celebrirt wurde und der Ortspfarrer 
eine auf den Akt bezügliche Rede hielt. Der Jubilar wurde mit einem ge⸗ 
ſchmackvollen, goldenen Blumen⸗Strauß, feine & lchen 
Kranze geſchmückt; nach beendetem Gottesdienſte wurde das Jubelpaar 

in ſeine Wohnung zurück begleitet, wo ihm ein 
ſchaffter ſilberner Kelch überreicht wurde. Der Abend fand den J 
ei einem Stamme Kegel, den er noch häufig ſchiebt. 


Nachrichten aus dem Großberzoatbum Poſen. 
2 Obrando, 16. Stuul, [Waldbrand.] Am Iten d. Mts., Nabmiz 7 
N „ 

ee ee RD 
Hochwald entzündete. Hierauf zog ſi er 
J Wronke belegene Schonung, welche zum Dominium Neudorf gehört, 
äſcherte ungefähr zweihundert Morgen ein. Obgleich über hundert Arbeiter 
durch Grabenziehen und Sandauſwerfen dem Umſichgreifen Einhalt zu 
ſuchten, ſo konnte doch dieſer bedeutende Schaden nicht abgewandt , 
der um fo empfindlicher berührt, als bereits im vorigen Jahre in 
eine Schonung niederbrannte, und die jüngſt betroffene ſchon circa fün hs 
Jahre alt ift. Ueber die Entſtehung bat ſich durch Fuhrleute bis jetzt © 
telt, daß böswillige Brandſtiftung die Urſache fei, denn bald na di 
vruch des Feuers ſahen dieſelben, als fie rückwärts blickten, einige In 
viduen, die ihnen vorher verdächtig vorkamen, ſchnell BE laufen. 


flich Raczynskiſchen Forſt Feuer, 
0 a Morgen 
0 8a er die ies e 1 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
[Zur Verhaftung des Ligueurfabrikanten 
in der Unterſuchungsſache wider den Polizeibeam⸗ 
olgte Verhaftung des Liqueur⸗Fabrikanten Daub itz du 

beſonderer Umſtände halber nicht verfehlen, in verſchiedenen Kreiſen Aufſe⸗ 


Berlin, 18. Juni. 


m allen Mißdeutungen vorzubeugen, erwähnen wir au 
ſicherſter Quelle, daß Daubitz hierbei das Opfer gutmüthiger Leichtgläubig, 
teit gegen einen Menſchen geworden iſt, welcher dem ſtets ſehr freigebigen 
Manne 2 er Bike, ihm geoen 8 . nur 
ihre Pho i ild). — Du Hrn, (übrigens gar nicht einmal nötbig geweſenen!) Miniſterial⸗Conceſſion 
achtung, ihre Photographien (Gruppenbild) Durch den Hrn. Landrath er verhelfen. 68 müßten aber zu dieſem Ende feine polizeilichen 
Perſonalacten (die übrigens, wie ſich herausgeſtellt hat, nicht die gange. 
ereit gehalten werden. — So eben, Abends 8 Uhr, fand das] gravirenden Umſtände enthalten!) beſeitigt werden. Ob nun dieſe Oe 8 
ſumme wirklich dafür gegeben worden iſt, — dies allein ſcheint 1 a 
der gerichtlichen Unterfuchung zu fein, welche die — wahrſcheinlich je 7 
Verhaftung des Hrn. Daubitz zur Folge gehabt hat. — Ausdrücklich be⸗ 
merken müſſen wir, daß dieſe Angelegenheit mit der ur uſammenge⸗ 
troffenen, übrigens noch nicht weiter geführten polizeilichen Ma 
den Daubitz' ſchen Liqueur nicht in der allerentfernteſten 


Oeſterr. Creditaktien 84% bezahlt, National⸗Anleihe 6944 Geld, 1860er 


bahnaktien 157½ Geld, Freiburger 133 ½ bezahlt und Br., Koſel⸗Oder 
58% Geld, Oppeln⸗Tarnowitzer 83 b 
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Handel, Gewerbe und Aderban. 12m 

+ Breslau, 21. Juni [Börſe.] Im Allgemeinen war die Haltung € 
feſt, das Geſchäft aber äuferft gering und Courſe nur wenig verändert. 75 N 
84% bezahlt, Banknoten 87 —87% bezahlt und Br. Oberſchleſiſche —. a 
ezahlt und Geld. Fonds feſt und che 8 

Breslau, 21. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Vexicht 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter, get. — Ctr., pr. n und Juni⸗Juli 
Tblr. Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 33% Thlr. bezah 
Thlr. Br., September⸗Ottober 36—35 , Thlr. bezahlt und Gld., Oktober“ 
Weizen (pr. 2000 Bid.) gel. — Wispel, pr. Juni 49 Thlr. Gld. 
he (pt. 2000 Pfd.) pr. Juni 34% Thlr. Dr. 

fd.) gel. — Ctr., pr. Juni 40% Thlr. Br. 

J get. — Ctr., pr. Juni 108 Thlr. Gld. 

.) matter, gel, — 5 loco 12% Thlr. Br., pr. 


November 36 Thlr. Gld. 


203 
Raps (pr. 
psp 100 3 


und Juni⸗Juli 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 1 
tember 12% Thlr. Br., 
November 12 — “ Thlr. bezahlt, 12% Thlr. 
al 147 So lb., Jul, Jünguft 149% Ahle I 
1 r. Gld., „ Augu . 5 
4 204k Gio, Gez eber Ulber 18% Dir „% 


September⸗Oktober 12% Thlr. bezahlt, Oktober“ 8 


Spiritus matter, 
pr. Juni und Juni⸗ 
Auguſt⸗September 1 
Oktober⸗Nopember 14% Thlr. bezahlt. f 

Zink. Geſtern nach der Börſe 7 Thlr. 5 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſton. 
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„ Auguft:September 3% 


Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 


r. 
% Thlr. Gld., 15 Thlr. Dr 


Mit einer Bellage- 
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Beilage zu Nr. 285 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe : 
des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro Mai 1864. 
(Amtliche Feſtſtellung. 


der Cerealien und 


In 
feine 
— ͤ— — — rn 
3 Preiſe: höchſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter 
Veizen, weißer 74, 13 71,88 69,50 67,25 63,79 
eigen, gelber 67,21 666,63 64,88 63,54 61,25 
o 46,92 45,79 44,79 44,06%) — 
HALLE 40,83 39,83 38 79 36,79 34.92 
BR ers ale ae 32,13 31,13 30,13 28,40% 28,42 
n 53,13 50,28 48,25 46,63 44,71 
NEN 227,33 215,33 203,33 
Kr 215,33 205,33 191,33 
Femmer⸗Rübſen 185,33 175,33 165,33 


artoffel⸗Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 14,29 Thlr. 
(Raps und Rübſen pr. 150 Pfd. Brutto.) 
5 Durchſchnitt von nur 15 Notirungstagen. 


＋ 7 5 [3 2 * 
) Raps und Rübſen ward im Laufe des Monats nur Zmal amtlich notirt. 


{ Venedig, 10. Juni. [Ernteausſichten.] Die Nachrichten über die 
dies ährigen Ernteausſichten lauten ſehr trübe. Die Seidenzucht hat durch das 

1 Harte Graſſiren der Raupenkrankheit, welche allen Präſervativmaßregeln mis 
dberſtanden, ſtark gelitten, aber auch Korn, Reis und türkiſcher Weizen find 
nur ſehr ſpärlich und mangelhaft gediehen. Nun zeigen ſich aucb bereits 

Spuren der Traubenkrankheit, jo daß das Jahr 1864 nach allen Richtungen 
4 bin als ein ungünstiges Ernteiabr bezeichnet werden kann. 
* 7 ———nͥ ̃ — 


Vorträge und Vereine. 
4 ? Breslau, 21. Juni. He In der geſtern 
Abend ſtatigefundenen Genera verſammlung führte zuerſt Herr Hauptlehrer Do⸗ 
bers, ſpäter der zeitige Director des Vereins, Herr Stadtrath Becker den 
0 Vorſiz und wurde Folgendes verhandelt: 1) Jahresbericht. Der Verein 
Ablt 168 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 261 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
Die Ausgaben incl. des jetzigen Beſtandes von 2 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. eben⸗ 
ſoviel. Die Unterſtützungskaſſe gebietet über eine Summe von 363 Thlr. 
11 Sgr. 7 Pf. Nach Verleſung der Rechnungsreviſion wurde dem Buchhalter 
Herrn Kieſewetter, zeitigen Kaſſirer, Decharge und Dank durch Aufſtehen er: 
bbeilt. — Die diesmalige Generalverſammlung follte ſchon früher ſtattfinden, 
a ledoch hat die Ausarbeitung einer neuen Dienſtinſtruction dieſelbe —54 85 
rd konnte auch geſtern nicht zur Verleſung kommen, da verſchiedene Be: 
Denken dagegen in der letzten Vorſtandsſitzung zur Sprache gekommen find. 
* er neugewählte Vorſtand wird nun in Verbindung mit Fachmitgliedern 
N darüber erathen, und in der nächſten Generalverſammlung, welche in der 
Kxften Hälfte des Monats Juli ſtattfindet, Bericht erſtatten. — Bei dem 
I Bereinstage am 19. Juli 1863 waren 40 Städte und 18 Vereine durch 
Jablreiche Berukationen vertreten; obgleich der Verein dadurch Koſten hat, 
e bis jetzt noch nicht ganz gedeckt find, fo iſt der Erfolg derſelben ein doch 
eſriedigender. Für dieſes Jahr wird derſelbe im Laufe der 2. Halfte des 
Da uſt hier tagen, (falls die Vorbe 
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7 
1 
2 
2 
# 
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reitungen dazu bis dahin beendet ſind). 
f im vorigen Jahre vom Vereinstage gewählte Bureau wird baldigſt zu⸗ 
ſammentreten, um die Sache in die Hand zu nehmen. Um die Koſten far 
dieſen Vereinstag zu beftreiten, wird beſchloſſen, daß jeder Theilnebmer an 
Vereinstage einen Beitrag, (deſſen Höhe dem Ermeſſen des Bureaus 
anbeimgeſtellt iſt) dazu leiſtet. ie Feuerwehr iſt 95mal ausgerüdt; fait 
bei jedesmaliger Ausrüdung fanden ſich auch Mitglieder der Feuer⸗Ret⸗ 
tungs⸗Vereins ein. Der Antrag eines Mitgliedes, daß die Rechte des Vor⸗ 
ſtandes am I. Dezember jedes Jabres verlöſchen, wird nach kurzer Debatte 
angenommen. — Die Wahl ergab folgendes Reſultat. Zum Director wurde 
piederum Herr Stadtrath Becker gewählt, zu deſſen Stellvertreter Haupt: 
lehrer Dobers; in den Vorſtand: Kunſtſchloſſermeiſter Meinecke, Sekre⸗ 
ir Geiſer, Klemptnermeiſter Scholz, Kaufmann Frankfurther, Zinn: 
‚I Nießermeifter Krüger, Buchhalter Kkeſewetter, iſchlermeiſter Fiſcher, 
Mlemptnermeifter Renner, Kfm. P. Reichel, Goldarbeiter Dobers, Sei⸗ 
Maarenfabrikant Hanewald und Maurermeiſter Weſtphal (früher Dir 
Fbector de biefloen Feuerwehr); zu Rechnungs⸗Reviſoren die Herren Kauf: 
leute Becker, üfer und mmchen. Nachdem noch Mittheilungen über 
das Muſiktränzchen des Vereins gemacht waren, wurde 
1% Uhr geſchloſſen. f 


8 Breslau, 21. ie neksan Auf der geftrigen 
Tagesordnung ſtanden 5 hiſtoriſcher Vortrag ** Herrn Oberleprer 
Dr, Reimann und Fortſetzung reſp. Schluß der Debatte über die Ar; 
beiter⸗Angelegen eit. Der Vortrag hatte zum Gegenſtand den Con⸗ 
Miet des deutſchen Kaiſerthums mit dem Papſtthum, der aus 
der Abdankung Kaiſer Karls V. und der Wahl ſeines Bruders Ferdi, 
nand J entſtanden war. Nach Schluß des Vortrags theilte der Vorſitzen de mit, 

daß e neuen Statuten nunmehr an der Co trole zu haben ſeien. 3 

. ergriff, zu Fortſetzung der jüngſt abgebrochenen Debatte, Secretär Koehn 
das Mort, um nachzuweisen, wie die am Schluß der ee 
rſchner Helm vorgeſchlagene Wiederherſtellung patrinrcheliſch Fu ne 
Verbältniſſe zwischen Üirbeitgeber und Arbeiter in unſern beutigen Juftän 75 

ein unausführbarer Rückſchritt fein würde. Vereinsmitglied eh 
wendete ſich vornämlich gegen die von Dr. Steuer jüngſt ausgeſpro 5 
Anſicht, daß die Durchführung der vollen Forderungen der Arbeiter binfict: 
lich er Arbeitseinſtellung „zum Communismus führen würden. Dies werde 

eben jo wenig geſchehen, als der Sieg der conſtitutionell⸗parlamentariſchen 
egierungsform zur Anarchie führen werde. Nachdem hierauf von demſel⸗ 

den, von H. R. S2 und einigen anderen Rednern einige Worte über 
paren und Arbeitseinſtellung gewechſelt worden waren, erinnerte Photos 

graph Notbjung daran, daß fein Antrag nicht ſowohl die Abſchaffung der 

e Gpalitionen betreffenden Paragraphen der Gewerbeordnung, ſondern die 
ufhebung aller . und Einführung der 
reizügigkeit bezwecke. Hierauf wendete er ſich zu de. Weberangelegen⸗ 
heit und thrilte eine Reibe Feſtſtelungen über die Weberlöhne mit; übrigens 

I ſei es ganz gleichgiltig, ob dieſe oder andere beſſer geſtellte Weber, wie R. 
Simſon angegeben, die Petition veranlaßt haben, Er wiederholt feinen 
früheren Antrag. chden. Nieſel aus ſeinem Geſchäf skreiſe, der Fa: 
riktiſchlerei, mitgetheilt, daß es ſich hier gar nicht um Erhöhung der 
Lobne handele, da auf Stück⸗Akkord gearbeitet werde, und eigentliche Vor⸗ 


il r Hilfe für Arbeiter in der ganzen Debatte noch nicht vernommen 
. e hatte, ſprach Sattler Schmidt ſich gleichfalls für Auf⸗ 
| 


2E 3 
I 


* 


die Sitzung nach 


bung der Gewerbebeſchränkungen, Einführung der Freizügigkeit und für 
eine N. ngerechtfertigte Arbeitseinftelung beſchränkte 
Ginfüpm e aden La 8 In 5 1 50 wie 
Schulze⸗ i ie vertrete, fiebt er ein weſentliches Hilfsmitte 
fir di en b Vereinsmitglied Mielke (2) heit einen Auf: 
worin er ſich entſchieden als Anbänger der jozialen Demokratie bes 
ennt, dem Laſſalle'ſchen Prinzip der Staatsbilfe huldigt und auf deſſen 
chriſten verweiſt. Ber nadelli ſpricht ſich gegen eine Anrufung der Be: 
Reden aus, er ſiebt nicht ein, wie fie helfen könnten. Er will wenigſtens die 
glichteit nachgewieſen haben. Tappert meint, daß die mogliche Hilfe in 
ren der beſchränkenden Geſetzgebung liege, und verlangt die en 
desfallſige Mefolution.” Der Vorſitzende dagegen zeigt, daß der Verein 8 
ein aus Anhängern der derſchiedenſten Anſchauungen beſtehender Bildungs 
berein in dieſer Sache nicht nach Majoruät abſtimmen und, Becht fallen 
könne. Er findet in den kundgewordenen Anſichten die Meinung der Malo 
tität weſentlich dahin ausgeſprochen, daß der Staat allerdings zu feinem 
weck das allgemeine Wohl habe, alſo auch das der Arbeiter, daß aber der 
heutige Staat keineswegs fo beſchaffen ſei, daß wir die Sorge dafür von 
ihm übernommen zu ſchen wunſchen könnten. In den Worten „Helft Euch 
ſelbſt“ und in den Aſſociationen liege die Löjung für die Ar⸗ 
beiter, dazu habe der Staat nur die Freiheit der Bewegung zu geſtatten und 
die Aſſockationen als juriſtiſch berechtigte Perſonen anzuerkennen. Dies müſſe 
und könne man von ihm auf verfaſſungsmäßigem Wege durch Petitionen an 
die Kammern, oder ſ. Z. durch Wahl einſichtsvoller und redlicher Volksver⸗ 
hgetung fordern. Auf materiellem Gebiete werde der Staat in der nächſten 
Zeit den Webern gegenüber, wo er ſeine Hilfe zugeſagt hat, zu zeigen haben, 
ob und wie weit er helfen könne. Hiermit wurde die Debatte und nachdem 
der Bibliothekar noch an Einlieferung lange geliehener Bücher erinnert hatte, 
4 die Sitzung geſchloſſen. 


— EB 
ö —l, Breslau, 18. Juni. hrenologiſche Geſellſchaft.] Die 
Tu eſtrige 22. Si ung in 53 Mul Bereinsletil, Schuhbrücke 35, erfreute 
| einer lebhaften Betheiligung. Zur Verhandlung kamen zunächſt die Ans 
7 ale wegen Wahl des Vorſitzenden und 10 i der Sommerferien der Ge⸗ 

ellſchaft. Es wurde beſchloſſen, die nächſte 1 am 1. Juli abzuhalten 
und in ihr die Vorleſungen über die Geiſtesorgane fortſetzen 
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phrenologiſche Schädelbeſtimmungen zu vollziehen, dann die Sitzungen bis 

zum 26. Auguſt auszuſetzen und unterdeß vom Vorſtande die Vorreviſion 

) des Statuts vollziehen zu laſſen, die Reviſion ſelbſt in der Sitzung am 
Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 26. Auguſt und die Wahl eines Vorſitzenden am 2. September vorzunehmen. 
mittle ordinäre Waare.] — Die hierauf ſtattfindende Vorleſung behandelte den Sinn der Kinder: 


I 5 
der Breslauer Zeitung. 


liebe. Es gebt dieſelbe nicht aus dem Nachdenken hervor, denn das Denken 
verfolgt nur Urſachen und Wirkungen und entſcheidet nach Vergleichung der 
Umſtände; ſie iſt auch keine beſondere Art irgend einer anderen Empfindung; 
die bängt nicht ab vom Wohlwollen — ſonſt dürfte kein Selbſtſüchtiger von 
ihr durchdrungen ſein —, ſie iſt keine Modifikation der Eigenliebe — ſonſt 
müßte fie in dem Verhältniß ſchwach fein, als Allgemeingeiſt vorherrſcht —, 
ſie ſteht auch in keinem beſtimmten Verhältniß zu den intellectuellen Fahig⸗ 
keiten: fie iſt ein ursprünglicher Trieb, d ſſen Organ über dem mittleren 
Theile des kleinen Gehirns liegt, bei den Frauen im Allgemeinen mehr ent: 
wickelt iſt, als bei den Männern. Groß ſchafft das Organ das Verlangen, 
Kuder zu beſitz n, und bei Eltern reine Freude an Kindern; ſehr groß: 
Vernarrtbeit in Kinder und Verzärtelung derſelben: klein: Gleichgiltigkeit 
gegen Kinder. Eltern mit großer Kinderliebe in Verbindung mit großem 
Wohlwollen und Erwerbstrieb ſparen für ihte Kinder, um deren Leben auch 
nach ihrem eigenen Leben angenehm zu machen. — Unter 29 Kindesmördern 
batten 25 das Organ ſchwach entwickelt. Wenn darin auch nicht eben die 
Urſache des Kindes mordes zu ſuchen, fo unterliegen doch in dieſer Hinſicht 
ſchwach begabte Individuen leichter, als andere, den unglücklichen Umſtänden, 
welche zu dem Verbrechen führen. 


a Görlitz, 21. Juni. [Vorſchuß⸗Verein.] In der eſtrigen Ge⸗ 
neralverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ging es ſehr ſtürmiſch zu; 
es handelte ſich nämlich um die Feſtſetzung einer Nachtragsbeſtimmung zum 
Statut, wodurch feſtgeſtellt werden ſollte, daß kein Mitglied des Vereins einem 
andern Darlehns., Vorſchuß⸗, Credit⸗ oder ſonſtigen Kaſſenvereine als Mit⸗ 
glied angehören dürfe, in dem Solidarhaſt beſtehk. Seit Bildung des ſoge⸗ 
nannten conjerbativen Darlehnskaſſenvereins find nämlich ungefähr 20—30 
Mitglieder dem neuen Vereine beizutreten, theilweiſe wohl mit Rückſicht auf 
ihre Kundſchaft in feudalen Kreiſen, theilweiſe aber auch um doppelt Credit, 
beanſpruchen zu können. Nach der Erklärung des Vorſtandes hat dies den 
großen Nachtheil, daß ihm die Beurtheilung der Creditfähigkeit jedes Einzel⸗ 
nen erſchwert, ja zum Theil faſt unmöglich gemacht wird, und dies wird zur 
Folde haben müſſen, daß der Vorſtand Angeſichts der auf ihm ruhenden 
Hafthorkeit in dem Kaſſenverkehr ſtreng nach dem Buchſtaben gehen und alſo 
weniger coulant handeln wird, als bisher. In der Verſammlung wurde ger 
gen den Antrag geltend gemacht, daß Solidarhaft auch bei den Tiſchler⸗, 
Schuhmacher⸗, Schneider Aſſociationen 2c. beſtehe, alſo conſequent auch die 
Mitgliedſchaft in dieſen Vereinen unterſagt werden müſſe. Nach lebhaften 
Verhandlungen ward von dem Gewerbeſchullehrer Wernicke der auch von 
Dr. Kleefeld und Dr. Blau vertheidigte und empfohlene Antrag geſtellt, 
vorläufig in die Statuten die Verpflichtung aufzunehmen, daß jedes Mitglied 
bei Strafe der Excluſion feine Zugebörigkeie zu einem andern Creditvereine 
dem Vorſtande anzuzeigen habe, und gleichzeitig bei der Anwaltſchaft der 
Genoſſenſchaften anzufragen, ob ſie mit dem vom Vorſtande geſtellten An⸗ 
trage übereinſtimme. Bei der Abſtimmung ergab ſich weder für den Antrag 
des Vorſtandes, noch für den Wernickeſchen eine Majorität. Vermuthlich 
wird der Vorſtand nunmehr bei Schulze⸗Delitzſch anfragen, da es ſich um 
eine principiell wichtige Entſcheidung handelt. In derſelben Sitzung wurde 
beſchloſſen, daß ſich der Verein mit drei Actien an der neuzugründenden Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank betheiligen wolle. 
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Schützen⸗ und Turn⸗zZcitung. 
Breslau, 20. Juni. [Turn⸗Verein „Vorwärts.“ Geſtern 
beging der Verein die Gedenkfeier ſeiner vor 2 Jahren ſtattgefundenen 
5 Morgens 4% Uhr begaben ſich die activen Turner des 

ereins und eine Zahl der älteren nicht turnenden Mitglieder mit einem 
Extrazuge nach Freiburg. Von hier bewegte ſich der Zug nach der Schwei⸗ 
rei auf der den Gebirgscharakter bereits tragenden intereſſanten Landſtraße 
Nachdem bier das Frühſtück eingenommen und unter reicher Zuſchauerſchaft 
ein Turnſpiel ausgefübrt worden, wanderten die Turner ſingend zur Turner⸗ 
Eiche im Fürſtengrunde, an welcher vor 2 Jahren der feierliche Akt der Fah⸗ 
nenweihe ſtattfand. Im Kreiſe umſtellten jetzt die Anweſenden den von der 
Natur beſonders ausgezeichneten Platz und ſtimmten ein ernſtes Turnlied an. 
Inzwiſchen brach die Morgenſonne durch den bis dahin trotzenden Nebel und 
vollendete die Schönheit der Waldlichtung. Eine Anſprache wies alsdann auf 
das erſte Fabnenfeſt des Vereins. Viele der damals im Feſtesrauſche vor der Tur⸗ 
nerfahne geleiſteten Geldbniſſe ſeien verhallt, aber zu klagen ſei nicht Turners Sache. 
Der Verein habe durch die That bewieſen, daß er eine gefährliche Kriſis ſieg⸗ 
reich beſtanden und lebensfriſch ſei. Nach dieſer Kriſis babe der Verein fein 
Mannesalter beſchritten. Nicht mebr im Jugendrauſche, ſondern mit männ: 
lichem Ernſte, der die Erfüllung ſichre, folle jedes Mitglied fein G lübde, mit 
ganzer Energie fortan als Turner für den Verein zu wirken, in ſeiner Bruſt 
gedentend an die erſte Fabnenweibe, erneuern. Dann wunden die großen 
Arüchte des Turnens für die einzelnen Mitglieder, wie für den Verein ſich 
zeigen. Auch hier werde das Turnen dann zu der allſeitigen Entfaltung des 
menſchlichen Weſens beitragen; dornehmlich aber werde dann der Verein 
nach feiner kraft den Ständeßankel vernichten und andrerſeits die Turner 
ur das Vaterland erziehen, wenn es in der Stunde der Nolb ſeine 
Sn Haren re fette die Turner an die ſchwebenden Sragen „ 
. auch i f “ 8 
Zurnens dg bah t in Turnverein „Vorwärts“ der große Zweck de 


„Dann ſchreiten uns wi i 

v | eder die Geiſter voran, 
f 3 — sone Burg bricht nieder, Du alter Meiſter Jabn.“ r 

Ein ernſter An 12 ſchloß die Gedenkfeier. Mit Zweigen der Turnereiche 

ſchmückten die Anweſenden ihre Hüte und zogen weiter in den wunderbar 


ſchönen Grund. Dann gina® den fteilen Ber i ier 
machte der Verein längere Raft. Man begrüßte Pe rg due 
ſicht nach den verſchiedenen Seiten bin, durchwanderte die lehrreichen Gemächer 
der Burg und fübrte eine Reibe von Turn: und gymnaſtiſchen Uebungen auf 
dem alten Turnierplatze der Burg aus, welche immer neue Schaaren von 
Zuschauern berbeilocten. Darauf zog die ſcherzende, ſingende Schaar wieder 
hinab in den Grund, dann jenſeus des Gebirgswaſſers hinauf und beſuchte 
bier alle die in bezauberndem Wechſel immer neue, Ihönere Landſchaftsdildet 
bietenden Ausſichtspunkte Auf den weit und fteil vorſpringenden, boch, die 
gewaltige Gedirgsſchluckt überragenden Felſen ſchlugen die Turner mit mu. 
ibiger Vorliebe ibre gefährliche Ruheſtätte auf An der neuen Burg wurde 
zu Mittag geſpeiſt, dann lockte der koͤſtliche Blick in den Grund die Turner 
noch einmal zu der feſſig⸗ hoben Raſt zurück, Erſt Abends 9 Uhr kehrte der 
Zug von Freiburg ſingend nach Breslau beim, 


1 


Görlitz, 19. Juni. Die bieſige Schützengilde wird nun den profek⸗ 
tirten ene der Schießſtellen in Angriff nehmen. — Ein 8 
der amerikaniſchen Revolderbüchſe von Henri befindet fi feit einigen 
Ta en in Görlitz. Die Conſtruction der Büchſe iſt eben jo einfach, als inte⸗ 
reſſant. Man kann mit derſelben 15 Schüſſe abgeben, ehe man wieder ladet. 
Der Name Revolver⸗Büchſe iſt unpaſſend gewäblt, da der ſichumdrehende“ 
Cylinder, von dem die Revolver den Namen haben, bei dieſer Büchſe nicht 
angewandt iſt. Geſtern wurde die Bückſe von 2 Mitgliedern der hieſigen 
Schützengilde am 20 angeſchoſſen, und die damit erlangten Her 
ſultate auf 100 und 200 Schritt waren vortrefflich, obgleich Viſirung und 
Schaftung den Schützen ungewohnt waren. Uevrigens foll fie auf Entfernun⸗ 
gen von 1000 Schritt und weiter noch gute Wirkung haben. Die Freunde 
neuer und intereſſanter Conſtructionen auf dem Gebiete der Präciſions⸗ 
Waffen machen wir auf dies hoͤchſt ſinnreiche Gewehr aufmerkſam. Was 
die praktiſche Bedeutung der Waffe betrifft, fo glauben wir, daß dieſelbe für 
die Infanterie keine weſentlichen Vorzüge vor dem preußiſchen Zündnadel⸗Ge⸗ 
wehr hat, doch dürfte dieſelbe eine große get haben als Karabiner für 
Cavallerie, die Marine und vielleicht für Artillerie. (Anzeiger.) 
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„. Breslau, 18 Juni. [Der Jahresbericht der Han 
delskammer] für die Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und 
Waldenburg für das Jahr 1866. Cortſetzung.) 

b. Die Spinnerei. In der unglücklichſten Lage waren auch im ver⸗ 
gangenen Jahrewiederum die Spinnereien. Die Baumwolle war ſtets nur zu den 
extremſten Preiſen zu erlangen, Garn dagegen nur zu den gedrückteſten Preiſen 
verkäuflich. Einzelne Geſpinnſte, insbeſondere gute 20er Mulis und Medios 
brachten 3, 4 und 5 Sgr. Schaden pro Pfund gegen die Selb ſtherſtellungs⸗ 
Koſten. Starte Nummern Mule, die von den im Bezirk der Handelskammer 
belegenen Spinnereien meiſt nur geſponnen worden, gaben weniger Verluſt, 


Mitwoc, den 22. Juul 1864. 


lebhaften Abſatzes. — Das für die Fabrikation balbwollener, 


Mengen zugeführt, verhältnißmäßig billig blieben. Au Ganzen ſind die 
Verluſte, mit denen Spinnereien ſelbſt gegenwärtig noch arbeiten, enorm, ſo 
daß ſeit Beginn dieſes Jahres bereits eine große Anzahl Spinveln außer 
Thätigteit geſetzt worden iſt und viele Spinnereien bald ganz aufzubören 
gezwungen ſein werden. 8 


e. Bleich⸗, Farbe⸗ und Appretur⸗Anſtalten Die bedeutendſten 
Bleich⸗, Farbe⸗ und Appretur⸗Anſtalten im dieſſeitigen Bezirk waren im vers 
gangenen Jabre nur febr ungenügend beſchäſtiget und dadurch gezwungen, 
einen Theil ibrer Arbeiter zu entlaſſen. — Das in Wüſte⸗Waltersdorf 
belegene bedeutende Etabliſſement batte allein im letzten Jahre ca. 20000 Stück 
weniger als noch im Jahre vorher zugeführt erhalten und zwar im Ganzen 
nur ca. 170,000 Stück, worunter jedoch ungefähr 50,000 Stück leichte, früber 
nur wenig vorgekommene Qualitäten gegen 190,000 Stuck im Jahre 862, 
was deutlich die Abnahme des Conſums baumwollener Waaren conſtatiren 
dürſte. Unverkennbar ſind die Ausſichten, mit denen die für die Bevölke⸗ 
rung des dieſſeitigen Bezirks ſo ſehr wichtige Baumwollen⸗Induſtrie das 
Jahr 1864 antritt, ſehr traurige. Dieſelben werden noch vermehrt durch die 
mit den politiſchen Verhältniſſen eingetretenen Störungen, ſowie durch die 
Unſicherheit, welche über der durch den Handelsvertrag mit Frankreich in 
Frage geſtellten Fortdauer des Zollvereins ſchwebt, und endlich durch die 
begründete Befürchtung, daß ſelbſt bei wiederhergeſtellten normalen Verhalt⸗ 
niſſen die Einwirkungen des Handelsvertrages auf die zollvereinsländiſche 
Baumwollen⸗Induſtrie keine glücklichen ſein dürften s 


III. Wollen⸗Manufactur und gemiſchte Gewebe. Das Gefhäft . 


in halbwollenen Waaren war im vergangenen Jahre nicht ungünſtig. Es 
770 zwar auch hierbei die Preisſteigerung des Robmaterials die Fa⸗ 
brikationskoſten nicht unweſentlich, doch wurden wollene und halbwollene m 
tikel, welche der rein baummollenen Waare gegenüber immer noch relativ 
billig waren, vielfach als Erſatz für Letztere gekauft und erfreuten ſich eines 

Abſatz 8 latter und 
Fancy⸗Artikel im großartigſten Styl eingerichtete Etabliſſement A Wü ſte⸗ 
Giers dorf war das ganze Jahr hindurch reichlich beſchäftiget und bat die 
Anzahl ſeiner mechaniſchen Webeſtühle bis auf ca. 500 erhöht. Um die bisher 
ausſckließlich von England bezogenen wollenen Kammgarne ſelbſt zu ſpinnen, 
wird das Etabliſſement durch die Anlage einer neuen für 6000 Spindeln 
berechneten Wollſpinnerei erweitert, zu deren Betrieb ein Maſchine don 120 


Pferdekraft aufgeſtellt wird. — Das aus Stein und Eiſen mit großer So⸗ 


lidät erbaute Gebäude iſt feiner Vollendung nahe und ſoll bereits im Früh⸗ 
jabr d. J. zur Aufſtellung der Maſchinen bereit fein — Die Fab aalen 
balbwollener Kleiderſtoffe in dem zu Tannhauſen belegenen Etablifement 
iſt im vergangenen Jahre in etwas, und zwar hauptſächlich dadurch ausge⸗ 
dehnt worden, daß eine Anzahl mechaniſcher, jeither nur zur Fertigung baums 
wollener Waaren verwendeter Stühle zur Anfertigung halbwollener Artikel 
eingerichtet worden iſt. — Die meiſt in Peterswaldau betriebene Fa⸗ 


brikation wollener Frieſe und Decken 0 5 vergangenen Jahre unverändert 5 
gt. 


geblieben. (Schluß folgt.) 


rr 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 21. Juni. Das „Dresdener Journal“ meldet: 
Die Abneordnetenfammer genehmigt einſtimmig und ohne wei⸗ 
tere Debatte folgende, nach London beſtimmte Erklärung: „Die 
Ständeverſammlung Sachſens erklärt, daß jede, ohne die freie 
und unzweideutig ausgeſprochene Zuſtimmung des Volkes vor⸗ 
genommene Theilung Schleswigs, welches ganz und ungetheilt 
ein Recht auf unzertrennliche Verbindung mit Holſtein hat, 
eine ſchwere Rechtsverletzung ſein würde, gegen welche jeder 
deutſche Stamm und jeder deutſche Mann entſchieden prote⸗ 
ſtiren und mit allen Mitteln ankämpfen muß.“ (Wolffs T. B.) 


Kopenhagen, 20. Juni. Die „Berling’iche Zeitung“ 
dementirt ſcharf den von „Daabladet“ gebrachten Bericht, be⸗ 
treffend die ruſſiſchen Propoſttionen hinſichtlich der Herzogs 


thümer und die angebliche Differenz zwiſchen König und Mi: 


niſterium; ſie ſagt, es ſei Grund, anzunehmen, daß kein ruſ⸗ 
ſiſcher Vorſchlag von der Art, wie man jüngſt mel rfach bes 
hauptet habe, vorliege. (Wolff's T. B.) 
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Abend Po ft. 

i Kopenhagen, 19. Juni. [Zur Situation. — 
Schwediſche Diakoniſſinnen und ſchwediſche Freiwillige. — 
Das amtliche Blatt. — Der „Märzoerein“ veröffentlicht 
Broſchüren. — Die Intendantur ſchafft neue Proviant⸗ 
vorräthe an.] Das politiſche Gewitter ſcheint ſich vorläufig zeriheilt 
zu haben, inſofern das eiderdäniſche „Dagbladet“ geſtern von „prin⸗ 
zwieller Meinungsoerſchiedenheit zwiſchen Sr. Majeſtät dem König 
und Allerhöchſtdeſſen verantwortlichen Rathgebern“ geſprochen. Abge⸗ 
ſehen davon, daß die amtliche „Berlingske Tidende“ die Meinungs⸗ 
verſchiedenheit“ bis jetzt todtſchweigt, ſoll nämlich der Konig ſchlaeßlich 
den Ermahnungen des mit dem Rücktritt des geſammten Miniſtertums 
drohenden Minifterpräfiventen Gehör geſchenkt und in die Ermittelun 
der politiſchen Denkweiſe des am 25. d. M. . 
ſchleswigſchen Reichsraths eingewilligt haben. Es iſt demn Bi⸗ 
ſchof Monrad gelungen, den König in die RO ed Eu 
bineinzuziehen, da bekanntlich die Zujammenfegung des Reichs rathes 
eine jo ausgeprägt eiderdäniſche iſt, daß ſchon in der erſten Reichs⸗ 
rathsſizung die deutſch⸗gehäſſigſten und meiſt kriegeriſchen Ausſpruche 
zu gewärtigen find, fo daß alſo nach Erwägung oder Berechnung des 
ſchlauen Herrn Monrad dem Könige die Mühe erſpart werden 
wird, Vorbereitungen zur dauernden Rückerlangung des geſammt⸗ 
ſtaatlichen Standpunktes zu treffen. — Aus Stockholm find in 
letzterer Zeit zur Ausübung der Krankenpflege in den Militär: 
Lazarethen wiederum zwei Diakoniſſinnen nach Dänemark herüber⸗ 
gekommen. Minder beliebt ſind dagegen dieſſeits des Sundes die 
ſchwediſchen Freiwilligen, von denen in neueſter Zeit theils wegen In⸗ 
ſubordination, theils wegen Unluſt zur ferneren Dienſtleiſtung viele 
haben entlaffen werden müſſen, weshalb das däniſch ſchwediſche Streif⸗ 
Corps, welches früher in Nordſchleswig mehrere Landungen ausführte, 
mehr und mehr in eine rein däniſche Armeeabtheilung umgebildet wird, 
zum großen Verdruß der von Herrn Carl Ploug dirigirten hieſigen 
ge — Die geftrige franz. Ueberſicht des amtlichen Blattes 

nur inſofern zu 
ſtehende kopenhagen 
und gleichzeitig ge 
linie Flensburg⸗To 
an 7 entfaltet andauernd der hieſige eiderdänſſche 
5 zandem derſelbe in verhältnißmäßig kurzer Zeit folgende 


Broſchũ 
Been n bat: 1) „Wofür kämpfen wir?“ 2) „Die 


. Oeſterreicher in San u olitiſcher 
Katechismus für den gemeinen Baer, ; Fu 85 5 
chung = 2 und die Verfaſſungen des dänlſchen Staats.“ 
75 n ererſeits entwickelt die Armee ⸗Intendantur in anderer 
ihtung aufs Neue eine große Rührigkeit, woraus man 
5 Re Soiederbeginn der Seindfeligteiten am 

d. M., nächſten Sonntag, fol i N 
von Seiten der Intendantur beträchtliche 1 babe 
und angehäuft, während gleichzeitig die in den ders n mee⸗ 
Magazinen gelagerten Viehhäute ſammt Talg u. ſ. w. in — adden 
Tagen für Rechnung des Kriegsminiſteriums oͤffentlich meiſtbietend ver⸗ 


er Lohalitäts⸗Adreſſe an den König wiedergegeben 
gen eine etwaige Berückſichtigung der Theilungs⸗ 


— 


weil dazu kurzſtapliche Bengal⸗Wollen verwendbar waren, welche, in großen I ſteigert werden ſollen. 


zuſammentretenden däniſch⸗ 


nennen, als in derſelben die in der Vorbereitung 


ndern Proteſt erhoben wird. — Eine außerordent⸗ 
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Be: | SHE er 
5 J n f erat e. daß ich überall von den ruſſiſchen Behörden mit der größten Humanität be⸗ Herlag von Eduard Trewendt in Breslau. * * 


handelt und dadurch, wie durch Alles, was ich geſehen und gehört habe, in J : ; 2 
3 1 8 beftärtt worden bin, daß bie M ’ Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Amtlicher Börſen⸗Aushang. t esel Behörden ſo vielfach und ohne Grund geſchmäht en 2 Stoff zum Niktiren ＋ a 


Nach einer hierher gelangten Mittheilung der berliner Kaufmannſchaf . 
ſind die Schiffer, welche Mit Frachtgut und Produkten, insbeſondere mit Ge: 16114 Hartmann, Prediger. E 7 
E VVV 355 nach methodifch-geordneten Negeln der deutſchen 

m Beſitze von Ladeſcheinen, welche Bedingungen über die Liegezeit enthalten, 1 1 7 e , a 
. u hat 3 aer e le ches en 5 En Em: 911 55 L. W. Egers'ſcher . Orthographie. 
pPfängern der Ladung geführt; es liege daher im Intereſſe der betreffenden 2 Fl. ‚ 2 In. weiſung. b S K 5 
Handeltreibenden, mit den Schiffern beſtimmte Bedingungen über die Liege (———“ Feuchel⸗Honig⸗Extract — ü eee e ee e ber he 0 9 25 A 


ie 


zeit zu verabreden und ſolche in den Ladeſchein ausdrücklich aufzunehmen. : 2 N 
Ee Indem wir dies zur Kenntniß der 8 bringen, empfehlen wir W ire datelſdes Mint be Wald Gen 1. Erwachſene zum Selbſtunterricht. 


zugleich, daß die Herren Verlader eine Liegezeit von acht Tagen in den Lade⸗ Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leiden. Von auffallendem Er⸗ Von 
© Keinen dee, Zuni 1864 Die Genbsistemen folge bei allen katarrbaliſchen Leiden, Huſten, Heiferfeit, Grippe, Bruſt⸗ Carl Winderlich. 
— ——ꝛ̃ —— — . — j ſchmerzen, Verſchleimung, Rauhheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Zweite Auflage 8. 9 8 Eleg: brof is 15 6 
[Nothgedrungene Erklärung.] In den warſchauer Nachrichten der“ J Halsdräune, Keuchhuſten, hre, flo Blutipeien, bei Entzündungen ee Re ae Nine ee — 
Breslauer Zeitung vom 16. d. M. 2 275 wird auch mein Name genannt. des Kehlkopfes und der Luftröhre, ſelbſt bei Lungen⸗ und Luftrohren⸗ Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ . 


Ich bin es meiner Ehre und meinem Amte ſchuldig, hierauf das Noͤthige zu 
erwidern. Was in dem Referate von mir geſagt wird, iſt faſt pom Anfang 


Schwindſucht, jo wie Aſthma. Bei ſehr heftigem Katarrh, Huſten ıc. Hoch behandelt, der kann nicht leicht ein trefflicheres Buch für feinen 
dis zu Ende eine große Unwahrheit. Es ift nicht wahr, daß ich zu dem 


geht man dem Extract eine Beimiſchung von guter warmer Milch. weck finden. — Die Regeln zeichnen ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus, 
er L. W. Egers' ſche Fenchel Honig⸗Extract erzeugt keinerlei Magen⸗ aſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — 
Zwecke nach Warſchau gegangen bin, um dort die Erlaubniß zu erwirken, beſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung, ſondern im Gegentbeil durchweg gut gewählt und dem Anſchauungskreiſe der Kinder entnom⸗ 
Ane Filiale ver Geſellſchaft zur Verbreitung des Chriftentbums unter den] Appetit und führt in größeren Gaben genommen eine leichte und ] men find, [5867] 


Juden wieder zu eröffnen. Hätte meine Reife dieſen Zweck gehabt, ſo hätte regelmäßige Leibesoffnung herbei wodurch er namentlich für Hämor⸗ 
R. F. Daubitz'ſcher [5372] 


ıhoidale und Unterleibs⸗Leidende eine unentbehrliche Wohlthat wird, 
CKräuter⸗ Liqueur, 


An 
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vor Allem wenigſtens verſuchen müſſen, mich mit den böchſten Behörden 0 . > 8 5 ; 

i in Verbindung zu ſetzen; einen u aber babe ich nicht wait. FR a ae allge Sinner denen ald hs Se 
K ei a H m I f r „Bei directer En er Fabri 
Es iſt nicht wahr daß ich in einer Geſellſchaft von Deutſchen geweſen bin; von E. 18 u s in Breslau, Blücherplatz 8, erfte tape, 


— € 


ich habe nur mit einigen Proſelyten⸗Familien verkehrt, die zwar deutſch reden, 8 
2 ruſſiſche Unterthanen find. Es ift durchaus nicht wahr, daß ich in det koſten 6 ganze Flaſchen 3%, Thlr., 12 ganze Flaſchen 6% Thlr. 

angeblichen Geſellſchaft „eine Parallele zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen J ganze Flaſchen 15 Thlr. incl. Emballage, worauf alle die Rückſicht 
Negierung“ geiogen und „die Blößen der letzteren“ nachgewieſen haben] nehmen mögen, welche mit dem Grtract eine längere Kur vorneh⸗ 
oll. Alle Perſonen, ohne Ausnahme, mit denen ich in Warſchau vers | men oder ih damit bei ihren Badereiſen vorſehen, wo er inſon⸗ 
Per oder geſprochen habe, müſſen mir es bezeugen, daß ich eine ſolche ders für Hals⸗ und Bruſtleidende ein wahrhaft unentbehrlicher Haus⸗ 
Parallele nirgends und niemals gezogen, oder auch nur die geringſte Aeuße⸗ ſchaz iſt, um fo mehr, als fein Gebrauch neben der Milch⸗ oder 
kung gegen die ruſſiſche Regierung gethan habe. Die in dem Referate Molkenkur gerade von weſentlichſtem Nutzen iſt. Der L. W. 
weiter angeführten Thatſachen, namentlich die wörtlich angegebene Aeußerung, ] Egers'ſche Feuchel⸗Honig Extract erhält ih Jahre lang in uns 
die Herr General v. Trepow gegen mich gemacht haben fell, find höchſt un⸗[ verändert gutem Zuſtande. Vor Nachahmungen iſt zu warnen! 


ee 
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ift echt e 10 Sgr. und 1. Thlr. zu beziehen 
in der General⸗Niederlage für Schleſien bei 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheftr. 48. 


te Auch I 75 Herr one nr en hab os ” ate N Da iu 
zwölf Stunden Warſchau und das Land zu verlaſſen habe. och fühle ich iederlage bei Hermann Büttner, Ohlauerſtraße 70, 

? kr Beruf noch Pflicht, eine authentiſche Interpretation der Worte des Allgemeinen Beifall 2 „ Bressok & Welse, Neue⸗ Sandstraße 30. 

f Den 1 1 5 19 abet, rer ſoc 8 88 8 Fir a finden die neuen 10 77 ie re eee, 72 a. rohe 12 
zeichnung eines guten Diplomaten mache, ſo habe ich doch wenigſtens ſo vie 7 „Bob. bsacher, Gr.⸗Scheitnigerſtraße 12c., 
Logik gelernt, daß man eine Sache, die allein von dem guten Willen der Photographie-Albums 4 „ A. Schmigalla, Matthiasſtr. 19 (ruſſ. Kaiſer). 
Regierung abhängig ift, nicht dadurch Ip wenn man eben dieſe Regie⸗ durch ibre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. „ „ II. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 

tung ſchmäht. Uebrigens halte ich es für meine Pflicht, hier zu conſtatiren, J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtraße 5. 0 5 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſen bahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen unferer Priorität: Obligationen 
erfolgt mit Ausſchluß der Sonntage in den Vormittagsſtunden 161511 
in Breslau bei unſerer Kaſſe, Palmſtraße im Albrecht Dürer, 1. Etage, von vor⸗ 
bezeichnetem Zeitpunkte ab, * 
in Berlin bei den Herren Wolffſohn 8 Co., vom 1, bis ult. Juli d. J. 9 
Die Inhaber mehrerer Coupons wollen denſelben ein Nummern⸗Verzeichniß beifügen, 

Breslau, den 18. Juni 1864. Directorium. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des § 9 des Allerhöchſten Privilegii vom 27, Dezember 1858, betreffend 
die Emiſſion unſerer Prioritäts⸗Anleihe, machen wir hierdurch bekannt, daß die Verbren⸗ 
nung von 5 Stück eingelöfeten Obligationen in Gegenwart eines Mitgliedes des königlichen 
Eiſenbahn⸗Commiſſariats heut erfolgt iſt. ; 6152] 


[7598] Verlobungs⸗Anzeige. Theater⸗ Repertoire. i > 
E Die Verlobung ſeiner Vſtegebefoblenen Mittwoch, den 22. Juni. WGafſppie des Fräul. A. Seiffert 8 Garten, 

Olga von Trzebinska mit dem königlichen ge Nottmayer, vom Stadt⸗ Alte⸗Taſchenſtraße 21, 

Land rathe Freiherrn Heinrich von Hell: heater zu Danzig, und Gaſtſpiel des Hrn. ˖ C ˖ 
dorff zu Zeitz in der Provinz Sachſen, beehrtf Kowal, vom Stadttheater zu Königsberg. Heu e großes oncer 
ſich der Unterzeichnete ergebenſt anzuzeigen: „Donna Diana, oder: Stolz und unter Leitung des Muſildirectors Hrn. Müller 
a Wachler, ‘| Liebe,‘ Luſtſpiel in 5 Akten, nach dem aus Berlin. — Anfang 6 Uhr. — Entree 

fol. Kreisgerichts⸗Director, Spaniſchen des Don A. Moreto von Weſt. à Perſon 1 Sgr. [6141] A. Seiffert. 


als Curator : Floretta, Fräul. Franziska Rott mayer. rr 
der Geſchwiſter von Trzebinski. Don Caar br Kowal) en Seiffert in Roſenthal. 
864. Donnerstag, den 23. Juni. Viertes Gaſtſpiel N Heute Mittwoch: (7321) 


5 8 Breslau, den 21. Juni 1 — f 

Als Verlobte empfehlen ic: 146] es königl. hannoverſchen Kammerſängers 
Gerche Oppermann m Nerhaniß.6, g. Albert Tiemann, un e Vauxhall und Fahnenfeſt 
Zo. Kandzior, Kaufmann in Toſt. 3 er pen Sr 1.4 bei orientaliſcher Beleuchtung des ganzen Gar⸗ 
Di deute Vormittag 11 Ubr erfolgte dd Sängerkrieg auf Wartburg.“ Große Ken . . 20 RR Cie 
5 tomantijhe Oper in 3 Arten von A chard Gemengte Speiſe Kon 6 Uhr ab, \ 


x En 8 — geliebten ae x 
les ka, geb. v. Gladis, bon einem kräftigen agner. (Tannhäuſer, Hr. Albert Nies = 
. ‚ Ba olfram von Eſchinbach, Hr. Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree à Perſ. 3 Sgr. 


Knaben, beehle ich mich, ftatt deſonderer Mel- mans 
Abt en. Omnibus a vom Manritins: 
\ 2 — [ ä 
Sommerthegter im Wintergarten. thal a ibuef bit — nach ups 


Breslau, den 16, Juni 1864, f Directorium. 


Gasbeleuchtungs-Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. Be 
Die bis Ende Juni 1864 fälligen Zinſen unſerer Uasbeleuchtungs⸗Stachſe #8 
und Prioritäts⸗Stamm̃-⸗Actien werden in den Wochentagen vom 23. Juni bis N 
6. Juli d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, von unſerer Cents. Ene Ring 
Nr. 25, ausgezahlt. Bei Ueberreichung von mehr als drei Stück Coupons iſt ein Rum⸗ 
mern⸗Verzeichniß beizufügen. [6140 
Breslau, den 20. Juni 1864. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien-Geſellſchaft . 1 


dung, Verwandten und Freunden hiermit an⸗ 
Ban, den 20, Juni 1864 5 
Breslau, den 20. Juni = 

. N Julius, Gramm. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 2 Uhr wurde meine liebe 


Mittwoch, den 22. Juni. Zum erſten Male: | „% 
„Bädecker in Breslau.“ Lokal Poſſe] Ein Ju ale kehr vor ſeiner Thür! 
mit Geſang in 3 Abtheilungen und 7 Bil-]. Was Du nicht willſt, das Dir gejchebe, das 
dern von 3 Muſik von Boſſen⸗ thue auch keinem Andern! (75701 W. 


4 


Frau Agnes, geb Hauſſer, von einem ge-] berger 
ſunden Maschen glücklich entbunden. 5 V = f 
EN Kere ener ven 20. Juni 1804. | umfang der Lonelung ub, Mad ber D vingende Vittel, Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft | 
5 17 761 SH. . Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 79 1 He edle er ; zu Bre glau 
8 Todes Anzeige. reunde um Beſchäftigung, wo derſelbe fi . ] 
7 + iden Seetion für Obst- un = x A 5 ; Var 2 2 
T7TTTCCCcC%%%/%%/% /// here orbnbene 
von 25 Jahren. Um ftille Theilnabme bittet; |_ Heute Mittwoch, den 22 Juni, Abends | dienſtl iſtungen willig unterziehen und nur Gasanlagen von anderer Seite gefertigt worden find, ohne die Direction unſerer Anſtalt davon f 
| Louiſe Prausnitzer, geb. Caro. |7 Uhr: Versammlung. Comptoir⸗Boten⸗Gehalt beanſpruchen würde. dag bin ian ed a air 2 2 . 5 5 ang — 
b ; ; - : aß wir für dergleichen Arbeiten eine Garan n, und uns ſowohl gegen j 
5 ee 21. Juni 1864, ei Näheres bei Hrn. Holtſch⸗ Schuhbrüde 67 Beeinträchtigungen in der Beleuchtung, als auch haupiſächlich gegen Ane die durch 
Heute entriß uns der Tod unſern innig V f mi Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen: mangelhafte oder undichte Ausführung dieſer Leitungen entſtehen können, entſchieden verwabren. 
geliebten Zwillings⸗Sohn Willy, im Alter er ammlung ſtraße 17, ift namentlich für Krankbeiten, die Gleichzeitig bemerken wir, daß in den zur Zeit von uns zu beleuchtenden Stadttheilen 
von faſt drei Jahren. 58 J des Vereins Breslauer Aerzte, in geſchlechtlichen Störungen begründet ind, bei Zweigrohrleitungen nach denjenigen Häufern, deren innere Einrichtungen anderweitig ge 
Breslau, gi 4 a uni Alpen Donnerstag, den 23. Juni, Abends 7 Ubr brieflich zu conſultiren. 14304] fertigt nen ‚ statt den — reg el u 2 Fuß, die ganze, zen 
ilhelm er. im Cafe Vor ö — — —-½ der von den Hauptröbrenſträngen bis zu den betreffenden Gebäuden verwendeten gußeiſerne 
1 Anna Richter, geb. Kallenberg. Dr Gründer: Ueber Leden und Left. Schöneberg hei Berlin weed a fit ff N G 8 ff [5258] = 1 
r: Todes = Anzeige. gen des berühmten Breslauer Chirurgen 5 > y \ ie u \ E ung er USmeſſer 1 
20. d. led i | Mattbi tfri g r. Levinſtein's Maison de Santé. VER a N 1 - 
+ —4 8 Be Ber a. Matthias Gottfried Purrmann Da 3 Aab ble ent bat 60 eiena te | erfolgt in jedem Falle von 1 — unſerer Anſtalt, und werden die Koſten hierfür nur dann 8 
jabre, Mit Eifer und Thätigkeit hat der Da Zimmer und ift mit allem Comfort, welchen liauidirt, wenn die inneren Qaseinrichtungen nicht von derſelben ausgeführt worden ſind. 
bingeftiedene jeıt 15 Jabren als Vorſteber N - : 2 die gut organiliete Krankenpflege nur bieten] Directorium der Gasbelenchtungs: Metien:Gefellfebaft. ı 
des Sterbe⸗Vereins unſerer Gemeinde fungirt. Singacademie. ne 1 . 1 85 N 191779 N : b M ” d 5 
Di in i luſt eines ] Unterleibs⸗ und Nerven⸗Leidende au e 2 € 
F Be feldes. ihm den Ver 15 5751 Meute Mittwoch: Uehung. Der dirigirende Arzt Dr. Levinſtein befindet 5 eichen ach üſtewa ters orfer Chauſſee. 
Peoeln⸗Wartenberg, den 21. Juni 1864 ein ſich beſtandig in der Anitalt, jo daß die Bar Die geehrten Herren Aktionäre des Reichenbach⸗Wülſtewaltersdorfer Chauſſee⸗ Vereins 
En g, . ö h ’ f es ltiger ärztlicher 1 7 werden zur ordentlichen General⸗Verſammlung f 1 
j er lebichs Etablissemen tienten ſteis unter forufältiner ärz f 
Local⸗Vorſtand des 9. Synagogen: Vorläufige Anz-ige e La: ink Anal (hioacıen Aer“ diego e ee ee eee 
— N } r . d i -Trink⸗Anſtalt, 5 4 1 
5 Bezirks. Sonnabend, den 25. ‚Juni — n e durch 15 5 unter Bezugnahme auf den 8 41 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
| Todes⸗Anzeige. [7595] Concert und Soiree been -Bare-Antatt (Gas-, Lu: Reichenbach den 12. Juni 1864. [5950] Das Direktorium. 1 
odes⸗Anzeige. ed 2 - Sr Aachner⸗, Teplitzer⸗, Gaſteiner⸗, Stahl: Ig 2 F x D Er 
r ͤ zu den ent | DACNSISChe Hypotheken-Versicherungs-Gesellschaft. | , 
en, in Geduld und Gotte gebenheit ge⸗ f ſprechenden Kuren. Das pneumatiſche Ca⸗ #Bypothek: n- Gläubiger haben in der Zinsenversiche- 7 | 


Bahnigg und des königl. Musikdireetors 5 f 
Henn "Schön, ener gütiger Mitwir- ri 2 Schn Aba 1255 
kung des Fıäul, Leni Kosubek, des keänebetten Kane deen ormen don 
Pianisten Herrn Seholz, eier verehr- Schwerböri keit Grbe liches \ uren durch 
lichen Minnergesang- Vereins, der ersten Kalt fer, d. ch de Inductionsſtrom 
ungarischen National- Capelle und mehrerer 55 dad den ufente Strom finden 
3 [6148] lluäclich ftatt, ebenſo ift mit der Anftalt eine 
Klinik für Krankheiten der Luftwege (Nafen- 
Volksgarten 5 böble, Hals, Bruſt ze.) und des Herzens ger 
j h leitet durch Dr, Levinſtein, verbunden. Con⸗ 
Heute Mittwoch den 22. Juni: [7585] [ſul kationen der beruͤhmteſten Aerzte Ber⸗ 


tragen, verſchied heute Mittag 1 Uhr 
am Nervenſchlage unſere innigſt geliebte 
Mutter, Schwiegermutter, Grobe und 
Urgroßmutter, die verw. Frau Kauf⸗ 
mann Suſanna Eleonora Wagner, 
geb. Breiter, in dem ehrenvollen Alter 
von 76 Jahren und 7 Monaten: was 
wir hiermit allen lieben Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergeben ſt anzeigen. Die Beerdigung fin⸗ 
det Donnerstag den 23. d. Nachmittag 


rung eine Garantie für das pünktliche Eingehen ihrer Hypothekenziusen.“ 

— Zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft ist stets bereit: * 

f Die General-Agentur Breslau, 2 
5810 Eugen Heymann, Ring Nr. 4. 5 


Oberſchleſiſche Stamm Aktien Litt. 3. f 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ftattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


Prämie. 15541] Gebr. Guttentag. 


43 Ubr ftatt. Konzert lins eventuell Behandlung des ‚Dr. Levin⸗ 
Dittmannetorf, den 20. Juni 1864. der berliner Buffo-Dängergefellfchaft. ftein. Fortwährende Omnibus⸗Verbindung 2 

1 Die Hinterbliebenen. Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. ai De Reiten; alten Sauipagen en Oberschlesische Stamm- Aelien Lit x B } 

i 2 f 7 1 d. J. dart rüde Yo, N 
e de n , 66d ee eee 
urzem Krantenlager unfer heißgeliebter Gatte . - Mann, den ei „Wechsel . 

und Vater, der Kaufmann Carl Liebeskind, ert unter perſon licher Leitung des Herrn dun ede e Unglacks⸗ ee Heymann & Steuer, Ring No, 24 

Am ſtille Theilnabme bitten tiefbetrabt: [Heins dorff. — Anfang 6 Uhr. Entree! Sgr. fälle verurſachte Schuldenlaſt drückt und Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtraße Nr. 68, iſt zu haben: 
Saag 1 n e A. Seiffert's Garten, a gänzlichen lun druch d. nd (Eine wichtige Schrift für Männer): 

. 5 8 5 eiffe ührt, wenn ihm nicht durch Vorſtreckung IX «dp 0 

be Fe, ene Garten, eig ie Hegeneration 

et Nerbindung: Hr. Prem. ⸗Lieut. Am Freitage findet das auf diefem Wege einen begüterten, ber⸗ des geſchwächten Nervenſyſtems, 


Völtel mi 8. i 8 4 
5 ent mit Frl. Agnes Zimmermann 2. Gartenfeſt und Doppel-Concert trauenden, edlen Menſchenfreund ji feis B] oder gründliche Heilung aller Folgen der geheimen Jugendſünden und der 
Geburten: ein Sohn Hrn. Pastor Herm Beſten der Hinterblieb ner Rettung zu finden. Bei nachweis⸗ ] Ausſchweifung. Nach den neueſten Fortſchritten bergeftellt und mit vielen Kranken? 
2 er in Petkus bri Aüterbogt, Hrn, Prem. n@chleswig.Holftein gefallenen re * — 8 Bien aich . 79 af Auflage. Pee 15 & a ag = 
Li i i = : H 4 ten Lebensanſprüchen kann die moͤgli nufte Auflage. Prei — & m: 
k ae D. n br re ßiſchen Krieger (Rronbrinueitiftung) 75 her Rüdzablung auf Durch diese hilfreiche Schrift ‚kann sieh rer von den üblen rellen der 
d. d. R., eine Tochter Hrn. Tb. Eggerß in en e eden ede Ehrenwort verſichert werden. Gütiges ] Ausschweifung auf einfache und sichere Weise heilen, 5 
- Gorow, Hrn. Paſtor Maffia in Treten. und bengaliſche Flammen werden abge- Angebot der Hilfe wird sub J. K 15 f 2 
Todesfall: Verw. Florentina Simon, brannt, heit e Lieder gratis vertbeilt, on wu 3 ae egg f Korte & Co, Teppich Fabrik in Herſord ZU 


4 


> 
7 


geb. v. Reif witz. Luftballons werden aufſteigen u. f. w. — in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), 1 „„ 
Prov; & R. T. 2 Fr. 24. VI. 123. napeng die Inserats an Helakneikt in gebrauchter Mah.⸗Flügel von Berndt ist kus ei en ers ei Se 125 Gl 855 5 b 

5 5 ern 3 nd Anſchla e in gebrauchter Mah.⸗Flügel von Berndt ijt | tuche, Reiſe⸗ u. ecken, Cocosmatten, w . , 

, F. u. T. O I; [6149] A. Seiffert. E zu verkaufen Tauenzienſtraße 79, 2 Ir. 2 5 zu- billigen, aber ſeſten Preisen, ER Pferdes f 


. ae ; 
8 8 
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AI eichnet, 
9 zwiſchen 


4 tarirt auf 2 Thlr. 14 Sgr. 3 


1 Sgr., gefunden Dezember 1860 bei 
Ru 


Sr 
3 7 


[11902] Bekanntmachung. 

In unſer Prokuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 14 

} das Eilöſchen der dem Buchhalter Eduard 

Müller hier von dem Reinhold Sturm 

dier für die Nr. 27 des Firmen⸗Regiſters 

Ain getragene Firma: Reinhold Sturm 
hier ertheilten Prokura heute eingetragen 


Breslau, den 17. Juni 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


10031 — Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei Nr. 811 
das Erlöſchen der Firma: J. Littauer 
ſel. Ww. & Sohn hier, heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 14. Juni 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung T. 


. Edictal⸗ Citation. [1004] 
Die Verlierer nachſtehender Gegenſtände: 
J) eines roth, grau u. ſchwarz karrirten woll. 

Umſchlagetuches, taxirt auf 7% Sar., 

welches eine unbekannte jüdiſche Fr u im 

ahre 1861 hier in der Hand eines Po⸗ 
lizeibeamten bei dem Verſuche, ſie zu ver⸗ 
haften, zurückgelaſſen hat; 

2) einer . Büchſe mit einem Maurer⸗ 
lothe von Meſſing, taxirt auf 7% Sgr., 
3 1861 zwiſchen Lipine und Po» 
remba; 

3) eines Kummetkiſſens, gefunden 1861 zwi⸗ 
ſchen Zabrze und Grosdek, deſſen Erlös 
14% Sgr. 7 1 g 

4) einer Quantität Schweinefleiſch, gefunden 
17, Mai 1862 im Felde bei Baingow, 
deſſen Erlös 4 Thlr. 3 Sgr. beträgt; 

5) einer Tabakspfeife und eines Kammes, 
taxirt auf 1 Sgr. 9 Pf., gefunden Mai 
1862 zu Königshütte; 5 

6) einer Quantität balbgebleichter Leinwand 
und ſchwarzblauen Zwirnes, taxirt 1374 

N Sgr.; zurückgelaſſen im Hirſchel Cohn⸗ 

ſchen Gewölbe zu Antonienhütte, Dezem⸗ 

ber 1861; 5 g 
7) eines goldenen Siegelringes, C. B. ge 
taxirt auf 7 Thlr., gefunden 
Georgshütte und Bogutſchütz am 


\ 


worden. 


Er 


18, Juli 1862; 
= due) kleinen lila Halstuches, zweier 
5 ſchwarztuchener Knabenröcke, eines wei⸗ 
ßen Pigus⸗Damenmäntelchens, eines 
graugeſtreiften wollenen 8 3 P ge 
„ ge⸗ 
funden auf dem Galgenberge bei Tarno⸗ 
witz am 14. Juni 1861; 2 
9) eines filbernen Kaffeelöffeld, tarirt 12 
m 
ki'ſchen Gaſthauſe bier; 5 
Ic) Se eifernen Hausſchlüſſels, taxirt 10 
Sgr., und eines Terzerols nebſt Kugel» 
form, taxirt 20 Sgr., gefunden Mai und 
Auguſt 1862 am Beuthner ſchen Gaſt⸗ 
| baufe und an der Liebesquelle hier; 
I!) eines neuſilbernen Theelöffels, taxirt 6 


4 Pf., eines meſſingenen 10: Loth: Ges 


Pi 


2 


] 


N 


wichts, taxirt 194 Sgr., und zweier Stücke 
neuer weißer Leinwand, taxirt 1 Thlr. 

12 Sgr., gefunden hierſelbſt Auguſt 1862, 

„Januar 1863 und Juni 1862 

19) eines eifernen Sen e taxirt 
10 Sgr., 2 Päckchen er Strickbaum⸗ 
wolle, taxirt 10 Sgr., eines Meſſers und 
einer Gabel, taxirt 2 Sgr., gefunden hier⸗ 
ſelbſt Januar 1861 und im Jahre 1862: 

13) eines goldenen Damenſiegelringes, taxirt 
2 Thlr. 15 Sgr., gefunden zu Pfingſten 

1862, auf dem Turnplatze hier; 

14) 7 leere Säcke, einer mit „Przelaika“ ge⸗ 
zeichnet, taxirt 15 Sgr., gefunden März 
1863 zu Antonienhütte; ? 
eines alten Militär « Mantels, ezeichnet 
F. R. 8. R. 10, (., taxirt 7% Sgr., ge⸗ 
funden Februar 1863 zu Antonienhütte, 

leinener Säcke, gefunden zwiſchen 

Grzibowitz und Waldbof, April 1863, 
deren Erlös 10 Sgr. beträgt, eines alten 
Delbornes, taxirt 1% Sgr. gefunden zu 
Antonienbütte Dezember 18622 
16) einer jungen ſchwarzen Stute mit einer 
Hiebwunde am Bauche aufgefangen nach 
dem Gefechte in Sosnowice im Februar 
1863 an der polniſchen Grenze, bei dem 
Dorfe Rosdzin, deſſen Erlös 18 Thlr. 
10 Sgr. beträgt; - 
17) eines, 1% Sar. taxirten Portemonnaies 
mit 26 Sgr. 4 Pf. Inhalt, gefunden am 


= 


* 13. Juli 1863 an dem Haupiportale des 


4 
4 

er 
ö 


74 
a 


Gerichtsgebäudes hierſelbſt; 

18) einer, 15 Sgr. taxirten, grün gemuſter⸗ 
ten, Juli 1863 auf dem Wege nach 
Briczina vor Lagiew nit gefundenen Fuß⸗ 
boden lecke; f 

19) eines eiſernen, 20 Sgr. tarirten, Auguſt 
1863 auf der Wieſe am Kowacz⸗ Teich 
zu Nieder⸗Heydut gefundenen Bugeleiſens; 

) einer eisernen, 10 Sgr. tarirten, Früh: 
Ur 1863 zu Antonienhütte gefundenen 
agentette; ö 

21) eines grauen Sommerrockes, eines ſchwar⸗ 
zen Tuchrockes, einer grünen Unt jacke, 
6 Stück kleiner Shamis, einer kleinen 
eiſernen Brechſtange, taxirt zuſammen 
28 Sgr., und im Juli 1863 bei der 
Schomberger Brettmühle gefunden; 

22) eines zerriſſenen 1 Rubelſcheines, auf der 
der Brücke zwiſchen Myslowitz und 
Modrzeow Auguſt 1863 gefunden, deſſen 
Erlös 18 Sgr. 7 Pf. beträgt; : 

23) eines 1% Sgr. t.rirten Portemonnaies 
mit 17 Sgr. 2 3. Inhalt, gefunden 
September 1863 unter den Lauben zu 
Tarnowitz; ; 

24) eines ſchwarzen, 2 Sgr. tarirten, Fe⸗ 
bruar 1862 zu. Kattowitz gefundenen 
Schleiers, eines Bundes Schlüſſel, 7 Stück, 
taxirt 2 Sgr., gefunden Februar 1864 
in der Nähe des katholiſchen Kirchhofes 
zu Myslowitz; eines auf 4 Sgr. taxir⸗ 
ten, zu Tarnowitz Anfang 1864 gefun⸗ 
denen Grabſcheites, einer Quantität 
Dittriche, 26 Stiick, tarirt 10 Sgr. ger 


* funden März 1864 bei der Gerſtel'ſchen 


iegelei zu Rud 


a, 
25) eines unter dem 12. Mai 1863 voa dem 


Spediteur Fey zu Berlin an den Hütten: 
meiſter Berger zu Kattowitz abgeſandten, 
H. W. 1272 ſignirten Faſſes, angeblich 
Maſchinentheile enthaltend, welches auf 
dem Bahnhofe zu Kattowitz in Beſchlag 
genommen worden iſt und 31 Stück 
Bayonnetgewehre, taxirt 95 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf, enthielt; 


AZ 


3 I 
26) der am 8, Juni 1863 von den Spebiteite |. 


TUT... ⁵ EEE VE WEEZE , GEB TELGTE 


ren Tillner u. Comp. zu Köln an den 
Spediteur Mendelsſohn zu Szezakowa 
abgeſandten 5 Fäſſer, angeblich feine 
Eiſenwaaren enthaltend, welche auf dem 
Eiſenbahn⸗Güterboden zu Myslowitz mit 
Beſchlag belegt worden ſind und 100 
Stück Carabiner, taxirt auf 183 Thlr. 
10 Sgr., enthalten haben; 
4 Stück goldener Ohrringe, taxirt 11 Thlr., 
eines goldenen Ringes, taxirt 1 Thlr. 
25 Sgr., einer zerbrochenen goldenen 
Doſe, tarirt 7 Thlr. gefunden am 17ten 
Dezember 1863 in dem Gehöfte des Gaſt⸗ 
wirths Kollenda zu Gwosdek in der Erde; 
eines rotb und blau carrirten wollenen, 
auf 1 Thlr. taxirten Umſchlagetuches, 
zurückgelaſſen bierjelbft am Jahrmarkte 
den 7. Juli 1863 in einer SKürfchner: 
bude; 
eines gelben Rohrſtockes mit neuſilbernem 
Griff, taxirt 5 Sgr., zurückgelaſſen in der 
Magiſtratskanzlei hierſelbſt; eines Stückes 
bunten Parchents und eines Stückes bun⸗ 
ter Leinwand, taxirt 7½ Sgr., auf dem 
Ringe hierſelbſt Sur 1864 gefunden; 
einer ſchwarzen Tuchmütze mit Schirm, 
taxirt 8 Sgr., April 1864 im Ackerſchen 
Garten hierſelbſt gefunden; } 
eines bunten Plüſchteppichs und eines 
alten Sackes, tarirt 16 Sgr., gefunden 
Dezember 1863 auf der Tarnowitzer⸗ 
ſtraße hier; 5 
einer Brieſtaſche mit bunten Perlen ge⸗ 
ſtickt, taxirt 10 Sgr., gefunden März 
1864 auf dem heil. Geiſtkirchhofe hier; 
eines weißen Mannshemdes, gezeichnet 
A. K. 2, 1 Paar baumwollener Socken, 
Fice A. K. 7, eines geſchliſſenen 

chnapsglaſes, zuſammen taxirt 26 Sgr. 
9 Pf., gefunden März 1864 auf der 
Gleiwitzerſtraße hier; 
einer alten Wanduhr mit Meſſingketten, 
ohne Perpendikel, 4 Stück in einem Kat⸗ 
tuntuch eingehülte Teller von Fayence 
uſammen taxirt 22½ Sgr, zurückgelaſ⸗ 
en von einem unbekannten Manne 1864 
im Kaufmann Knoblochſchen Gewölbe; 
werden hiermit öffentlich aufgefordert, ihre 
Anſprüche an dieſe Sachen bezüglich deren 
Erlös, ſpäteſtens in dem auf 

den 3. Sept. 1864, Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Kreisrichter Hrn. Fritſch, in unſerm 
Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer Nr. V., 
anberaumten Termine bei Verluſt ihres Rech⸗ 
tes anzumelden. . 

Beuthen OS., den 14. Juni 1864. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Gläubiger im erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations verfahren. 
Ueber den Nachlaß des am 23. März 1864 
zu Breslau verſtorbenen Dr. Carl Boro⸗ 
mäus Ruſt iſt das erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und 75 Eee ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder niht, 
bis zum 11. Auguſt 1864 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldun 


27 


— 


28 


= 


29 


— 


gen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 2 
Die Abfaſſun des Präcluſionserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 13. September 1864, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Audienz Jim» 
mer Nr. 125 E 947 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 


kenſtein, den 7. Jum 1864. 
nit. Kreis:Gericht, l. Abth. 
Bekanntmachung 1000] 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt 8 
Ye Nr. % das Erlöſchen der Firma: 


W. Wiesner, 5 
2) bei Nr. 59 das Erlöſchen der Firma: 
M. Glaſer und 1 
3) dei Nr. 79 das Erlöſchen der Firma: 
C. H. Scholz 
heute eingetragen worden. 
Ohlau, den 16. Juni 1864. ! 
Königl. Kreis:Gericht. Abtheilung J. 


Offener Lehrerpoſten. ; 

Die Stelle des fünften Lehrers an der hier 
ſigen evangeliſchen Stadiſchule iſt vacant. 
Gehalt jährlich 225 Thlr., deſſen Erhöhung 
in beſtimmter Ausſicht ſteht. Meldungen 
ſind unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 
3. Juli d. J. an uns einzureichen. [1001] 

Trachenberg, den 20. Juni 1864. 

Der Magiſtrat. 


985 Bekanntmachung. € 

Der Abbruch des Matthiasthurmes 
am Ausgange der Schuhbrücke hierſeloſt ſoll 
mindeſtfordernd verdungen werden. Hierzu 
ſteht am Mittwoch den 29. uni, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Termin im Büreau des 
Unterzeichneten, Bahnhofstraße 6b, an. Die 
Bedingungen find zuvor ebendaſeloſt einzuſehen. 

Breslau, den 17, Juni 1864. a 

Der Bauinſpector Milezewski. 

[6154] 


n ittags bon 9 
i 24. Juni, orm ag 
Freitag ben 24. 3 Aultionsloka e, 


er ab, werde 55 in 19 

ing 30, eine Treppe hoch, 5 

hat erhaltene Mahagoni⸗Möbel, 
als ein Sopba, achtzehn Rohr⸗Stüble, 
4 Tiſche, 1 Kleiderſpind, 1 u 
2 Spiegel, 1 Commode, 1 Wiege, jo wie 
großen Trumeau; 

II. um 10% Uhr 
einen kleinen eiſernen Geldſchrank, 
ein zweiſitziges eichenes Pult und zwei 
Brückenwaagen; 

III. um 11 Uhr ; 
zwei ſchöne Gartenſeſſel aus Por: 
ellan⸗Maſſe, deren Erlös zum in 
far in Schleswig verwundete preußiſche 
Krieger beſtimmt, meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


chriftli inreicht, 
get n e e ni 
nia 


TEEN ZRIETF ER . T 
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Bad Homburg 
bei Frankfurt a. M. 


„Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., fo wie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch: 


greifender Wirkung. : 
Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren Hermann Enke, H. Fengler, C. F. Keitſch, Carl 
Fried. Menzel in Liegnitz. 


Straka und Hermann Straka in Breslau und Herrn 
Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefer 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 
Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. i 2 
Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauche des 
Publitums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
a 1 50 1 ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
glich zu ſprechen. 
2 Molken werden von ſchweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht. k 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball: und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel: 
Säle, ſo wie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. Das große Leſe⸗Cabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und ent⸗ 
hält die bedeutendsten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländi⸗ 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtauratlons⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, 
führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Neſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut, 
Das Kur⸗Orcheſter, welches vierzig ausgezeichnete Mufiter zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballfaale, 8 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahunetzes im Mittel: 
punkte Europa 6. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend» Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. 8 [4609] 


Einser. Pastillen, Verschleimungen etc, — so sehr beliebt, sind stets vorräthig in Breslau 
bei Herrn Hermann Sıraka, | King, Rlemerzelle Nr. 10, im goldnen Kreuz 


- und Junkernstrasse Nr. 33. 
Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt, 7 f 


Bad Ems. 1014 Herzoglich Nassauische Brunnen-Verwaltung. 


Offene Lehrerſtellen. Im Verlage von Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, iſt ſoeben erſchienen; 


An der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementar⸗ Lan wirthſchaftliche Verträge. 


1 nesjett iſt die Stelle des 2. Knaben⸗ 
een er mit einem Gebaltvon 3200 Ihk ein Formular und Hilfsbuch für Gutöbeflger und zu „des Landwirths 
Soll und Haben“, 


und 30 Thl. Wohnungs⸗Entſchädigung und 
die Stelle des Lehrers der Anterſten Klaſſe 

von Robert Pohlenz. 
geh. Preis 20 Sgr. 


mit einem Gehalt von 185 Thl. und 15 Thl. 

re. zu oe Qua: gr. 8. 

iftzirte Bewerber werden aufgefordert, ihre Der bekannte Verfaſſer giebt bier eine Sammlung von acht⸗, Kauf⸗, Tauſch⸗, Miethe⸗ 

2 een BD een abe ec — ae — folde 8 1 d et dende vorko amen, 

dem biefioch Maget ede Ven eiſt aus der Praxis gegriffen, un rfte ſich das eim landwirthſchaftlichen Betriebe 
S4 8 40 unt 146 cen bald als ein ſebr brauchbares bewähren. 5 16139 


1653 


Sommer-Saison 
1864. 


Sommer-Salson 
1864. 


/ [969] I ————————— 0 
Das evangeliſche Schul-Collegium. k EEE EEE 


Dampffchiſffahrten 


en 
Stettin 185 e E 8 z 
„Emilie“, Capt. H. Preuß. 
8 1 Dampfer , Aſerandba Capt. A. Bleckert. 

Stettin u. St. Petersburg (Stadt): 

X. I. Dampfer „Henriette“, Capt H. Luetjens. 
Stettin und Danzig (Elbing): 

A. I. Dampfer „Colberg“, Capt. C. Parlitz. 

Abfahrt von Stettin am 1., 11. und 21. 

jeden Monats Morgens. : 

Stettin u. Königsberg (Elbing u. Tilſit): 
A, l. Dampfer „Stolp“, Capt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin am 2., 12, und 22, 

jeden Monat Morgens. 

A, I. Dampfer „Boruſſia“, Capt. G. Eybe. 
Abfahrt von Stettin am 7., 17. und 27. 
jeden Monats Morgens. [5820] 

Nud. Ehr. Gribel in Settin. 


Strohhüte, garnirt und ungarnirt. 

Hutbänder, in allen Breiten. 

Coiffüren und Netze. | 

Taffet⸗, Thibet⸗ und Mull⸗Blouſen. 

Sechwarzſeidene Schürzen. 

Stickereien und Spitzen⸗ Garnituren. 
Tauüll⸗, Mull⸗, Gaze⸗ und Filet⸗Gardinen. 

Alle dieſe Artikel halten wir in großer Auswahl und 

empfehlen dieſelben in den neueſten Erſeheinungen zu den 
billigſten Preiſen. 6136) 


Herrnstadt & Leipziger, 
Nicmerzeile Nr. 22. 


—: . — 1 Ries 5 

Mein Hotel am Eentral:Babn: bl Ba it gefälligen Beachtung. dur deren 
bof Nr. 4 empfeble ich allen Reiſenden! S 2 Unfere Streich Riemen und Barbiermeſſer, ſo Tess ll 
zur gütigen Biachtung. N. Kühnaſt. e 8 wie ſämmtliche Rajir-Utenfilien empfehlen wir beſtens ELITE 
E S ll und laſſen ſolche gern „auf Probe“ verabfolgen. 3 BES“ 

Preis⸗ Die Glas- Medaillen 5 g Das Schleifen und Abziehen der Babiermeſſer 83 e 48 
Faris 2 London Eis wird bei Benutzung unſeres Streich⸗Riemen ganz 88.883 & 
1855. Manufactur 162. S g 3 überflüͤſſig. = Riemen Nr. 1 — 1 Thlr. 15 Sgr., 8 . 8 

von 8 2 >, 1 , ; 1 2 

9 8 dito Nr. 2, nur etwas kleiner, 1 Thle. 7½ Sgr. 8 8 
Banlis ane bag 88 1 8 C Zimmer U. arcuſe, 182 88 
beschätties sich mit der Antertigung 12 15930] Berlin, Roſenthaler⸗Straße 72. 8 5 8 8. 


von 
Krystallkronleuchtern, Ampeln, 
Wa dleuchtern, 
Spies elrahmen von versilbertem Glase, 
L mmerdegörationen von gemaltem 
ılase, N 
Glasschleifereien, Facetten an Spiegel- 
s-heiben, 
Geschliffene und gemalte Fenster, 
Verg asungen von Neubauten, 
gebogene Scheiben, 
Thürschilder und Thürgriffe von Glas, 
Glas- und Metallbuchstaben zu Firmen, 
Div. Artikel von Glas, als: Schreib- 
tafeln, Schreibzeuge, Briefbeschwerer, 
Thermometerstatit, Schalen, 
Vasen ete, 
Schwarze Schmucksachen, Glasknöpfe. 


Oberhemden 


tens en ros & en detail zu bi 
von B. Gratzer, vorm 


FJagons, empfiahlt unter Garantie des Gut⸗ 
igften Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſcheforik 
. Fabian, Rina 4. 1548] 


J. Brieger’s Universal-Kräuter-Essenz, 


erfunden und allein echt fabricirt von dem Chemiker J. Brieger in Berlin. 
ieſelbe iſt aus den feinſten und kräftigſten Kräutern hergeſteut, uno liegen ſowohl 
hrer Bewährtheit und Gate nicht allein Gutachten mediciniſcher Autoritäten zu Grunde, 
ondern ſie hat ſich auch hinſichtlich ihrer Vorzüglichkeit bereits einen bedeutenden Ruf, 
e eeſeide in alen 5 baden 1 81 N e 
ieſelbe iſt allein echt zu beziehen in . à 7% Sgr. und ½ Fl. à 15 Sgr. 
durch die General⸗Agentur für die Provinzen Schleſen und ben von = 


C. Neumann, in Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72, 


ſowie in den Niederlagen bei: 
Hrn. Otto Lauterbach, Albrechtsſtr. 27.| Hrn. C. G. Oſſig, Nikolaiſtr. 7. 


N Lager von 


Spiegel- und Tafelglas, „Carl Sturm, Schweidnitzerſtr. 36. Mob, Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 
Preis C I Fr » &of. Böfe, Altbuſſerſtr. 42. „ Karl Milde, Werderſtr. 29. 
e ens „un eichnungen Ferd. Herrmann, Teichſtr. 2c, E. L. Jahn, Groſchengaſſe 32. 

grais, . oſ. Schmidt, NeueTauenzienftr.18.| » Aug. Gufinde, Roſenthalerſtr. 4. 

ETF NE EEE . 1 5 fie 49. . Guf. Stenel, 2 18. 

7 n s an, Matthiasſtr. 3. . ulius RNatzky, Scheitnigerſtr. 3. 
Rösler's Brauerci. HH. Gebr. Heck, Kloſterſtr. 80. : ilh. Bulk, Werlinerftr, 23, 

Hrn. J. Neumann, Herrenſtr. 17/18. „L. Gottwald, Nitolai:Stadtgr. Ge, 


Heute, Mittwoch, von 11 Uhr ab: 


Gemengte Speilt, 


Wegen Niederlagen in den Provinzial⸗Städten wolle man ſich i 
frankirten Briefen an die General⸗Agentur wenden. ars 


eſtaurateur. 


5721 


t 


durch ihre so vorzüglichen Wirkungen — besonders gegen Husten, 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten ; 


Großes Luger | 
engl., belg., böhm. und | 
schles. Glaswaaren. 


Großes Lager 
 docorirter Tafelserviee 
jo nach der Zusammen- 
stellung zu 12, 18, 24, 36 
H Couverts etc. 
zn den billigsten Preisen, 


Caf6- & Theeserrice, 
Dejeuners, Solitaırs, 
Toilette-Nervice, 
Cabarets, 
Kuchenschüsseln&Körbe, 
Uutterdosen, 
Dessertteller, Vasen, 
Schreibzeuge, Leuchter, 
Feuerzeuge etc. 
in den mannichfaltigsten 
Formen und Mustern. 


Grosses Lager 
weisser 


— 
Porzellan- Waaren 
hauptsächlich aus der Altwasser-Mauufactur-. Wasser-, Wein-, Liqueur- 
— — Flaschen und Gläser in 

Nach den neuesten Mustern, welche im In- und den neuesten Formen und 
Auslande in bunt und rein Golddecor erscheinen, zu den verschiedensten 

wird im elgenen Malerei-Atelier zu den Preisen. 
billigsten Preisen gearbeitet. nn 


Fe Tafelaufsätze, 


W. Rothenbach & Ce: aan 
BRESLAU 
Hdweidniger Straße 16—18 


und Liqueurserrice, 
Essig- und Oel- Gestelle, 
Bierkuffen eto. 
in erystall, farbig und 
vergoldet. 


— 
Englisch Par lan, 
Vaſen u. Figuren. 
— — 


Terralith, 
Figuren, Blumen und 
Goldfschständer, Kähl- 

Apparate, 


—- 
Goldfische. 


Meissner, franz. K engl. 
Porzellane. 
— — 
Fuzus- Krtikel: 


N Schmuck- 
dosen, Atrappen ete. 


Grösstes Lager von Petroleum-Lampen 


in en Form und zu jedem Preise, mit allem 
Zubehör, von der kleinsten Küchenlampe bis zur 
elegantesten Salon-Lampe, 


18 raffinirtes pensylranisches Petroleum 
in Öriginal-Fässern von circa 3 Ctr., sowie auch in 
Ballons und Kruken von 1 bis !|4Ctr. je nach Ham- 
Kinderspielzeugserric® burger Cours zum billigsten Centn se; desgl. 
Puppenköpfe etc. en detail flaschenweise t. 


TEE Billige und ſichere Acquiſttionen, GE 
für practiſche Landwirthe käuflich. 


Ein Frei⸗Gülchen bei Schmolz mit 170 Morgen für 22,000 Thlr., 
ein Gut bei Hirſchberg mit 300 Morg. für 25.000 Thlr., 
ein Gut bei Schweidnitz mit 350 Morg. für 27,000 Thlr., 
ein ſolches bei Salzbrunn mit 250 Morg. für 18,000 Thlr., 
ein ſolches bei Waldenburg mit 180 Morg. für 22,000 Thlr., 
ein ſolches bei Kynau mit 170 Morg für 18,000 Thlr., 
ein ſolches bei Grüſſau mit 150 Morg. für 13,500 Thlr., 
ein desgl. bei Landesbut 130 Morg. für 10,000 Thlr., 
eine Erbſcholtiſei bei Fiſchbach mit 200 Morg. für 12,000 Thlr., 
ein Gütchen bei Warmbrunn mit 170 Morg. für 20,000 Thlr., 
alle find mit ſolider Einzablung von 20003000 Thlr., 4000 Thlr. und reſp. 6000 Thlr. 
feſten Hypotheken, guten Wohnlichkeiten und Bauſtand, compl. Inventar 
Erndte, durch mich verkäuflich und jüngſt erſt beſichtigt, ſind durchaus nicht fteil, fondern 
33 bei milder Abflachung an Bergen höchſt romantiſch belegen. Abſatz 17540 
ucte gut. 3 
Ernſtlichen Reflektanten bereitwilligſt Nachricht durch Fr. Aug. Lange, Lehmdamm 
Nr. 9, woſelbſt je nach Anzahlung eine Maſſe guter Acquiſitionen zu erfahren, die meiſt 
mit ſchönen Wieſen und Holz berieben. 


. 8 von Gütern, Etabliſſements, Hotels ꝛc. werden discret auf reelem 
N Verkäufe Wege ohne Commiſſionär vermittelt und geeignete Offerten von 
den Beſttzern ſelbſt erbeten. — Das „Berliner Anzeigeblatt“ (bei jeder Poſtanſtalt zu be: 
Hi ftellen) iſt die einzige Zeitung, welche ſpeciell nur Mittheilungen von Verkäufen, Verpachtun⸗ 
en, allen Subbaftationen ꝛc. enthält; es finden daher Kaufluſtige und Kapitaliſten ohne 
— Honorarverpflichtung die zablreichſten und ausführlichſten Offerten. 3 [5698] 
Redaction des „Berliner Anzeigeblattes“ (A. Retemeger) in Berlin. 


Möbel⸗Wage 


Hi 5 zum Transport unverpackter Möbel, nach allen Gegenden, empfehlen: 


Oppler & Milchner in Hirschberg i. Schl. 
I Imitirtes franzof. Terpentinöl, 


[7208] 18 Thlr. pro Gentner. 


Schleſiſche Bleiweiß-Fabrik 
Sohube & Brunnquell in Ohlau. 


1 he febr günſtigen Bedingungen find mir 
3 folgende Hypotheken, I a 5000 Thlr. 
2 „ 4000 Tble, 1a 60 Thlr., 1. 3000 
Thlr., zum Verkauf übergeben worden. 
Moritz Liebrecht, Reuſcheſtr. 24. 


Eine weiße, mit braunen Flecken gezeich⸗ 
nete Hühnerhündin hat ſich bei mir ein 
gefunden und kann gegen Erſtattung der 
Funterkoſten abgeholt werden. 7582 

Oblau, den 21. Juni 1861. 

J, Schindler, Buchſenmacher. 

u einer rentablen Gaſtwirthſchaft und Bier⸗ 

brauetei in einer Kreis- und Grenzſtadt 
wird ein Theilnebmer oder Pächter mit 1500 
bis 2000 Tolr. Anlagekapital, welches ſicherge⸗ 
ſtellt werden kann, geſucht. Sachkenntniß der 
Vrierbrauerei wäre wünſchenswerth. Auf frank. 
Briefe ertheilt Näh. Hr. F. Benger in Gleiwitz. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzial⸗Stadt Nie: 
derſchleſiens iſt ein Zprcereis und Tabak⸗ 
Geſchäft unter ſoliden Bedingungen per 
I. Öftover d. J. oder auch ſofort zu über: 
nehmen. Naberes unter Chiffre P. A. franco 
poste rest Liegnitz. [6110] 


Brauerei-Erdffnung. 


Meinen wertben Geſchaͤftsfreunden zeige ich 
Be ergebenit an 127 en vie 25 er⸗ 

chtete Brauerei, Reuſcheſtraße 63 und Hin» 5 
terbäufer 21, „zum Schwarzkegel“ genannt, Unſere neu eingerichtete 
eröffnet habe, und bitte daher, mich mit den 


* . 
/ e dabır, m | Deitillation, 
3 r verſehen mit den beſten und neueſten Appa⸗ 


4 raten, iſt veränderungshalber zu verkaufen. 
e ns Sabel Etwaige Reflectanten bitten wir, ſich 000 


- an uns zu wenden. [6109 
Dr. Pattison’s 


Gleiwitz, den 19. Juni 1864. 
Adolf Blumenreich u. Comp. 
= > 
. Gichtwatte, 
* Sr und Brälerbativn-Mittel gegen Gicht und 


2: und Aſchneidige 
heumatismen aller Art, Nr gegen Ger 
n 


2 Kleideritoffe 8 


in Wolle, als Mohair, Lüſtrine, Grena⸗ 
nine. Mozambique, Barege und Batiſt, 
ſchwarze Lyoner Taffte in allen 
Breiten, Fe een e Mani: 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten ferne copirt, franzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long⸗Shawls, in 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stellas und andere Sommertücher, em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auffallend 
billigen Preiſen: : 5866] 
BE 3. Ringe, — 
Oblauerſtraße Nr. 80, 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


Wein⸗, 15364 
Liqueur⸗ | Etiquetts 
Cigarren⸗ 


empfieblt in größter Auswahl billigſt, das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


uwelen, Perlen, 


— old und Silber B— 


werden zu kaufen geſucht [5349 
Niemerieile Nr. 9. 


Ki N 

[7506] y 
orn⸗ | 

zu AR. E Schuhſliſte 


J. May Jr., 


Nikolaiſtr. 35, vis-A-vis dem Grenzhaus. 


Geſtampſten Stücken⸗Kaffee, 


Pfd. 5 Sgr., in Paqueten zu 1 und % Pfd. 
empfiehlt die Dampf⸗Kaffee⸗Brennerei don 
C. Bader in Berlin, Große Präſidenten⸗ 
ſtraße Nr. 10. ? 132 


7 


16 Zugochſen, 
(ee gefun, jung und völlig arbeitstachtig, ſtehen .. 
dei dem Wirtbſchaftsamt Kritſchen bei Eu Baſtard⸗Bulldogg hat ſich eingefun: 
MER Oels zum Verkauf. 7543 den. Der Eigenthümer kann ihn gegen 
Die Graf 8 Güter⸗ Erſtattung der Koſten abholen bei 780 
rection, j 


„Mähr, Alte⸗Tauenzienſtr. 50. Zeitung franco zu fenden. 


1654 


Reiſekoffer. 


Herren., Damen-, Einſatz⸗, 
6 8 eigener Fabrik, 
KRNeiſe⸗, Damentaſchen, Neeeſ⸗ 
ſaires, Cigarren Etuis, Porte⸗ 
monnaies, Albums in größter 
ww Auswahl empfiehlt . 
auerſtr. 

Louis Pracht, rt 

Crinolinen, 
ſehr billig, 
Netze, inviſible von 5 Sgr. an, 

glatte, gerüfchte und ſchottiſche wollene 

Bänder, [5831] 
Perlen und Beſätze, 

neueſte Ledergürtel und Knöpfe empfiehlt 


Carl Reimelt, 


Oblauerſtr. 1, „zur Kornecke“. 


u bedeutend herabgeſetzten Preiſen wird 
der große Seidenband⸗ Ausverkauf 
fortgeſetzt, Schmiedebrücke Nr. 28. [7326 


D 
Perſſches Juſekten⸗Pulver, 


sur ſicheren Vertilgung der Motten, Wan: 
zen, Schwaben ꝛc., offerirt pfundweiſe und 
in Schachteln à 4 und 2 Sgr., in Päckchen 


à 6 Pf. und 1 Sgr. 
Paul Neugebauer, ra 


Beſte engliſche 


Patent Jitze 
zu 


achbedeckungen. 


— 


reicher | Geruchlofer Erdpech⸗Filz zur Bekleidung 


feuchter Wände. 
Niederlage auf dem Continent bei: 


J. . Walkhoff 
13519 in Hamburg. 
in faſt neuer Kinderwagen auf Druck⸗ 
9 955 iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Flurſtraße Nr. 8, im Hinterbaufe. [6153] 
G noch wenig gebrauchter halbgedeckter 
vierſitziger agen, bequem zum Eins 
ſteigen, wird zu kaufen geſucht durch den 
Bferde⸗Commiſſionär A. Wartenberger, 
ine gute ſchon gebrauchte Brückenwaage 
wird zu kaufen geſucht Hintermarkt 4. 


Nußbaum⸗Holz 


liegen circa 30 Kubikfuß Mühlgaſſe (Sand: 
Vorſtadt) Nr. 20 zum Verkauf. [7590] 


Magdeburger Cichorien 


in allen Packungen efferirt billigſt: [75071 
17506) J. ay Ir. 
Nikolaiſtr. 37, vis-A-vıs dem Grenzhaus. 


Gi" fetter Bulle, zwei Brackkühe und 
300 Brackſchaafe, halb Schöpſe, halb 


Muttern, aus durchaus re Heerde, offer 
rirt zum Verkauf Dom . 
ten, Kreis Bolkenhain. [6096] 


Neue Matjes⸗Heringe, 
17% Sgr. kleine Fäßchen, die / 
Tonne 25 Sgr., beides ohne Ge⸗ 
bind, auch m titel u. feinſte Prima⸗ 


Matjes= Heringe, 
e 


Speckflundern, 
Spick⸗Aale, marin. Lachs, Caviar, Bratberinge, 
K uäuter⸗Gewürz⸗Heringe zc. 16150] 


Breslau 
G. Donner, areas wu 


8 lebbaftes Deſtillations⸗Geſchäft 
wird möglichſt bald zu pachten oder zu 
kaufen geſucht und gefällige Offerten unter 
v. Z. 200 poste restaute Löweube e gi. Schl. 
Ha ed erbeten. 16103] 


Eid. Milchpächter ſucht das Dominium 
Ober⸗ Baumgarten, Kr. Bolkenhain, 
Poſtſtation Alt⸗Reichenau. [6 95) 


Ein gebildetes junges Mädchen ſucht eine 
Stellung als Geſellſchafterin oder dergl. 
Gefällige Offerten einzuienden G. H. J. 100, 
Breslau poste rest. 17566] 


ür mein Hotel „Prinz von Preußen“ in 

Ratibor ſuche ich vom 1. Juli ab einen 
Koch und eine Wirthſchafterin in geſetz⸗ 
lem Alter, zur Aushilfe der Hausfrau. Pers 
iönlihe Meldung nehme ich Freitag den 24. 
Juni, Früh von 9—12 Uhr in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 66, 2 Treppen 
boch, entgegen. 6128 Bruck. 


— —— ͤ ẽ ũ—— — 
Ein Candidat der Philologie, jüdiſcher oder 

chriſtlicher Confeſſion, wird zur Erziehung 
und Nachbilfe für drei, das Gymnafium bes 
ſuchende Knaben im Alter von 9—13 Jahren, 
leſucht Portofreie Offerten nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe und eines curriculum vitae 
nehmen entgegen D. Schlefinger & Sohn 
in Gleiwitz. 16104] 


. A2 —— 
Ein Student oder Candidat der Phi⸗ 

lologie jüdifher Confeilton wird zur 
Nachhilfe für zwei das Gyrinaſium beſuchende 
Knaben, im Alter von 9-11 Jahren geſucht. 
Offerten werden entgegen genommen Roß⸗ 
maikt Nr. 11, 2 Treppen, Nachmittags von 
3 bis 4 Uhr. 592] 


Ei junger unverheiratheter Mann, 
welcher bereits mehrere Jahre als 
Bürcau⸗Vorſteher fungitt, gegen: 
wärtig noch actio, ſucht Veränderungshal⸗ 
ber ein ähnliches Placement als Buch⸗ 
halter oder auf einem Gute. Refrc: 
tanten belieben Ihre Adreſſen unter C. A. 
435 an die Expedition der Breslauer 
16016] 


— 


in Commis, der ſeit langen Jahren im 
Galanteries, Kurze und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft en gros arbeitet, ſucht eine Stellung. 
Reflektanten belieben ihrr Offerten unter der 
Adreſſe Z. 5. poste retante franko nach Neiſſe 
zu richten. 7573 


in junger Mann, militärfrei, der in einem 
der größten Deſtillationsgeſchäfte 
Preußens ſieben Jahre gearbeitet, daſſelbe 
ſelbſtſtändig geleitet und die beſten Zeugniſſe 
über ſeine Wirkſamkeit aufzuweiſen bat, ſucht 
eine ähnliche Stellung, oder als Reiſender in 
dieſer oder einer anderen Branche. Franco⸗ 
Offerten unter X. V. Z. übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [6029] 


ür ein Garderobe⸗Geſchäft in Oberſchleſien 
wird ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Verkäufer geſucht. Näheres bei 
3; H. Sommer, Kupferſchmiedeſtraße 44, 
Mittags bis 1 Uhr. 17578 


Ein zuverläſſiger Tanzliſt mit ſchöner 
Handſchrift ſucht Beſchäftigung. Adreſſe: 
© K. 22 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. (7583) 


Ein, mit guten Zeugniſſen verſehener militär⸗ 
freier Oekonom ſucht bald oder zu Mi⸗ 
chaelis eine Stellung als Oberverwalter oder 
nſpektor. — Adreſſe: O. Maudrich in 
lemmerwitz bei Liegnitz. [7565] 


Der Brennerei:VBerwalter:Poften 
bei dem herzogl. Wirthſchafts⸗Amte Gutten: 
tag iſt vom 1. Juli d. J. ab zu beſetzen. 


Ein in der Landſchaftsgärtnerei, Ananas: 
und Obſtbaumzucht routinirter Gärtner, 
unverheirathet oder mit kleiner Familie, findet 
zum 15. gen ev. 1. Oktober d. J. eine 
Stellung mit gutem Einkommen. Bewer⸗ 
ber wollen Ihre Atteſte und Lebenslauf unter 
P, B. poste rest, Toſt einſenden. [6119] 


Ein junger unverheiratheter Gärtner mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum ſo⸗ 
fortigen Antritt eine Stelle. Anfragen wolle 
man gefälligſt sub litt. W. K. Lehmdamm 6 
beim Kunſtgärtner Herrn Baenſch abgeben. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

febener, junger Mann, der die Handlung 
erlernen will, kann fih unter V. G. Nr. 17 
poste restante Breslau melden. [7579] 


zer von hier und auswärts, welche die 
Handlung erlernen wollen, finden ſofort 
ein Unterkommen. [7594 
Pohl, Inſpektor des Handl.⸗Diener⸗Inſtituts, 
Schuhbrücke Nr. 50. 


: Urſulinerſtraße Nr. 5/6. 

iſt Term. Michaelis in der 3. * eine Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, 1 Alkove, Entree, Koch⸗ 
ſtube ꝛc. zu vermiethen. Näheres Schuhbrücke 
Nr. 5 im Comptoir. [7591] 


3 Michaelis wird eine Wohnung von 
8—9 Piecen nebſt Stallung, Remiſe ꝛc. 
in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt geſucht, Nähe⸗ 

Nikolaiſtraße Nr. 44, im 


1 Morg. 6 u 80 M. 


A 

An Bug 1 
Los (Schnellzug), nur mit I. und II. Claſſe. III. und 
Ant. in Breslau aus Oberichle org. 9 U. 6 M. 
r een ene 


. M. 8 


Oberſchleſten, Krakau, Warſchau 
I. Ii l. Borm. I 2 U. 40 
und III. ſchließt die De Eifenbabn in Oppeln an, Zug IV. 
Perſonenzug mit I., II. und in € 
Claſſen; deagleichen fämmiliche 7 . Oppeln; Niese 1 U 
nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 2 M.; 5 > 
u. 32 M. (Schnellug). . , 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
* 18 M. 888 nur bis Jraaffurt. 7 u 40 M. Abends. 9 U. 30 M. Abends. 


Eine Wohnung zu 150 Thlr. und 2 je 
zu 175 Thlr. ſind Claaſſenſtraße Nr. 10 
en — ee Br zu Johanni d. J. zu 
eziehen. ere weidnitzer⸗Stadtarab 

Nr. 28 bei S. Bua. 86088 


—— EZ SEn 
„Central⸗Bahnhof 3, im 1. Stock, 

iſt eine elegante herrſchaftliche Wohnung 
ſofort oder zum 1, Oktober zu vermiethen. 
Näheres beim Hausbälter. [7597] 


Antonienitraße 26 [7580 
Wohng. zu 85, 105, 45 Thlr. zu es 


ee Nr. 16 iſt die Hälfte 
Ki 3. Stocks, für den jährlichen Mieihs⸗ 
preis von 150 Thlr. vom 1. Oktbr. d. J. ab, 
zu vermietben. Näheres beim Wirth daſelbſt. 
. — te Nüriee har ne 


Zu vermiethen pr. 1. Juli, 

auch ſogleich zu beziehen, iſt am Centralbahn⸗ 
hofsplaß Nr. 8 die elegant eingerichtete zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern incl. Salon, 
nebſt Beigelaß und Küche. Auf Wunſch kann 
auch Stallung für 2 Pferde und Wagenremiſe 
abgegeben werden. Näheres beim Kaufmann 
Metke daſelbſt. 17547] 


theilsſcheine ur 130; Klaſſen⸗ 


. Lotterie, 

ganze, halbe und viertel (Originale), fo wie 
% zu 2 Thlr., % zu 1 Thlr., , zu 15 Sgr., 
6 zu 7% Sgr. jede Klaſſe, ferner ein Ans 
tbeil an 6 ganzen, 7 halben, 18 viertel, zu⸗ 
ſammen 51 Nummern für 6 Thlr. 1“ Sgr. 
alle vier Klaſſen ſind zu haben und werden 
verſandt von M. Meidner in Berlin, 

[6131] Unter den Linden 16, 


Pens Lotterie⸗Looſe zur 130, Lotterie 
ſind entſchieden am reelſten und billigſten 
zu haben bei Borchard, Berlin, Leipziger⸗ 
Straße Nr. 42. [5008] 


Preuziſche Lotterie⸗Looſe 
verſendet Sutor, Kloſterſtraße 37, Berlin. 


— 22 
Lotterie⸗Looſe u. Antheile verſendet billigft: 
Labandter, Berlin, Neue⸗Roßſtraße 11. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 21. Juni 1864. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 65 — 69 54 88 62 Sgr. 
dito gelber 64— 66 63 5861 = 
Roggen 42— 43 41 15 
„ ee 38— 39 36 38-84 „ 
217 5 30 31 29 * 
Erbfen 52— 54 50 45-48 „ 


Amtliche Börſennotiz für leo Kartoffel 
Spiritus pro 100 Quarı bei 904 Tr 
1411 G., 15 B. 


20. u. 21. Juni Abs. 10 u. Mg. Gu. Achm 2. 


uſtbr. bei 0“ 354 08 


res zu 208 334 
2. Stock. [7387] | uſtwärme + 12.04 106 166 

ing 48, zu vermiethen: ein phot na PR 85 

n ‚ zu vermiethen: ein photogra: | Dun ung Dt, 77,154 42 p 

phiſchee Atelier mit Wohnung, ein] Wind W̃ NW N 
Comptoir, große Keller, Wohnungen | Motte überw. heiter Sonnenbl. 
im Hofe. [7552 Wärme der Oder ＋ 15,2 

b Poſt⸗ Bericht. 
Eiſenbahn⸗ ne 
f IA Ä den % ge 
eiburg, Wald weidni Fr 

Abg. 6 U. Früh, 12 U. 30 vo 9 e 5 Fer su 8 N Mitt., 9 u. 41 M. Abende 


Wien: 
Nachm. IV TU. Abends. 

geht nur bis Oppeln. 
laſſe, U. mu allen vier 


a 7 u. 80 M. grub, 11 u. 5 M. Vorm. nur bis Poſen, 4 U. 50 M. Nchm. nur bis Kreul 
n 


10 uU. 36 M 


imp 7 U. 30 M. Früh, 
Oels (Kaliſch, Oſtrowol. Abg. 
Oels (Kempen). Adg. 7 U. 


M. Früh, 11 U. 


s u. 30 M. Früb, 4 u. 20 M. Nachmittags. 
M. Früb, 7 U. 40 M. Abends. 


Abends. — Ant. 5 U. Früb, 7 u. 40 M. Abends 


Dels (h- War ſenberg, Abg. 1 U. Nachmittags, II U. Abends. — Anl. 4 U. 25 M. Früb, I U. 10 M. Nachmittags. 


Deis (deſtenberg. Kreuzburg). Abg. 10 U. 30 
Mu 
Milſeſch. A 


a M. Abends. — Ant. 4 U. 60 M. Früh 
erberg. Ag. 8 U. rüb, 10 u. is M. Abends. — Ant. 5 U. 30 M. Hrüb, 7 
.. 12 U. 46 M. Nachmittags. — Ant. 8 u 36 M. Abends e 


Krotoſchin. Abg. 7 U. 30 M. Früb, 10 U. Adends. — Ant, 5 U. 20 M. Früh, 4 u. 3 M. Nachmittags. 


EEC ²˙ m DET ET OT ILL 
Breslauer Börse vom 21. Juni 1864. Amtliche Notirungen. 
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Die Börsen- Commission. 
Verantw. Mebacteur: Dr, Stein. Drud von Grat. Worth u. Go. (W. Friedrich) in reg lan 
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